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Rheinland und
Montag, den 22. März 1926

Die Befreiungsfeier in Köln Eine Rede Hindenburge

Köln, 21. März. (TU.) Heller Sonnenſchein über Köln. Die
Stadt und der Bahnhof, Dom und Rathaus und alle ſonſtigen Amts
und offiziellen Gebäude ſind von einem einzigen Den überflutet.
Immer wieder rot weiß, die Farben der Stadt Dazwiſchen miſchen ſich
die rheiniſchen. preußiſchen, die Reichsfarben und ſchwarzweiß-rot. Heller
Trommelwirbel! Der Reichspräſident! Die zahlreichen Muſikkapellen
fallen ein, Hurrarufe erbrauſen. Jn der Begleitung des Reichs
präſidenten befanden ſich Staatsſekretär Dr. Meißner, Major
von Hindenburg, die Reichsminiſter Marx, Dr. Brauns und
Dr. Curtius, der preußiſche Miniſterpräſident Braun, die preußiſchen
Miniſter Severing und Hirtſiefer, Reichstagspräſident Loebe und die
Vizepräſidenten Dr. Bell uſw. Beim Verlaſſen des Bahnhofes ſpielte
die Kapelle des Reichsbanners das Deutſchlandlied. Jn ſämtlichen
Straßen, durch die der Reichspräſident mit ſeiner Begleitung fuhr,
bildete das Reichsbanner Spalier, dahinter drängte ſich Kopf an
Kopf eine unüberſehbare Menſchenmenge. Jm großen Saal der Meſſe
el Vrann um 11.15 Uhr unter der Anteilnahme aller Bevölkerungs
reiſe die

große vaterländiſche Kundgebung.

Um einer möglichſt großen Zahl Gelegenheit zu geben, an der Kund
gebung teilzunehmen, waren in der großen Meſſehalle und im Frei
gelände der Meſſe Lautſprecher aufgeſtellt. Kurz nach 11.15 Uhr betrat
der Reichspräſident mit ſeiner Begleitung den Saal. Bei ſeinem Er
n er wurden ihm e Ovationen därgebracht. Eröffnet wurde
ie Feier mit einem Orgelvortrag, dem Geſangsdarbietungen folgten.

Darauf ergriff
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer

zu folgenden Ausführungen das Wort:
„Es rieſelt vom grauen Himmel. Still hängen die Fahnen in der

Luft. Stille liegt auf der am Dom verſammelten Menge Ernſt und
ſtraff ſind die Geſichter der Feldgrauen. Wehmut und Tränen ſtehen
in den Augen der ſich um ſie Drängenden. Dankes- und Abſchieds-
reden werden gewechſelt. Das Deutſchlandlied erklingt. Dann ſetzt
ſich das 371. Regiment in Bewegung das letzte deutſche Regiment
marſchiert über den Rhein. Zum Himmel dringt Sang und Gebet
zugleich: „Herr, mach' uns freil“ Am folgenden Tage begann unſere
Gefangenſchaft, unſere Leidenszeit. Die Engländer kamen. Sie rückten
ein mit ſchmetterndem Spiel, mit wehenden Fahnen vor denen der
Deutſche den Hut zu ziehen gezwungen wurde mit blinkenden Ge
a mit wundervollen Pferden, ſich brüskend in überfülle von

enſchen und Material. Unerträglich war der ſtolze Einzug der
Sieger unerträglich der triumphierende Klang ihrer Muſik. Schwer,
nnendlich ſchwer, haben wir in den Jahren 1919 und 1920 unter der
hie aſt des Siegers gelitten. Tauſende haben in dieſen beiden

ahren in vrifiſcher Unterſuchungshaft geſeſſen, viele hundert Jahre
Gefängnis ſind von den britiſchen Gerichten über Kölner verhängt
worden. Dank allen, die Opfer gebracht haben. Jn Trauer und Freude
aber wollen wir in dieſer Stunde vor allem der nicht geringen Zahl
von Männern, Frauen und Kindern gedenken, die ihr Leben gelaſſen
haben unter britiſcher Beſatzung. Auch ſie ſind für das Vaterland
et d Erſt als im Laufe der Jahre der Engländer uns kennen
gelernt hatte, änderten ſich langſam und allmählich dieſe Verhältniſſe
aber ſie blieben ſchwer genug. Jn der Zwiſchenzeit hatte man uns
widerrechtlich mit einem Netz von Ordonnanzen umſponnen, die Mil
lionen Menſchen im Herzen des demokratiſchen Europa aller Freiheiten
heraubten und mit einem unerhörten phyſiſchen Druck belaſteten. Es
kam der Ruhreinbruch, durch den die durch frühere Sanktionen ſchon

Streſemann redet
Berlin, 22. März. (WTB.) Jn der heutigen Reichstags

ſitzung wurde die außenpolitiſche Debatte über Genf mit der erſten
Rednergarnitur eröffnet.

Die Tribünen waren ſchon lange vor Beginn gefüllt, Die Mit
glieder des Kabinetts ſind zum großen Teil erſchienen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung wird auf Ankrag v. Guerard (Ztr.) beſchloſſen,
für den auf der Tagesordnung rn Etat des Kanzlers und Aus
wärtigen Amtes die zu den Genfer Verhandlungen vorliegenden Jnter
pellationen zu verbinden. Bei nur mäßig beſetztem Hauſe gab
Hoetzſch (Dn.) den Bericht des Ausſchuſſes über den Etat des Aus
wärtigen Amtes Dann nahm

Streſemann das Wort:
Jm Augenblick iſt es meine Aufgabe, über die Genfer Vorgänge

u berichten. Zu meinem großen Bedauern mußte ich feſtſtellen, daß
as größte deutſche Landesparlament in eine Genfer Beratung eintrat,

ohne eine Darlegung der Regierung abzuwarten. Aus der Vorgeſchichte
der Genfer Tagung war der Wunſch des Rats, mit Deutſchland zu
r wichtig. Nach Überwindung ſchwerer Bedenken hatte
ich Deutſchland zum Eintritt entſchloſſen, aber nicht gedrängt. Zwei
mal wurde es gerufen, 1924 aus der Völkerbundsverſammlung, das
andere Mal im Anſchluß an den Locarnvovertrag.

Daraus entſtand die Pflicht dieſer Mächte, ihrerſeits alles zu tun,
um Deutſchland den Eintritt zu ermöglichen. Um ſo befremdlicher
war, daß kurz nach dem Aufnahmegeſuch Nachrichten auftauchten, daß
eine Neubildung des Völkerbundsrats erfolgen ſollte, und daß An
ſprüche auf Ratsſitze erhoben wurden.

Der Deutſche Reichstag hat ſeine Antwort am 19. Februar ſo
formuliert, daß Deutſchland Anſpruch auf einen Ratsſitz ohne weitere
Änderung haben ſollte. Die Stellung der Regierung iſt durch die be
kannte Hamburger Rede feſtgelegt worden.

Jm weiteren Verlaufe ſagte Streſemann Jch erkläre, es iſt nicht
unſern Wunſch und Rille, daß es zur Anderung unſerer Haltung
gegenüber dem Völkerbund kommt. Unſer Wunſch geht auf ein

gleichberechtigtes Mitwirken im Rahmen des
Völkerbundes,

zur Wahrung der deutſchen Jntereſſew in dieſem Bunde. (Beifall.)
Die Völker haben erkannt, daß aus dem Weltkrieg niemand glücklich
hervorgegangen iſt, und daß es gilt, die gemeinſamen Intereſſen zu
wahren. it dieſer Auffaſſung iſt eine andauernde Weiterbeſetzung
der 2. und 3. Zone nicht zu vereinbahren. (Sehr richtig!) Hier liegt
das große Ziel, das wir zu verfolgen haben. Auch da iſt eine Ande
rung des Denkens auf der anderen Seite vor ſich gegangen. Briand
d auf Anfrage in der Kammer erklärt, daß ich recht habe, wenn ich

en Artikel 4591 des Verſailler Vertrages dahin auslege, daß, wenn
Deutſchland ſeine internationalen Verpflichtungen erfüllt habe, eine
Verkürzung der Beſatzungsfriſten eintreten muß.

Es iſt noch nicht lange her, daß wir ganz andere Worte aus der
ranzöſiſchen Kammer gehört haben. (Abg. von Gräfe. das ſind ja nur

orte.) Wenn es nur Worte wären, dann wäre Köln noch heute be
ſetzt und nicht geräumt. (Beifall links.)

Beginn der Genf Debatte im Reichstag

kannt, daß dieſe

geſchädigte Wirtſchaft des Kölner Gebietes bis ins Mark getroffen
wurde. Es folgte

der Verſuch, uns loszureißen von Deutſchland.
Das ganze Rheinland, in Not und Gefahr zu einer Einheit zuſammen
geſchmiedet wie nie zuvor, beſeelte nur ein Wille, niemals zu dulden,
daß es losgeriſſen würde vom deutſchen Vaterlande. Wenn auch Köln
ſelbſt dank dem Verhalten der Beſatzung frei blieb von Separatiſten
unruhen, ſo daß es zur Zentrale des Widerſtandes für das ganze
Rheinland werden konnte, ſo war es auch für uns in Köln eine furcht
bare Zeit. Wir haben gezittert für Heimat und Vaterland. Warum
ich in dieſer Stunde alles das e Nicht um zu hetzen oder zu
chmähen. Nein, wir ſind der Geſ hichte, wir ſind uns ſelbſt in dieſer
iſtoriſchen Stunde Offenheit und Wahrheit ſchuldig, damit die ganze
delt ſie erkennt. Beſatzung durch eine fremde Macht iſt niemals ein

Inſtrument des Friedens und der Verſtändigung. Sie hindert die
Verſöhnung und die Zuſammenarbeit der Völker. So ſtark und innig
iſt das Band, das jeden Deutſchen mit dem heiligen deutſchen Strome
verbindet, daß ihm die Beſetzung rheiniſchen Landes Tag für Tag am
Herzen ſfrißt. Darum, wenn Jhr der Sache des Friedens in Europa
dienen wollt, verſtopft dieſe Quelle des Unfriedens und des Haſſes.
Räumt das ganze Rheinland.

Der Mai 1924 brachte in Frankreich den Umſchwung. Es r
London, Locarno, Genf. O der Weg über London Locarno--Genf
zum Wiederaufſtieg Deutſchlands, ob er zur Befriedung und Wohlfahrt
Europas führen wird, nur die Zukunft kann es erweiſen. Spweit auch
die Rückwirkungen von Locarno auf das beſetzte Gebiet hinter unſeren
berechtigten Erwartungen zurückgeblieben ſind, das eine ſteht feſt, ohne
London, ohne Locarno würden wir dieſe Feier noch nicht begehen
können. Die Räumung der Kölner Zone iſt ein Ereignis von
hiſtoriſcher Tragweite. Sie bedeutet die endgültige Verneinung jener
Rheinlandpläne, die über unſer Land unſägliches Elend gebracht und
Europa im Laufe der Zeit mit abſoluter Notwendigkeit in einen neuen
Krieg geſtürzt haben würde. Auch an dieſem Freudentage vergeſſen
wir n da ſo viele Deutſche das köſtliche Gut der Freiheit entbehren
müſſen. Seid verſichert, rheiniſche Landsleute, daß wir Bewohner des
befreiten Gebietes uns immer ſo eng mit Euch verbunden fühlen werden
wie in den vergangenen gemeinſam durchkämpften Jahren. Wir werden
zu Euch eant. komme, was kommen mag. Jm Gefühl dieſer Zu
ſammengehörigkeit begrüße ich hier mit beſonderer Freude unſere
Leidensgenoſſen aus der zweiten und dritten Beſatungszone, ſowie die
Vertreter der nichtpreußiſchen Länder am Rhein, insbeſondere den
Herrn Miniſterpräſidenten Held, den Herrn Staatspräſidenten Trunck
und Herrn Miniſterpräſidenten von Finckh. Den Vertretern Preußens
und des Wie den Mruſe ich ein herzliches, dankerfülltes Willkommen zu.“

Nach ihm ergriff der
preußiſche Jnnen miniſter Severing das Wort.

Er n u. a. aus: „Der Rhein iſt frei. Jm Unglück erprobt
n der Mann, erprobt ſich der Kämpfer, und die Rheinländer waren

änner und waren Kämpfer von 1918 bis zum 31. Januar 1926, und
ich füge hinzu, wenn, was verhütet werden möge, noch einmal Prüfungen
dem Rheinlande auferlegt werden ſollen, die Rheinländer werden auch
in der Heimat Kämpfer ſein. Das gange deutſche Volk ſollte ſich heute
daran erinnern, daß die Rheinlande, die heute befreit ſind, und noch
mehr die Rheinlande, die noch unter der Herrſchaft zu leiden haben,
altdeutſches Gebiet, und daß es die Pflicht aller deutſcher Länder iſt,

e

Dr. Adenauer hat geſtern auf der Kölner Befreiungsfeier aner
Befreiungsfeier durch die Politik von Locarno ermög

Seit 1919 iſt die deutſche Außenpolitik nur darauf
erichtet geweſen, die Bedrückung Deutſchlands zu vermindern, aus

Knertraglichen zu Erträglichem zu kommen. Jn dieſer Beziehung hat
uns Locarno und auch Genf einen großen Fortſchritt gebracht. Eine
andere deutſche Außenpolitik als dieſe iſt nach dem verlorenen Krieg

gar nicht möglich.Jn ſachlicher v werden wir fortfahren, an einer Vermin
derung der deutſchen Bedrückung zu arbeiten. Die Regierung hofft,
daß ſie die
große Mehrheit des deutſchen Volkes hinter ſich hat.
(Großer Beifall in der Mitte des Hauſes.) Reichskanzler Luther
erhebteſich und beglückwünſcht den Außenminiſter.

(Vollſtändiger Bericht nächſte Ausgabe.)

Die interfraktionellen Beſprechungen
der Regierungsparteien

Eine Billigungsformel.
Die interfraktionellen Beſprechungen der Regierungsparteien, die

am Sonnabend bis in die ſpäten Abendſtunden andauerten, wurden
Sonntag nachmittag fortgeſetzt. Bezüglich der außenpolitiſchen Debatte

im Reichstage wurde den Blättern zufolge vereinbart, kein eigent
liches Vertrauensvotum für die Reichsregierung
einzubringen, ſondern einen gemeinſamen Antrag
zu ſtellen, der die Haltung der deutſchen Delegation
in Genfundebenſo das Feſthalten in der Politik von
Locarno billigt. Da auch die Sozialdemokraten für dieſen
Antrag ſtimmen dürften, kann man mit einem Mißlingen des oppo
ſitionellen Vorſtoßes von rechts und links ſprechen.

Jm Landtag wird die am Sonnabend begonnene Genfer Debatte
erſt am Dienstag nach Rückkehr des Miniſterpräſidenten Braun aus
Köln fortgeſetzt werden. Der preußiſche Miniſterpräſident wird laut
„Montagspoſt“ für die preußiſche Regierung ſein volles Einverſtänd
nis mit der Außenpolitik der Reichsregierung vor dem Landtage zum

Ausdruck bringen.

licht worden ſei.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion
hat folgenden Antrag beſchloſſen

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu er-
ſuchen, den Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund zurückzuziehen.“

Gegen den Mißbrauch der Jmmunität.
Bei der Beratung des Haushalts des Reichsminiſteriums des

Jnnern iſt ein Antrag der demokratiſchen Reichstagsfraktion an
n 7 worden, nach dem das Reichsgeſetz vom 7. Mai 1874 über
ie Preſſe dergeſtalt geändert werden ſoll, daß als verantwortliche

Redakteure periodiſcher Druckſchriften nicht Perſonen bezeichnet werden
dürfen, die dem Reichstag oder einem Landtag angehören.

gtiedern der Kegierengen und der Parlamente
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die Tränen derjenigen zu trocknen, die noch heute in den Gefängniſſen
ſitzen. Jch kann Jhnen das Verſprechen geben, daß die von mir in
Ausſicht geſtellte Hilfe ſchon in den nächſten Tagen einen finanziellen
Beigeſchmack bekommen ſolle. Gerade heute dürfen wir uns daran er
innern, daß auf Regen wieder Sonne folgt.“

Als darauf
der Reichspräſident

das Wort ergriff, brachen die Anweſenden wieder in ſtürmiſche Heil-
rufe aus. Er führte aus:

„Hochanſehnliche Feſtverſammlung!
Laſſen Sie mich zunächſt Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter, herz

lichſt danken S die freundlichen Worte des Willkommens, die Sie
namens der Stadt Köln an mich gerichtet haben. Ebenſo danke ich

von allen Teilen der Bevölkerung in ſo reichem Maße zuteil geworden
iſt. Jch empfinde in den freudigen Zurufen der Kölner Bevölkerung
n n Volkes am Rhein nicht ſo ſehr die Ehrung meiner Perſon, als
ielmehr

von Herzen für die warme a die mir auf dem Wege hierher

das jubelnde und laute Bekenntnis zum Reich

und die Außerung der Genugtuung darüber, daß die Rückkehr in die
Freiheit heute gemeinſam mit den Vertretern des Reiches und des
preußiſchen Staates, Bayerns, Badens und Oldenburgs in vater-
ländiſcher Feier begangen werden kann So grüße ich denn in
dankender Erwiderung für dies Willkommen das Rheinland und ins
beſondere das „große ne Köln“, die n und machtvolle
Stadt, die ſoviel geſchichtliche Erinnerung ſoviel Kunſt und ſoviel
katkräftigen Bürgerſinn in ſich vereint, mit dem Wunſche, daß ihr nach
den Jahren der Not und des Niederganges eine Zukunft beſchieden
ei, die den ruhmreichen Jahren ihrer Vergangenheit ebenbürtig m
ür jedes Deutſchen Herz war es ein bitteres Gefühl, das urdeutſche

Land am Rhein, dieſe Wiege deutſcher Geſchichte und deutſchen Volks
tums, durch künſtliche Schranken körperlich und geiſtig von uns
getrennt in Händen fremder Beſatzung zu wiſſen. Uns allen iſt der
Rhein ein Sinnbild großer deutſcher Vergangenheit, ereignisreicher
deutſcher Geſchichte. Jn dem Lande, das er durchfließt, ſehen wir in
Erinnerungen aller Art das Spiegelbild des Werdeganges unſeres
Volkes Hier wurden die deutſchen Könige und Kaiſer gekürt und
gekrönt; hier lebten und wirkten die erſten großen deutſchen Meiſter
der Dichtung, der Malerei und der Baukunſt; hier zuerſt entfaltete
ſich freier Bürgerſinn zu Selbſtverwaltung und Selbſtbehauptung im
Wirrwarr der Zeit. Dieſer naturbegünſtigte und kulturgeſättigte
Boden hat auch der Kämpfe gar viele geſehen; kein Stromgebiet iſt
mehr umſtritten worden als das des Rheines, und mehr als einmal
hat dieſer Kampf um den Rhein den Werdegang unſerer Nation be
einflußt. Jm Rahmen der Geſchichte erſcheint

der Rhein uns als unſer Schickſalsſtrom:
oft aber auch ein dunkles Bild n Leides, dann nämlich, wenn
Sie n u Uneinigkeit die deutſche in lähmte.
So fühlt ſich jeder Deutſche welchen Stammes er auch ſein mag. inHerz und Gemlit mit e en verbunden, und was Jhnen in
den letzten Jahren hier geſchah, haben wir alle als nationales Unglück
mit Jhnen getragen und in tiefſter Seele mit Jhnen empfunden
Wenn wir, die vberufenen Vertreter des Reiches, des preußiſchen
Staates und anderer deutſcher Länder mit Jhnen, den Bürgern der
Stadt Köln und ihren Gäſten aus dem Lande heute hier gemeinſam
unſere Freude darüber bekunden wollen, daß nun einem Teile des
Rheinlandes die Freiheit wiedergewonnen wurde, ſo fordert doch zu
gleich in uns mahnend die Erinnerung an das deutſche Leid jüngſter
Vergangenheit ihr Recht. Schmerzlich bewegt gedenken wir unſerer
Brüder im übrigen Teile dieſes ſonſt eine ſtolze Einheit bildenden
Landes, die noch weiterhin die Laſt fremder Beſatzung tragen müſſen;
wir grüßen ſie treuen und dankbaren Herzens in der Hoffnung, auch
mit ihnen bald in Freiheit wieder vereint zu ſein. Warmen Herzens und
in unsauslöſchlicher Dankbarkeit gedenken wir in dieſer Stunde aller,
die in der ſchweren Not der vergangenen Jahre

Leben, Freiheit und Heimat hingaben

oder aufs Spiel ſetzten, um nicht dem Vaterland und ſeiner Ehre untreu
zu werden. Auch das ſoll unvergeſſen bleiben, daß das Rheinland in
Stunden eigener bitterſter Not die Reichsregierung immer wieder ge
beten hat, die I Reg Entſcheidungen ohne Rückſicht auf das beſetzte
Gebiet nur nach Maßgabe der Geſamtintereſſen des Reiches und im
Hinblick auf Deutſchlands Zukunft zu treffen.

Alle dieſe Opfer ſind nicht vergeblich
gebracht worden; ſie haben der Welt W daß das Volk am Rhein
t und unbeugſam ſeine Volksgemeinſchaft behauptet ſie haben die

aterlandsliebe des ganzen Rheinlandes im Feuer der Not geſtählt und
gehärtet, und ſie haben durch ihre vorbildliche Geſchloſſenheit in Kampf
und Gefahr die Einigkeit, die uns allen ſo not tut, gefördert und geſtärkt.

Jn dem ſchweren Erleben der letzten Jahre hat uns der waffen
loſe Kampf, den deutſche Männer und Frauen an der Ruhr wie am
Rhein um ihr Deutſchtum, um ihr Recht und ihre Freiheit kämpften,
die tiefe üverzengungegegeben daß Deutſchlands Sendung noch nicht
erfüllt iſt und ſein Weg nicht im Niedergang endet. Wie Sie, die
dieſen Kampf ſo tapfer beſtanden, wollen wir uns alle zu dieſem
Glauben an deutſche Zukunft bekennen, die das Land am Rhein wieder
in Freiheit mit dem übrigen Deutſchland kraftvoll vereint. Und
weiter laſſen Sie uns hoffen, daß das deutſche Volk auch über den
inneren Zwiſt und die Fehde des Tages hinweg durch einen neuen
Geiſt brüderlichen Verſtehens emporgetragen werde zur Einigkeit und
zu ſtarkem gemeinſamen Empfinden ſeines Volkstums. Hierzu bei
zutragen wollen wir geloben, indem wir rufen:
Deutſchland, unſer teures Vaterland, es lebe! Hurra! Hurra! Hurra!

Die Rede wurde zeitweiſe minutenlang durch ſtürmiſche Beifalls
rufe und Händeklatſchen unterbrochen. Jm Anſchluß an die Aus
führungen des Reichspräſidenten wurde von den Feſtteilnehmern be
eiſtert das Deutſchlandlied geſungen. (Die Kundgebung iſt durch die

El erfelder Funkſtelle auf ſämtliche deutſchen Sender übertragen

worden.Kuldfahrten und weitere Feſtlichkeiten ſchloſſen ſich an. Den
Höhepunkt aber bildete zweifelos die Rede Hindenburgs Die Kölner
Feier zeigt, daß alle Kreiſe in voller Einigkeit zum Reich und ſeinem
Oberhaupt ſtanden.

Abſchluß der Kölner Feier.
Köln, 21. März. Nach dem Eſſen im Gürzenich nahm der

Reichspräſident v. Hindenburg auf dem Balkon des Rathauſes am
Alten Markt einen Fackelzug der Kölner Vereine und ſtudentiſchen
Korporationen ab. Hierbei brachte der Vorſitzende des Zweckverbandes

für Leibesübungen, Maehler, dem Reichspräſidenten eine Huldigung
dar im Namen der Männer und Jünglirge aus der Domſtadt, diedas Oberhaupt des Reiches in einer Zeit grüßten, wo die Freude
wieder frei mit dem angeſtammten Vaterland verbunden zu ſein, helle
Begeiſterung wachrufe, die ſpontan bei dem Beſuch des Reichspräſi
denten zum Ausdruck komme. „Sie, Herr Reichspräſident“, ſo ſagte
der Sprecher, „ſind uns das Symbol eines wahrhaft deutſchen Mannes
des getreuen Ekkehard, zu dem wir alle in tiefer Verehrung auf
ſchauen. Jm Schatten des Domes, des Wahrzeichens deutſcher Ein
heit und Freiheit, ſchwören wir erneut unverbindliche Treue zum
Vaterland, und verſprechen, dem Mahnruf des Reichspräſidenten zu
ſolgen, immerdar treu und einig zu ſein, und ſtark und hart zu werden.
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Hrovinzialumlage 11 Prozent
Schlußſitzung des Provinziallandtages.

Merſeburg, den 20. März.
Die Nachmittagsſitzung eröffnet Präſident Beims 3.10 Uhr.

Die völkiſche Fragen ſtellt ſofort einen Vertagungsantrag, der jedoch
abgelehnt wird. Es wird in der Beratung der Einzelhaushaltspläne
fortgefahren. Zu den Haushaltsplänen für die Fürſorgeerziehung und

ndeserziehungsheim gibt Abg. Lo h als Vorſitzender des An
ſtaltsausſchuſſes Erklärungen über die n der Fürſorge
erziehung. Er weiſt die früher übliche Familienerziehung zurück, da
ſie zu ſchweren Schädigungen der gegins geführt hätte. Die An
ſtaltserziehung ſei zu bevorzugen, allerdings müſſe auf gutes Pflege
perſonal Wert gelegt werden.
Die dazu vorliegenden kommuniſtiſchen Anträge werden wegenihrer Undurchſichtigkeit dem e überwieſen und der
daushalt angenommen. Unveränder: wird auch der Haushalt für
andeserziehungsheime, Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Gutswirr

ſchaften, Provinziglanſtalt Schloß Moritzburg, Bad Lauchſtädt und
Sächſiſche Provinzialbank ohne Debatte angenommen.

Über den Haupthaushaltsplan

berichtet in dem jetzt üblichen Tempo der Abg. Roſcher; er hebt
kurz die e nen e hervor, die der Haushaltsausſchuß an dem
Etat vorgenommen hat. Die hierzu vorliegenden Anträge aller
Parteien werden zumeiſt abgelehnt oder dem Provinzialausſchuß über
wieſen Erwähnenswert p der Antrag des Haushaltsausſ uſſe überBewilligung von 100000 M. an den weigern „Mittelelbe“ zum
Bau von Jugendherbergen. Leider hat der Ausſchuß dieſen Ankrag
nicht annehmen können wegen der augenblicklichen finanziell mißlichen
Lage. Recht energiſch ſetzt ſich das Prvovinzialausſchußmitglied
Dr. von Krauſe für die a des Jugendherbergeweſens ein
Er hält die Angelegenheit für die Volksgeſundheit für ſo bedeutungs
voll, daß dieſe Bewegung auch die Provinz unterſtützen muß. Wenn
auch eine e ſo hohen Summe nicht in Frage kommt,
ſo drückt er den Wunſch aus, daß vielleicht eine niedrigere Summe,
15 000 M., bewilligt werden könne. Der Antrag wird angenommen.
Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei, nach dem die An
e für Neubauten um 15 Prozent gekürzt werden ſollen, verfällt der

lehnung nach einer Erklärung des Landeshauptmanns, der einen
weiteren Abſtrich für unverantwortlich hält.
Der Haupthaushaltsplan wird ſodann mit großer Mehrheit gegen

die Stimmen der Kommuniſten angenommen. Die Provinzialumlage
beträgt alſo 1128 Prozent. Erleichtert nimmt der Landeshauptmann
ſein Geſetzbuch vom Präſidenten in Empfang.

Von den folgenden Vorlagen iſt beſonders die Errichtung eines
Landeserziehungsheimes für e ene Mädchen in Eilenburg

ne bg. Lo t ſchildert den Stand der gegenwärtigen Für-
ſörge und kommt zu dem Schluß, daß ein Heim für ſchulentlaſſene

eädchen unbedingt notwendig ſei Abg. Benkwitz KKomm.) ſetzt ſichebenfalls für die Vorlage ein. Schließlich wird die Vorlage mit Wer
Anderung angenommen, daß der Bau mit einer erſten Rate von
400 000 onnen werden ſoll.

Angenommen wird eine Vorlage des Landtagsvorſtandes betreffend
die Grundſätze für die Berechnung der Tagegelder uſw., die Vorlage
des Haushaltsausſchuſſes über Vermehrung von Plätzen für Geiſtes
kranke, die Erweiterung der Blindenanſtalt in Barby, die Provinzial
ausſchußvorlage betreffend die Eiſenbahn Eilenburg Wurzen. Nach
kurzer Darſtellung der Bedeutung der Talſperren im Oſtharz, die nicht
als ein Vorſtoß gegen den Mittellandkanal anzuſehen ſeien, wird auch
dieſe Vorlage unverändert angenommen.

Mit viel Jntereſſe verfolgt man auf der Tribüne die Aus
hrungen zu den Erwerbsloſenanträgen. Abg. Koenen muß als
erichterſtatter die Anträge zur Ablehnung empfehlen um ſo wärmer

tritt ſein Fraktionsgenoſſe Lebbin dafür ein. Die Anträge werden
abgelehnt.

Die geforderten Bürgſchaften für die Pfeifferſchen und Nein-
et Anſtalten und das Diakoniſſenhaus Teltow werden genehmigt

Guttemplerorden 2 15 000 M. zinsloſes Darlehn zum An

G Dur irf eines G uf rin d

pat rſeb ndes wä

R d ir mx alausſchuß überwieſen, weil die techniſchen Vorunterſuchungen
und die ſinanziellen Unterlagen nicht ausreichen. Die e t für

Unwetterſchadenkredite wird verlängert. Eine größere Debatte ent
a ſich noch über die Arbeitszeit des Pflegeperſonals der Landes
eilanſtalten. Die Fraktion der Mitte dringt mit en Antrag

durch, die Verordnung von 1924 zum Beſchluſſe zu erheben. Für die
Etatsüberſchreitungen 1924 und die Jahresvrechnungen 1924 wird Ent
laſtung erteilt.

Die DNVP., die DVP. und SPD. haben einen Antrag ein
gebracht, demzufolge der Landeshauptmann in Berlin wegen des

Mittellandkanals

vorſtellig werden ſoll. Das Haus tritt den Bemerkungen des Landes
hauptmanns in der Etatsrede bet, daß an zentraler Stelle nicht ge
nügend Intereſſe für die Provinz Sachſen gezeigt werde. Der Land
tag fordert, daß gleichzeitig mit den I Dann auch die Vor
bereitung für den Südflügel beginnen ſoll. Einſtimmig ſtellt ſich der
Landtag hinter dieſe Forderungen.

Als der Präſident das Schlußwort nimmt, ger et die Kom
muniſten mit lauten Rotfrontrufen den Saal. Der Vorſitzende er
klärt das Verhalten der äußerſten Linken damit, daß ſie unter Zwang
ſteht. Herren, die mit Abſicht die Würde des Hauſes verletzen wollten,
enk würdigen ſich ſelbſt. (Beifall) Mit Dankesworten an den Vize
präſidenten und die Abgeordneten ſchließt der Präſident. Darauf
nimmt der Staatskommiſſar Dr. Hausmann das Schlußwort:

„Meine Damen und Herren! Zunächſt möchte ich meiner Be
friedigung darüber Ausdruck geben, daß es ungeachtet aller Schwierig
keiten, mit denen dieſer Landtag zu kämpfen gehabt hat, möglich geweſen

iſt. die umfangreichen Arbeiten noch am heutigen Tage zu erſprieß-
lichem Abſchluß zu bringen.

Jhre ſo ſchwierigen und langwierigen Etatsberatungen haben mit
dem zu begrüßenden Ergebnis geendigt, daß die Umlage für das
Etatsjahr 1926

von 1434 Prozent auf 1138 Prozent hat ermäßigt werden können.

Dieſe Ermäßigung bedeutet eine weſentliche Erleichterung für die Kom
munalverbände, für Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft,
die alle heute ſchwer zu ringen haben.

Der Herr Landeshauptmann hat in ſeiner Etatsrede am Schluß
die Hilfe der Herren Vertreter im Reichs und Staatsrat erbeten, damit
die Provinz Sachſen nicht genötigt ſei, ſich ein wenig wie

„ein Stiefkind“

im Reich und Preußen zu fühlen.
Meine Damen und Herren! Seien Sie überzeugt, daß der Herr

Oberpräſident ganz wahrhaftig nicht der Mann iſt, eine Behandlung
der Provinz ruhig hinzunehmen, die ſolche Gefühle auslöſen könnte.
Der Herr Oberpräſident iſt vielmehr von jeher mit Nachdruck darauf
bedacht geweſen, daß die Belange der Provinz Sachſen in Reich und
Staat die gebührende Beachtung finden. Er wird dieſen Standpunkt
auch weiterhin mit aller Energie vertreten, und die Behandlung der
ihm anvertrauten Provinz als „Stiefkind“ nie dulden.

Er vertraut hierbei, daß das vorbildliche Einvernehmen, das
zwiſchen Oberpräſidium und Provinzialverwaltung im Intereſſe der
Provinz von beiden Teilen ſtets gepflegt worden iſt, ungetrübt erhalten
bleibt. All die Wünſche, die von dem Herrn Landeshauptmann, dem
Präſidenten des Hauſes und den Herren Abgeordneten an die Staats
regierung hier gerichtet worden ſind, werden daher vom Herrn Ober
präſidenten gern weiter gefördert und verfolgt werden.

Mit dem Wunſche, daß die von Jhnen gefaßten Beſchlüſſe unſerer
lieben Heimatprovinz zuw Segen gereichen möchten, erkläre ich namens
der Staatsregierung den 41. Provinziallandtag der Provinz Sachſen

für geſchloſſen.“

aber, ob das noch in dieſem Jahre mögli

Provinzial-Verwaltungs

Wichkiges vom Tage
Am Sonnabend iſt die Königinmutter Luife von Dänemark, ge

borene Prinzeſſin von Schweden und Ungarn, im Alter von 75 Jahren
geſtorben.

Das dritte Flugzeug, für die Nordpolexpedition Wilkens be
ſtimmt, iſt bei einem Probefluge abgeſtürzt. Kapitän Wilkens und
ſein Leutnant ſind ohne Verletzungen davongekommen. Durch dieſes
Unglück iſt eine abermalige Verzögerung der Nordpolexpedition ein
getreten.

Das Befinden des früheren Reichskanzlers Fehrenbach verſchlechtert
ſich dauernd. Der Kranke war während des ganzen Sonntages ohne
Bewußtſein.

In Verdun haben 7000 Katholiken eine Reſolution angenommen,
in der ſie gegen die Laiengeſetzgebung proteſtieren und die KatholikenElſaß-Lothringens zum energiſchen Slderſtand auffordern.
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Der Präſident der Saar-Regierungskommiſſion Raoult hat die
Saarzeitung auf die Dauer von vier Wochen verboten. Das Verbot
ſtützt ſich auf Artikel, die am 1. und 18. März in der Saarzeitung
erſchienen und in denen von der Regierungskommiſſion eine Ber e Präſidenten des Oberſten Gelichtéheſes des Saar
gebietes Nippot erblickt wird.

Nach einer amtlichen Mitteilung hat Muſſolini angeordnet, daß
das in Bozen zu errichtende Denkmal ein italieniſches Siegesdenkmal
ſein zu. auf dem auch die Namen der Tridentiner Battiſti, Chieda
und Vinci angebracht werden ſollen. Die öffentliche Sammlung für
das Denkmal hat bisher über 238 Millionen Lire ergben.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 20. März.

Still und ruhig floſſen am Sonnabend im Reichstage die Reden
dahin. Vielleicht war es die Ruhe vor dem Sturme, der wohl am
e pen dann bei der Beſprechung der außenpolitiſchen Lage einſetzen
wird. Am Sonnabend beſchäftigte man ſich mit der Fertigſtellung desEtats des Reichswirtſchaftsrminiſterinms in zweiter Leſung. Es wurde

die Frage des
Bauprogramms

der Reichsregierung, die Frage der Preisabbauverordnungen des
Kartellweſens uſw. je nach der Einſtellung der einzelnen Parteiredner
beſprochen. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius nahm noch einmal
Veranlaſſung, ſich zu den ſchwebenden Problemen zu äußern, wobei er
erklärte, daß von einer Verſchleppung der ren ene
lungen mit Frankreich und Polen keine Rede ſein könne. Seine Aus
führungen vom Vortage über die Handelsbeziehungen zu England
kommentierte er dahin, daß die Engländer ſich verpflichtet haben, kein
Zölle einzuführen, die Deutſchland abträglich ſind, daß aber das neue
engliſche Syſtem dieſer Verpflichtung nicht entſpreche. Infolgedeſſen
habe ſich die Vertragsgrundlage verſchoben, und es müſſe eventuell das
Schiedsgerichtsamt in Funktion treten. Der Reichswirtſchaftsminiſter
ſtellte in Ausſicht, daß ein neuer Zolltarif kommen e, bezweifelte

ſein würde.
Die Notlage der Landwirtſchaft

ſoll durch langfriſtige Realkredite zur Ablöſung der hochverzinſten kurz
friſtigen Kredite abgeſtellt werden. Dann kündigte der Miniſter ein
neues Kartellgeſetz an und ebenſo die Vorlage eines e e
entwurfes in ergänzter und verbeſſerter Auflage. Dieſe letztere An
kündigung rief die Vertreter des Mittelſtandes in allen Fraktionen auf
den Plan, die dagegen Bedenken äußerten, und zwar von der Wirtſchaftlichen Vereinigung den Abgeordneten Dre wi tz, von der Deutſch

sabbaugeſetzes, der ſo ſtark angegriffen worden ſei, wäre wört

W dergab aſ u v onr 5 8 ſt nr S n zAber dieſer Redner betonte ausdrücklich, daß ein neues Preis
abbaugeſetßz ganz verändert ausſehen müſſe, wenn es im Reichstage eine
Mehrheit bekommen ſolle.

Genfdebatte im Landtag
Jm Preußiſchen Landtag provozierten am Sonnabend bei der Aus

ſprache über den Etat des Staatsminiſteriums die Deutſchnationalen
und die Kommuniſten eine höchſt unzeitige und jedenfalls an dieſen
Ort nicht gehörende Debatte über Genf. Der Abg. Winckler, der am
nächſten Mittwoch durch einen anderen Parteichef erſetzt werden ſpll,
hielt eine lange Rede in dem typiſchen deutſchnationalen Demagogenton.
Die Vertreter aller Parteien mit Ausahme der Kommuniſten wieſen
darauf hin, daß die große Mehrheit die Reichspolitik billige und daß
der Landtag der Ort zu einer Debatte darüber nicht ſei. Es ſcheint,
daß die Deutſchnationalen nicht bis zum Montag, an dem die Debatte
des Reichstages beginnt, warten konnten, ſondern ſchon vor dem
Sonntag die Schleuſen ihrer Beredſamkeit öffnen mußten. Man weiß
aber, daß alles, was Deutſchnationale über die Außenpolitik ſagen,
meiſt innenpolitiſches Zweckmanöver iſt, und folglich iſt es nicht nötig,
auf die Argumente vom Sonnabend näher einzugehen.

Die deutſchengliſchen Hande sbeziehungen
Der e rn Dr. Curtius hat am Freitag einekurze Andeutung über die Kriſe der deutſcheengliſchen Handels

beziehungen gemacht. Es handelt ſich dabei um ein ſehr wichtiges
Problem, deſſen erſte Symptome ſchon im vergangenen Sommer zu
bemerken waren. Die jetzige konſervative Regierung hatte bei den
Wahlen vom Herbſt 1924 den Wählern das rherwie gegeben, keine
Schützzollpolitik zu machen. Da ein Jahr vorher die Liberalen und
Arbeiterparteiler mit der Freihandelsparole geſiegt hatten, wäre es
auch gefährlich geweſen, dieſe alte engliſche Streitfrage aufzuwerfen.
Jnfolge dieſer Vorſicht ſiegten die Konſervativen, wie ſie
noch nie geſiegt hatten. Formell haben ſie ihr Verſprechen gehalten
Aber ſie führten eine e eſetzgebung ein, die in ihren
Wirkungen doch wieder auf Schutzzölle hinguslief. Und es begab ſich
dabei eine ſtarke Sinnesänderung der henen I und damit der
Arbeiterpartei, die der Jnduſtrieſchutzgeſezgebung keinen Widerſtand
e weil man davon eine a e des Arbeitsmarktes und
eine Sicherung des jetzigen Lohnnivegus erhoffte. Die Jnduſtrieſchutz
r wirkte ſich nun insbeſondere gegenüber der deutſchen Ein
5 r aus, deren Warengattungen faſt ausſchließlich unter die geſchütztenInduſtrien fallen. Als am 2. Dezember 1924 der en

andelsvertrag abgeſchloſſen wurde, konnte man die engliſche nduſtrie
us eſehgebung ſo wenig vorausſehen wie ihre heutigen Wirkungen.er Perteng iſt alſo für uns höchſt unzulänglich geworden. Während
der engliſche Export nach Deutſchland im Jahre 1925 das Ausmaß
des Jahres 1913 beträchtlich überſchritt, hat der deutſche Export nach
England trotz ſtarker Steigerung gegenüber 1924 noch bei weitem nicht
den Vorkriegsſtand erreicht. Deutſchland hatte auf Grund einer Be
timmung des Handelsvertrages, die Zölle vder Abgaben verbietet,
oweit ſie für den anderen Teil beſonders re e en Verhand
lungen e die ergebnislos blieben. Auch die Möglichkeit, den
Haager Schiedsgerichtshof anzurufen, ſcheint nicht ſehr ausſichtsreich
zu ſein. Die Konſtrüktion des engliſchen Syſtems läßt die Schutzzölle
nicht als e als innere Finanzabgaben erſcheinen und fällt
ſomit formal nicht unter die Beſtimmungen des Handelsvertrages.

Beſprechung zwiſchen Wirtſchaſtsführern
und Abeiterführern

Wie verlautet, werden am kommenden Dienstag Führer der Wirt
haft mit führenden Vertretern der Gewerkſchaften eine Beſprechung
über die gegenwärtigen ſchwebenden Wirtſchaftsprobleme abhalten.
Die Beſprechung wird eine ſinngemäße Fortſetzung der Beratungen
ſein, die in Eſſen Anfang Februar zwiſchen den Führern der Bergbäu
verbände der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ſtattgefunden hatte.
Die Eſſener Konferenz hatte bereits erkennen laſſen, daß in der
wirtſchaftlichen Auffaſſung, trotz beſtehender Gegenſätze in der Grund

50 Studenten getötet und 70 bis 100 verwundet worden.

einſtellung, doch in vielen Punkten poſitive Berührungspunkte be
tanden. n Gewerkſchaftskreiſen herrſcht die Auffaſſung, daß ein
luges und weitblickendes Unternehmertum nicht darauf verzichten

kann, ſich über den organiſatoriſchen Umſtellungsprozeß der Jnduſtrie
mit den Führern der beteiligten Gewerkſchaſten auszuſprechen, da
dieſe Umſtellung Lebensfragen der Arbeiter und Angeſtellten berührt.
Die Beratung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer dürfte ſich weiter
auch auf das Wirtſchaftsprogramm des Reichsverbandes der deutſchen
Induſtrie erſtrecken denn ſowohl die freiheitlich nationalen und
ebenſo die freien Gewerkſchaften e zu dieſem Wirtſchaftsprogramm
der Induſtrie grundſätzlich Stellung genommen und ſich ausdrücklich
bereit erklärt, in eine weitere ſachliche Erörterung der in der Denk
ſchrift behandelten Fragen mit dem Unternehmertum einzutreten.

Außenpolitiſche Ueberſicht
Briand bei der Arbeit.

Paris, 22. März. m Briand iſt am Sonnabend auf ſein
Landgut Cocherell abgereiſt und wird Montag früh wieder in Paris
eintrefefn. über die Abſichten des Finanzminiſters Pert gehen die
verſchiedenſten Gerüchte um. So glaubt man, daß er bereits Dienstag
ſeine Projekte an die Mitglieder der Finanzkommiſſion verteilen werde.
Nach dem „Paris Soier“ plant der Finanzminiſter die Auflegung
einer Produktionsſtener. Jn der Frage der franzöſiſchen Militär
reform wird nach Blätterangaben ein entſcheidender Schritt in der
nächſten Woche getan werden. Am Montag wird der endgültige Text
der Reſormvorlage der Heereskommiſſion zur Begutachtung unter
breitet. Eine Umarbeitung iſt indeſſen nicht ausgeſchloſſen. ſo daß
noch eine Verzögerung eintreten kann. Painlevé hält die Reduzierung
der achtzehnmonatigen Dienſtzeit auf ein Jahr für unannehmbar und
will als übergangsmaßnahme die Einſührung der ſechsmonatigen
Dienſtzeit vorſchlagen, wobei jährlich drei Muſterungen erfolgen ſollen.

Erneuter Frankenſturz.London, 22. März. (TU.) Der franzöſiſche Frank notierte am
Sonnabend in London 138.37 für das Pfund. Der erneute Kursſtand
wird zu die ungewiſſe politiſche Lage zurückgeführt. Zum Schluß
der Börſe trat eine leichte Beſſerung ein.

Abrüſtungskonferenz am 10. Mai.
Berlin, 22. März. Die „Montagspoſt“ berichtet aus London

Der „Obſrver“ meldet, daß die vorbereitende Abrüſtungskonferenz am
10. Mai nach Genf einberüfen n n Mit Ausnahme Rußlands
ſeien alle Mächte einſchließlich Deutſchland und Amerika eingeladen
worden, an ihr teilzunehmen.

Abſtimmungsfeiern der Polen.
Kattowitz, 22. März. (TU.) Ähnlich wie in deutſch Ober

chleſien fanden auch in polniſch Oberſchleſien Abſtimmungsfeiern ſtatt.
Jn Kattowitz hatten ſich vor dem Stadttheater große Züge von Auf
a eingefunden. Abgeordnete aller Parteien aus dem Sejm
ielten Anſprachen. Soweit bis jetzt verlautet, ſind Störungen nicht

eingetreten.
Friedensverhandlungen mit Abd el Krim.

aris, 22 r (Tu.) Der „Temps“ gibt eine Meldung
aus Rabat wieder, in der erneut behauptet wird, daß Abd el Krim
den Wunſch ausgedrückt habe, über die Abſichten der franzöſiſchen
und der ſpaniſchen Regierung unterrichtet zu werden. Mehrere Be
vollmächtigte des Rifführers ſollen mit maßgebenden Unterhändlern
der beiden Mächte unterhandeln und die n rn Friedens
bedingungen beider Regierungen entgegengenommen haben.

Einheitsfront der Memelländer bei den Wahlen.
Memel, 22. März. (TU.) Die Parteien der memelländiſchen

Einheitsfront haben ſich für die am 8. und 9. Mai ſtattfindenden
Wahlen zum litauiſchen Sejm auf der bei den Wahlen zum memel
ländiſchen Landtag bewährten le zuſammengeſchloſſen und werden
auch den Sejmwahlkampf gemeinſam beſtreiten.

Die Vorgänge in China.
London 22. März. (TU.) Nach Meldungen aus Peking iſt

die Demiſſion des Kabinetts die Folge eines Briefes des Generals
Feng Yu Siang, der den Pemierminiſter für die Nichtaufrechterhaltung
der Ordnung verantwortlich gemacht hat. General Feng ſoll einer
weteren Meldung zufolge aus ſeinem Hauptquartier nach Rußland
abgereiſt ſein. Der ruſſiſche Ratgeber in Kanton, Borodin, hat er
klärt, daß er a e von e mit General Feng Yu

h ch e mit ch ſiſ

Die Jtalieniſterung Albaniens.
Belgrad 20. März. (TU.) Die Zeitung „Obzer“ erhält au

albaniſchen Flüchtlingskreiſen eine le über die Verhältniſſe
in Albanien, aus der hervorgeht, daß Ahmed Zogu das Land zu einer
italieniſchen Kolonie machen will Der von Jtalien gegebene Kredit
von 50 Millionen Lire wird weniger zum Vorteil des Lands als
vielmehr zu perſönlichen Zwecken von Ahmed. Zogu verwendet. Jn
einem albaniſchen Haſen laden italieniſche Schiffe ſeit längerer geit
Geſchütze und Munition aus. Acht höhere italieniſche Offiziere würden
nach Albanien geſandt, um dort als Lehrmeiſter für den albaniſchen
Offiziersnachwuchs zu wirken. Die neugedruckten albanſſchen Bank
noten enthalten auf der einen Seite einen italieniſchen Text.

Die Verträge Jugoſlaviens mit Jtalien und Frankreich.
Bukareſt, 20. März. (Tü.) Wie aus Belgrad gemeldet wird,

kündigte Raditſch in einer Bauexnverſammlung in Agram für die
nächſten Tage den Abſchluß der Verträge Jugoſlaviens mit Italien
und Frankreich an, die die Aufrechterhaltung der Ruhe in Mittel
europa garantieren ſollen. Die Verträge enthielten keine Spitze gegen
Deutſchland. Da die Regierung mehrmals ſolche Verträge dementiert
hat, ſind die politiſchen Kreiſe Belgrads von dieſer Mitteilung Ra
ditſchs peinlich berührt.

Deutſchland

Anfrage der Reichsregierung in München.
Berlin, 22. März. (TU.) Die „Bayeriſche Staatszeitung“

atte unter dem Titel „Der Trug von Genf einen in Berlin ſtark
eachteten Artikel veröffentlicht der f. ſehr kritiſch mit der Haltung

der deutſchen Delegation in Genf befaßte. Auf eine Anfrage der
Reichsregierung wird nun offiziell eine Mitteilung veröffentlicht, in
der erklärt wird, daß die bayeriſche Regierung dieſem Artikel voll
kommen fernſtehe.

Dr. Reinhold im Steuerausſchuß des Reichstages
Berlin, 22. März. (Tu.) Jm Steuerausſchuß des Reichs

tages erklärte Reichsſinanzminiſter Dr. Reinhold bei Beratung
des Steuermilderungsgeſetes, daß augenblicklich Stichproben im
Gange ſeien, wie ſich die Beſteuerung der Landwirtſchaft praktiſch
auswirke. Auch heute halte er daran feſt, daß die Realſteuern in
n r Weiſe wie die Umſatzſteuer produktionsverteuernd wirken.In ie Prüfung weiterer Erſparnismaßnahmen bei den öffentlichen

Ausgaben werde ſofort eingetreten. Staatsſekretär Popitz beſtritt,
daß die große Landwirtſchaft bevorzugt werde. Es ſei richtig, daß
nach oben hin die Zahl der veranlagten Landwirte abnehme. Das
ei aber darauf zurückzuführen, daß nach oben hin auch die Schulden
aſt in der Landwirtſchaft abnehme, die enorme Zinſen erfordere.

Wenn es der Landwirtſchaft wieder We gehe, werde ſich ohnehin
das jetzige Mißverhältnis in der ſteuerlichen Belaſtung mildern.

Die Kriſis in der ſächſiſchen Sozialdemokratie
Dresden, 22. März. (TU) Jn einer Verſammlung der Sozial

demokratiſchen Partei, Gruppe DresdenStrieſen, wurde ein Antrag
auf Ausſchluß der zwölf oſtſächſiſchen Landtagsabgeordneten, die der
Mehrheitsgruppe im Landtage angehören, zum Beſchluß erhoben.

Reichsbannerfeier in Köln.
Köln, 21. März. (TU.) Das Reichsbanner SchwarzRotGold

veranſtaltete am Sonnabend abend einen Fackelzug. Bundespräſident
Hörſing hielt hierbei eine e in der er u. a ausführte Seerſten Male et Beſtehen unſeres Bundes treten wir in großer Zahl
am linken Rheinufer auf, um unſerer Freude Ausdruck zu geben, daß
die erſte rheiniſche Zone von der daun befreit iſt. Wir drücken
dabei gleichzeitig die Hoffnung aus, daß bald die Stunde der Befreiung
auch dem noch unter dem Ddruck der Beſatzung ſeufzenden Teil der
Rheinlande ſchlagen wird. Der Sieg im Kampf um die Erhaltung der
e war nur durch die zielbewußte Durchführung der Ver
ſöhnungspolitik möglich. Daß zu der Feier der Rei yspräſident nach
Köln kommt, begrüßen wir mit aufrichtiger Freude Wir ſehen in
ihm den W. Repräſentanten der deutſchen Republik, und gerade
wir als Republikaner zollen ihm freimütig die ihm e rn Achtung
Wir danken dem Reichspräſidenten dafür, daß er die Politik der Ver
er und Verſtändigung kraftvoll aufgenommen und tatkräftig ge
ördert und unterſtützt hat.
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Frühlingsanfang
Geſtern hat er kalendermäßig ſeinen Anfang genommen,

junge Frühling. Mit wenig Frühlingsmanieren freilich hat er ſich
eingeſtellt. Statt daß das Thermometer vor
ſollte, iſt es ganz er gefallen. Grad Kälte ſind heute morgen
verſchiedentlich feſtgeſtellt worden. Aber trotz alledem, er iſt da und
wird ſich gegen ſeine Feinde, Kälte und Schnee, durchſetzen.

Noch iſt die Natur nur vom Frühlingsahnen ergriffen. Kalt
tarren die Bäume in den Himmel. Und dennoch anders als vor

ochen. Wie jubeln die Vögel, wie bricht jetzt mit Macht das Grün
aus den Sträuchern hervor. r ſchon leuchtet die gelbe Blüte
der Forſythia. Selbſt das Wehr rauſcht nicht r ſo ungeſtüm
wie damals, als ſich die r angeſchwollen durch das
wart Schneewaſſer in den Gebirgen, mit lautem Donnern

d

ärüber evgoß. de g. TDoch, nun der Frühling ſeinen Einzug gehalten hat, wird es nicht unbegründet. Er boffe, daß ſich der jüngſte Zweig der ſtädtiſchen
mehr lange dauern und auch die letzten Reſte der grimmen Winterzeit entwickeln werde, zum Wohle der geſamten Ein

chwellenden Knoſpen zerſpringen und aus jedem Zweig Blüten hervor
W riſchgrünes Kleid anlegen.

ubel der muſigierenden Sänger in Wald und Feld wird immer
dringen. Dann iſt die wunder

weggefegt. Dann werden durch den wärmenden Sonnenſtvahl die

Dir Auch die Wieſe wird ein lichtes,
2

mächtiger werden und bis zum Himmel
ſchöne Frühlingszeit!

t

Schützt die Frühlingsblumen!
Der Frühling iſt da, nun ſchützt ſeine Blumen und Pflanzen! Es

iſt Zeit, daß wir unſerer Frühlingslieblinge aus der Flora gedenken:
des Schneeglöckchens, Himmelſchlüſſelchens, Windröschens, des gelben
Lebensblümchens und der Lerchenſporne. Mögen nicht unzarte Hände
in falſcher Liebe zur Natur die Blumenerſtlinge mit Stumpf und
Stiel, in Hülle und Fülle aus dem Erdboden reißen! Es gibt leider
immer noch eine große Anzahl Menſchen, Kinder und Erwachſene, die
ſich hier, ohne es zu wollen, roh gegen die Natur benehmen und auch
rückſichtslos gegen ihre Mitmenſchen. Denn dieſe freuen ſich doch über
den Anblick der zierlichen, friſchen, jungen Zwergblumen auf dem
Waldmoos, was jenen andern, die ein Pflänzchen nach dem anderen
abreißen (pflücken kann man ſo etwas nicht nennen), leider nicht in den
Sinn kommt. Um ſo unverſtändiger handeln ſie, wenn ſie am Ende
des Spazierganges gar den Strauß lieblicher Frühlingsblumen wegwerfen. Der gleiche Unfug wird auch mit den ſo ſchönen Weiden

kätzchen gemacht. Oft ſtehen die Weiden zerzauſt und verrupft am
Wege, ein Argernis für alle Spaziergänger. Die Täter aber bilden
ſich möglicherweiſe ein, Freunde der Natur zu ſein.

r

Kammergerichtsentſcheid in einer Aufwertungsſache. Der
Widerſpruch des Aufwertungsgläubigers kann auch zugunſten des
jenigen Gläubigers eingetragen werden, deſſen Hypothek vom Eigen
kümer in der vom 15. Juni 1922 bis 14. Februar 1924 in
Papiermar ausgezahlt, als Eigentümergrundſchuld
im Grundbuch umgeſchrieben und ſodann an einen Dritten abge
treten iſt.Ermäßigte Dutzendfahrkarten für den Vorortverkehr. Zur
Unterſtützung des Siedlungsweſens in Vororten hat die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft eine vexſuchsweiſe Einführung von
Dutzendkarten in ein oder zwei Großſtädten in Ausſicht genommen,
mit der Abſicht, dieſe verkehrsfürdernde Einrichtung bei guter Be
währung auch auf andere Großſtädte mit ähnlichen Siedlungsverhält
niſſen zu übertragen. Der Vorteil bei Benutzung derartiger, für die
2. bis 4. Wagenklaſſe auszugebender Karten liegt in einer Preis
ermäßigung von 33 v. H. Bei einer Geltungsdauer von einem
Vierteljahr ſoll die Streckenentfernung auf etwa 40 Kilometer feſt
gelegt werden.

Vor einer Verlängerung der Polizeiſtunde? Wie die Blätter
a beſteht Ausſicht auf eine Verlängerung der Polizeiſtunde, da
die Gründe für die Ablehnung einer Verlängerung, wie Miniſter
Severing einem Vertreter der Reichszentrale für d Verkehrs
werbung gegenüber ſich äußerte, inzwiſchen hinfällig den

fein ſollen e e aDie Uhren werden billiger. Der Reichsverband der Uhrmacher
und Juweliere hat mit Rückſicht auf die völlige Aufhebung der Luxüs
teuer ſeinen Mitgliedern empfohlen, ſchon jetzt auf alle Gold und

Silberwaren einen Preisabſchlag von 7 Prozent eintreten
zu laſſen. Zum Kommiſſar für die Durchführung des weiteren Ver
fahrens betr. die Errichtung einer Zwangsinnung für
das Töpfer- und Ofenſetzerhandwerk, umfaſſend die
Stadtkreiſe Halle, Eisleben, Merſeburg und Weißenfels, ſowie die
Landkreiſe Bitterfeld mit Ausnahme der Stadt Düben Delitzſch,
Mansfelder Gebirgs und Seekreis, Merſeburg, HOuerfurt,
Saalkreis und Weißenfels mit Ausnahme der Orte Droyßig,
Oſterfeld und Schkölen mit dem Sißtze in Halle a. d. S., hat der
Regierungspräſident zu Merſeburg den Stadtrat Pfautſch in
Halle beſtellt.

Brockenſammlung.
vormittags 10—-12 Uhr.

Keine Backgenehmigung

Verkauf: Mittwoch, den 24. März, von
Vorläufig noch keine Annahme.

e Karfreitag. Die Bäckerinnungen
perſuchen auch in dieſem Jahre bei den Gewerbeaufſichtsämtern bzw.
bei dem Re ierungspräſidenten auf Grund des 8 7 der Verordnung
über die Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien vom 23. No
vember 1918 (RGBl. S. 1329) die Erlaubnis zu erlangen, am Kar
freitag in den Bäckereien arbeiten zu dürfen. Wie der Regierungs
präſident mitleilt, ſind ſolche Bemühungen ausſichtslos, da nicht an
erkannt werden kann, daß zwingende Gründe für die Durchbrechung
der äußeren Heilighaltung des Feiertags vorliegen. Entſprechende
Geſuche finden daher keinesfalls Berückſichtigung. Es erübrigt ſich
e noch Anträge in dieſer Hinſicht der zuſtändigen Stelle vor
zulegen.e Frecher Diebſtahl. Freitag abend wurde in einem Lebens
mittelgeſchäft in der Gotthardtſtraße einem vier jährigen Mädchen
eine ſchwarze Samtmütze mit gelben Aufſchlägen vom Kopfe geriſſen.
Trotzdem der Diebſtahl gleich bemerkt wurde, gelang es dem Spitz
buben, zu entkommen. Es kann ſich nur um gewohnheitsmäßige
Gauner handeln, die hauptſächlich im Gedränge ihr Handwerk ausüben.
Mütter, gebt auf euxe Kinder ächt, vielleicht gelingt es einmal, ſolch
einen Rauber auf friſcher Tat zu faſſen und ihm das Handwerk

zu legen. Der Biochemiſche Verein Merſeburg und Umgegend hielt am
Freitag abend im „Caſino“ ſeine 2. außerordentliche
n erſ ine Se ab. Der Hauptpunkt der Tages

ordnung wurde in ſachlicher Weiſe durch Herrn Mädge erläutert, und
die vom geſchaäſtsführdenden Ausſchuß gemachten Vorſchläge nac leb

Ausſprache von den Mitgliedern angenommen. Der von Herrn
aſſenge geſtellte Antrag, alles die Intereſſen und das e des

Vereins Störende und Schädigende auszuſcheiden, unter das Alte
einen Strich zu ziehen und neu aufzubauen, wurde in an
enommen. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab fo ger
uſammenſetzung: 1. Vorſitzender Pohle, 2. Vorſitzender Mädge,

J. Und Schatzmeiſter Elſter mann und Pohlenz, 1. und
2. Schriftführer Frau Lühkendorf und G ebhardt. Der neu
gewählte Vorſtand gab ſodann die Richtlinien bekannt, unter denen
zukünſtig die Intereſſen des Vereins gefördert werden ſollen. Hierzu

ehört vor allen Dingen ein tüchtiger Berater, der die Seele jedes
iochemiſchen Vereins iſt. Als ſolcher wurde Herr Hen ze aus Halle

empfohlen. Dieſem geht ein guter Ruf als Berater voragus; er hat
ſich verpflichtet, jeden Freitag die Beratungsſtunden des Vereins ab

Verſammlung wurde vom Vorſitzenden mit dem
Beratungsſtunden zahlreich zu e hierzu

n beſonders auch die Kinder mitzubringen, und mitzu elfen, der
BHiochemie neue Anhänger und Freunde zuzuführen.

Leipziger Seidel Sänger in Merſeburg.
weſenheit kehren die beliebten Leipziger Seidel
Merſeburg ein, und zwar geben ſie am 25.

alten. Die
unſche geſchloſſen, die

Nach langer Ab
Sänger wieder in

olgreiche Tournee durch
entiert ſich gegenwärtig Neben denwährten alten Stammkräften, Direktor Seide
Gleßmer, Roack und Fiſcher, bringt es diesmal

denn Sijetungen: Solis, Duetten, Terzetten,
die Pflege des Quartetts Aecapella-Geſanges obenan.

in einer guten e er
einen guten

je

a bot, durch dh egenheit bot, durch den Ume darüber klettern Nun mäßig geringen

koſtet haben.

Lehnert,
An dem Werk haben faſt nur
die Kühlanlage iſt von einem
ſtellt der Schlachthof zugleich dem Merſeburger

Zeugnis aus. ßdie Widerſtändeſtänden, bald überwunden würden. Die Befürchtung, daß durch
Schlachthof eine Verteuerung i

halle.Schlachthoſes, nach modernſten Grundſätzen eingerichtet.
bucht befanden ſich drei Schweine,
amerikaniſcher Schnelligkeit ſauſten ſie, nachdem

en hatten
o

geſtellt, ſo daß jeder überflüſſige
ununterbrochen
können tägli
braucht alſo vorerſt nicht

Leben laſſen, und zwar ein Ochſe im Gewicht
Dumpf
ſtrömenden Blutes bewegt
Fleiſcherberuf

Temperatur immer unter Null.

März im „Caſino“ einen
humoriſtiſchen Gaſtſpielabend. Das Unternehmen, welches eine er

die deutſchen Städte hinter ſich hat, pe
e

und Söhne, Weihmann,
enor,

Jm Programm ſteht neben humoriſtiſchen Dar
Lebensbildern und Burlesken,

Der Beſuch

Der ſtädtiſche Schlachthof
wurde am Sonnabend nachmittag durch die Mitglieder der ſtädtiſchen
Körperſchaften und einige geladene

bürgerweiſter H i ldem er die Geſchichte des Schlachthofes kurz ſtreifte. tſolches Unternehmen zu ſchaffen,
daß ſich eine günſtige Ge

ertzog ſprach einen
Wenn es

igen ſchweren Zeit gelang, einer S vor allem darauf zurüurückzuführen,

Koſten zu einem
ommen. Ein völliger Neubau würde das Vier

Dank gebühre vor allem
der Stadtbaurat ZollingerMerſeburger Firmen gearbeitet.

Der Oberbürgermeiſter
die gegenwärtig no

berührte zunächſtDer Rundganſt Feſt geräumig und,
Sie

die ihr Leben
ſie Leben und

in das Brühbaſſin, in das aus
chendes Waſſer gelaſſen war.

ortgeſetzt werden kann.

zu beſürchten, verhungern zu müſſen.

Auch in der Großvieh chlachtehall
und trotz des

egt ſich der Körper
iſt doch nicht jedermanns Sache.

brüllte er auf immer wieder.

Jm Sommer muß es herrlich
Ein

ſie kürzer ausfallen, dagegen iſt aber einzuwenden,
zu befürchten iſt, da ſich eder warm reden muß.

Jntereſſant iſt die Anlage für die Eis
zehnſtündigem Betriebe können 50 Zentner Eis

Es würde zuweit führen, i
Beſprechung zu unterziehen. Das Weſentl
Sonnabend veröffentlicht. n
heit geboten, den Schlachthof ſelbſt zu beſichtigen.
daß der Eindruck, den der Schlachthof auf den
ein durchaus günſtiger iſt.

hergeſtellt werden.

che haben wir

Entlüftungs- und Entnebelungsanlagen werden für

An ſorgen.Hoffen wir, daß
Hinſicht in ihn ſetzt, voll erfüllt.

Werkſchau
Jm Schloßgartenſalon wurde Sonntag mittag eine Werk

exöffnet, wozu ſich eine große Anzahl von Gäſten eingefunden
Regierungspräſident Grützner knüpfte in ſeiner
ſprache an den Frühlingsſonntag an, mit dem wir in
zeit eintreten. So eröffnete er mit einem
die Werkſchau, die er freundlicher und eingehe
Wer die Werkausſtellung vor 2 Jahren geſehen
jetzigen vergleiche, müſſe einen ſichtbaren Fortſchritt feſtſtellen.
r die Hoffnung aus, daß der Werkgedanke au weiterhin ſich
der Bevölkerung einbürgern möge, damit das Ziel, Hand und
zu bilden, in immer weiteren Kreiſen verfolgt werde.
auf die Firma Paul Kühn-Leipzig, die auf Veranlaſſung e
ſondere Ausſtellung von Werkzeugen und Werkſtoffen eingericht

rungsb v r w ichtganze Reihe von ländlichen Ortſcha
vertreten. Es iſt in der Tat erſtaunlich,
Papp und Metallwaren, die zumeiſt blo
Hände der Jugendlichen angefertigt werden
ſich da handelt um geſ i

oß adte, onde rſten waren mit ihren Art

kann. Ganz gleich, ob
chmackvolle Buchei

liche Spielwaren oder nützliche Gebrauchsgege
Pappe. Auch die praktiſchen und geſchmäckvol
verdienen Beachtung. Recht paſſend für die jetzige
reiche AbeSchützen bangen Herzens der Schule entgegen
der Zuckertütenbaum, der zur Freude der
alles überragte. „Erziehu
Wahlſpruch, den ſich z.
Zu bemerken iſt noch, e Jugenezirks zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſammengefaßt ſind.
kann wohl wieder Studienvat Hemprich

werden.
Noch ein Wort zur Werkraum Ausſtellung

Leipzig. Seit vielen Jahren ſteht letztere mit
n ſagten wert in n en Da in neuſterd auch den Werkunterricht in ihren Kreis aufgenommen hat,

ie
e den Werkzeugen und Werkſtoffen erhöhte Beachtung

Es war beachtenswert, wie die
Forderungen des Werkunterrichts und

in den Schülerwerkſtätten erecht zu werden verſuchte.
kann der Beſuch der Werkſchau, die jedem täglich von 47 Uhr
gänglich iſt, dringend empfohlen werden.

Das Schulgeld an öffentlichen
höheren Schulen

Der preußiſche Unterrichtsminiſter faßt die Vorſchriften über

ſchenkt. v
geſtellten Geräte den

bisheriger Beſtimmungen in einer Bekanntmachung
ſchulkollegien zuſammen, aus der
gendes mitteilt:

Vom Schulgeldaufkommen ſteht ein Betrag
Geſchwiſterermäßigungen und zur
gabter bedürftiger Schüler zur Verfügung. Die
rung kann in Form der Schulgeldbefreiung oder ermäßigung,
Gewährung einer Erziehungsbeihilfe oder der leihweiſen Hergabe
Lernmitteln an Schüler geſchehen.
im Dienſt planmäßiger
Schülern zugute kommen,
Aufwendung öffentlicher
Hergabe von Lernmitteln wird in der Regel in
und Fortführung einer Hilfsbücherei zu geſchehen

bis zu 20 v. H.
Förderung

Mittel wirklich rechtfertigen.

haben.

Reichsangehörigkeit nicht beſitzen, iſt das
geltenden Schulſatzes zu erheben. i
überſchritten werden, wenn deutſche Kinder in rlandsſtaate kein höheres Schulgeld zu entrichten haben als die

die

ruſskonſulen uſw.

Bezirkstag des GDA.
werkſchaftsbundes der Angeſtellten, Bezirk ElſterSaale, ſtatt.

Um 10 Uhr eröffnete der Bezirksvorſteher,
erſtattete auch den Tätigkeitsbericht des Bezirksvorſtandes.
Berichte der einzelnen Ortsgruppen ließen

Halle, ſowie des Geſchäftsführers der Abteilung Bergbau,
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Dieſe Förde-

Alle dieſe Maßnahmen ſollenBegabtenausleſe ſtehen und dürfen nur ſolchen
deren Geſamtperſönlichkeit und Leiſtungen die

Die leihweiſe
Form der Begründung

Die
wendung dieſer Mittel zu anderen Zwecken als zur Förderung be
gabter minderbemittelter Schüler iſt ausgeſchloſſen. Für Schüler, die

Doppelte des für Jnländer
Der Jnländerſatz darf jedoch nicht

dem betreffenden Aus
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Am Sonntag fand im „Caſino“ der diesjährige Bezirkstag des Ge

Bezirk umfaßt 35 Ortsgruppen, die faſt vollzählig erſchienen waren.
Mecs, die Tagung und

e der l erkennen, daß überall einerege Tätigkeit auf dem Gebiete der Berufs und Standesbewegung

Koy,
Halle, gaben ein Bild der engen der ehrenamtlichen

isherige Bezirksvorſtand wurde

wiedergewählt und ihm damit ein deutlicher Beweis des Vertrauens
ausgeſprochen. Auch die kommenden Betriebsrätewahlen wurden be
handelt und die Anſicht vertreten, daß es eine Aufgabe aller klug
und volkswirtſchaftlich denkenden Kräfte ſein müſſe, der geſamten
Arbeitnehmerſchaft die Bedeutung dieſer Wahl vor Augen zu führen
und dazu beizutragen, daß die fähigſten Betriebsangehörigen den Ge
ſchäftsleitungen für die gemeinſame Arbeit zum Wohle des Betriebes
und Vaterlandes zur Seite geſtellt werden. Die übergroße

t der kaufmänniſchen Angeſtellten im beſonderen
weiſt mit zwingender Notwendigkeit darauf hin, daß nur die Tü ch
tig ſten Ausſicht haben, in dieſem Beruf den Kampf ums Daſein zu
beſtehen. Es muß verhütet werden, daß junge Menſchen einem Beruf
zugeleitet werden, für den ſie nur wenig Eignung beſitzen, und es
wird verlangt, Jugendliche nur ausſichtsreichen Berufen zuzuführen.
Berufsämter und Berufsberatungsſtellen ſind bemüht, für die Berufs
ausleſe Vorarbeit zu leiſten, die in vielen Fällen gut und ſachlich iſt.
Es kann Eltern deshalb nur empfohlen werden, ſich mit dieſen Stellen
in Verbindung zu ſetzen. Auch die GDA.Jugendgruppen ſtellen ſich
in den Dienſt einer ſo hohen Aufgabe an den Jugendlichen und leiſten
den Eltern und dem Volk einen großen Dienſt. Auch die Not der
älteren Angeſtellten wurde in eingehender Ausſprache behandelt. Mit
Dankesworten für die eifrige Mitarbeit und mit dem Hinweis auf
die Bedeutung der freiheitlich nationalen Arbeitnehmerbewegung ſchloß
der Vorſitzende die Bezirkstagung.

Wetterwarte
V. W. am 23. März (Dienstag): Nord und Mitteldeutſchland: Teils

heiter, teils wolkig, ohne beſondere Riederſchläge, kalt, Nacht froſtig.
Süden: Ziemlich trüb, etwas Schnee, kalt. 24. März (Mittwochſ:
Wechſelnd heiter und wolkiger, vorwiegend trocken, Nachtfroſt, tags-

über wärmer.

Kreistag am 31. März
Der Landrat hat die nächſte Sitzung des Kreistages zum Mitt

woch, 31. März, vormittags 10 Uhr, im Kreishauſe einberufen. Den
Hauptpunkt der Beratungen bildet der Haushaltsplan 192 6.
Ferner ſind zu erledigen: Erlaß einer Jagdſteueror dnung,
Abgabenordnung über die Erhebung von Voraus leiſtungen
für die Wegeunterhaltung, Gebührenordnung für den
Krankenwagen, Erhöhung der Stammeinlage bei der Renten
guts geſellſchaft Merſeburg, Verwendung der für das
Wohngebiet Lützen beſchafften Motorſpritze mit Kraftwagen für
Feuerlöſchzwecke. Ferner kommen eine Beſoldungsregelung und

Schiedsmannswahlen zur Erledigung.

Ausſtellung der Ammendorfer
Berufsſchule

Jmmer mehr bricht ſich die Erkenntnis c
Augen und Ohren die Einfallpforten zur Seele ſind, ſondern auch die
Hand. So iſt die Volksſchule, die ſrüher vorwiegend Ler n ſchule
war, nachgerade zur Arbeits ſchule geworden. u welch ſchönen
Erfolgen eine Schule r kann, wenn mit der theoretiſchen Aus
bildung die praktiſche, die Handbetätigung, en verbunden iſt, das zeigte
die Ausſtellung der Ammendorfer Berufsſchule am geſtrigen Sonn
tage. Durch 3 Stockwerke in 10 e und im geſamten Treppenhaus waren Handarbeiten der ver chiedenartigſten Berufsſchulklaſſen
aus den beiden letzten Jahren ausgeſtellt.

IJm Erdgeſchoß bewunderte man d ne was pflichtmäßige undfreiwillige Schülerinnen genäht, geſtickt, gekocht, eingemacht, gebacken

und in dekorativer atten. Die Klaſſe desBaugewerbes hatte eine Fülle von Aufriſſen, en e Je
und Modellen vorgelegt. Jn der Gruppe Metallbearbeitung kam be
ſonders lehrreich zur Darſtellung, wie nach vorgelegten Modellen

lanzeichnungen und Schnitte angefertigt und wiederum nach bloßen
eichnungen Modelle ins Räumliche übertragen worden ſind. Jn

Aner kauſmänniſchen Abteilung war neben Schülerarbeiten in den
verſchiedenen Arten der Buchführung reiches An chauungsmaterial aus
den Gebieten der nene der Warenkunde, des Ver

t. Alle übrigen Berufe die i durch

daß nicht nur

Aufmachung aufgeſtellt

in

ſens uſw. ausgeſte
ü veten ſind. w

i el erufe werden hauptſ it Holz u
arbeiten (Gebrauchsgegenſtände, e r enDieſe Abteilung hat noch einen beſonderen ſozialen Einſchla
erlangt, daß ſich in ihr auch eine große Anzahl freiwilliger Teil
nehmer betätigt, die überwiegend zu den zur Zeit von der rwerbs
loſigkeit Leneſſenen jugendlichen Arbeitern gehören.

Aus Liebeskummer erhängt
g Jrankleben, 22. März. Der Arbeiter Oswald M. aus

Runſtedt wurde heute früh im Vorgarten des Landwirts Wilhelm D.
in Frankleben an einem Birnbaum erhängt aufgefunden. Oswald M.
hat ſeit 6 Jahren ein Liebesverhältnis mit der Tochter Helene des
Landwirts D. unterhalten. D. hatte ſeinem zukünftigen Schwieger
ſohne wegen ſeiner Trunkſucht wiederholt Vorwürfe gemacht und ihm
das Verhältnis gekündigt. Dieſes mag der Grund geweſen ſein,
warum ſich der ſonſt ſehr anſtändige junge Mann vor dem Hauſe der
Geliebten das Leben genommen hat. Am Abend vorher hatte M. mit
ſeiner Geliebten noch geſprochen. Auch hierbei war dem jungen Mann
von der Braut geſagt worden, daß ſie wegen ſeines Trinkens mit ihm
nichts mehr zu tun haben wolle. Der Unglückliche iſt darauf in den
Gaſthof Oberbeuna gegangen, hat hier mit einigen Freunden bis zum
Eintritt der Polizeiſtunde gezecht und iſt dann anſcheinend nach
Frankleben gegangen. Hier hat er ſich auf dem Hofe des D. ein Stück
von der Wäſcheleine abgeſchnitten und ſich dann an dem Birnbaum
aufgeknüpft. Sein aufgeklapptes Taſchenmeſſer hat er vorher an den

Fenſterladen geſpießt.

es

hat
ge

zu

Unrecht Gut gedeihet nicht.
s Geuſa, 22. März. Durch das Zuſammentreffen verſchiedener

Umſtände gelang es hier, einen untreuen Markthelfer feſt
znehmen. Er trieb ſich am Sonnabend hier herum und ſuchte ein
Obdach. Jm Gaſthaus hatte er mit verſchiedenen Gäſten geſprochen
und ſich hierbei in re verwickelt. Zu einem hatte er geſagt,
er ſei mit dem Motorrad von Bebra gekommen und hätte mit dem
Rad Schaden erlitten; anderen windelte er vor, er habe ſein Motor
kad in einem Gaſthof untergeſtellt und könne nicht weiter. Auf ſeine

i Gutshauſe Unterkommen gefunden.

das

für
e

Nachfrage hatte er dann in einem Gder ünterbeſen war der Landjägermeiſter von der Ankunft des ver
von dächtigen jungen Mannes benachrichtigt worden. Er holte den ſchon

nach deſſen Perſonalienſchlafenden Fremdling aus den Federn, um ſicha ß f ch in deſſen Beſitzu erkundigen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß ſi
Papiere, auf verſchiedene Namen lautend, befanden. Außerdem wurde
bei ihm Bargeld in größerer Menge vorgefunden. Der Landjäger
e verhaſtete den Fremden und überwachte ihn die Nacht. Heute
früh wurde der Feſtgenommene in das Amtsgerichtsgefängnis in
Merſeburg eingeliefert. Unterwegs geſtand der Verhaftete, daß er ein
Angeſtellter des Konſumvereins Wittenberg ſei Er hatte Waren
ausgetragen und die einkaſſierten Gelder in Höhe von 1700 Mark
unterſchlagen. Von dem Betrage hatte er 80 M ſchon verbraucht.

8 Schladebach, 22. März. Die Reifeprüfung beſtand am Gym
naſium in Sangerhauſen der Oberprimaner Nille von hier.

Ammendorf, 22. März. Jm Autoverkehr Ammen-
dorf- Schkeuditz tritt mit dem 1. April eine Anderung ein. Der
erſte Wagen morgens kommt nicht von Ammendorf, ſondern fährt ab
Schkeudiß um 7. Uhr. Der lehte Wagen verläßt Schkeuditz nach
mittags 5 Uhr, der Wagen 8.30 Uhr verkehrt nur Sonnabends und
Sonntags ſowie Feſttags. ren der Wagen, der nachts 1.15 Uhr hier
ankommt, verkehrt ab 1. April nur Sonnabends, Sonntags und an

Feſttagen.

Gebt Bettlerer

eT

ein

Der

re der Jugend e See Wäre e etund zu einer erfreulichen erſtärkung der GDA. Bewegung ge ührthat. Auch die Berichte des Bezirksgeſchäftsführers Salzmann, weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Füörſorgefſchesgee.
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Kreis Querfurt
f Allſtedt, 22. März. Die Oberpoſtdirektion in Halle beabſichtigt,in Allſtedt Thüringen einen Kraftwagenſtützpunkt zu er

r und von dort aus e Kraftpoſtlinien zu betreiben: a) von
Allſtedt über tet Heygendorf, Schafsdorf, Kalbsriet nach
Artern, b) von Allſtedt über Wolferſtebt, Mittelhauſen, Eins-
dorf, Groß und Kleinoſterhauſen, Rothenſchirmbach, Biſchofrode nach

isleben.
z Roßleben, 22. März. Erſchoſſen za ſich der Oberekundaner der hieſigen Zisſterſchule örris, Freiherr von Oeyn

gauſen, ein Gr her, begabter junger Mann und einziges Kind r
ltern. Der Grund zur unglückſeligen Tat iſt in Familienangelegen

heiten zu ſuchen.
4 Mücheln, 22. März. Der Geſchirrführer des SpediteursRemus wurde, als er anf einem ſchmalen Fußpfad neben ſeinem

Spedilionswagen herging, von dem Wagen gegen die Wand gedrückt.
Hierbei wurden ihm mehrere Rippen gequetſcht.

rn 22. März. An Stelle des Oberförſters Banſi, dem
die Verwaltung der durch Verſetzung des bisherigen Jnhabers er
ledigten Oberförſterſtelle Ziegelroda vom 1. April d. J. ab übertragenwar iſt dieſe Stelle vom genannten Zeitpunkt ab dem Hberforſter

Olberg, zur Zeit in Chorin, verliehen worden.

Sommer-Sonderzüge
Für die diesjährige Urlaubs und Ferienreiſe kann wieder mit den
ſo beliebten Sommer-Sonderzügen im Juni, Juli und Auguſt ge
vechnet werden.

Vorteile e n ung für Hin und Rückfahrt.Schnelle Reiſe ohne Umſteigen nach dem Zielort. Rückreiſe innerhalb
2 Monaten mit jedem beliebigen Zuge. Jn Bayern und Süddeutſchland kann Rückreiſe auf einer anderen Sitanon angetreten werden,

Benutzungsmöglichkeit der Rückfahrkarte iſt erweitert. Alſo erhebliche
Verbilligung und Erleichterung der Sommerreiſe, dabei aber nur Hin
fahrt an einen beſtimmten Zug, Tag und Zielort gebunden

m Reichsbahnbezirk Halle (Saale) werden voraus-
ſichtlich folgende Sonderzüge zur Verfügung ſtehen

J. Nach der Oſtſee.
Von Leipzig und Halle am 19. 6. nach Stralſund-Rügen

und Swinemünde Carlshagen; am 2. und 10. 7. je 1 Zugnach Richtung Stralſund-Rügen, Kerlshagen und Misdroy-Kol
berg Stolpmünde; am 17., 24. und 81. 7. ſowie am 14. Auguſt nach
Rügen und rVon S und Halle über Magdeburg am 8. und 10. 7. nach
Warnemünde.

II. Nach der Nordſee und Lübeck-Kiel.
Von Leipzig und Halle über Magdeburg am 2. 7. nach Ham

burg und r am 3. 7. nach Hamburg und Lübeck Kiel,
gm 9. und 11. 7. nach Hamburg, am 10. 7. nach Bremen und

el.Pübeck Kiel
III. Nach dem Rheinland.

Am 7. Juli und 7. Auguſt von Breslau mit Kartenverkauf in
Lottbus, Leipzig und Halle.

IV. Nach Baden und Württemberg.
vBVon Leipzig und Halle am 8. und 10. 7. nach Baſel Konſtanz

und Stutt W
Von lin im Juni und Juli.

V. Nach München.

und am 1. 2., 74 14. und 15. ggrtVon Leipzig am 8. und 9. 7. über Zeitz und am 10. 7. über
Weißenfels.Von Deſſau und Bitterfeld am 8. 7.

VI. Nach Thüringen.Von Breslau nach Eiſenach am 7. Juli.

VII. Nach dem Rieſengebirge.

n der Redaktion
len Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken betzufügen.

H. H. V. Da Sie pertraglich den Reſt des Kaufpreiſes erſt am
18. Januar zu bezahlen brauchten und an dieſem Tage auch den Be
rag auf das Poſtſcheckkonto der Firma eingezahlt haben, ſo hat die
elbe die Jhnen bereits am 16. Januar vorgezeigte Nachnahme offen

bar zu e abgeſandt, ſo daß Sie nicht verpflichtet ſind, die Koſten der
achnahme zu bezahlen. Geſeßtzlich iſt der Schüldner verpflichtet, dem

Gläubiger die durch den Verzug entſtandenen Unkoſten zu erſetzen.
zu gehören aber nicht Unkoſten, die ſich der Gläubiger macht, bevor

er Schuldner in Verzug gekommen iſt. Das liegt aber bei der hier
raglichen Nachnahme vor.

B. B. Nach 8 8 des Mieterſchutzgeſetzes kann der Vermieter gegen
den Mieter beim Amtsgericht auf Aufhebung des Mietverhältniſſes

d ſomit auf Räumung klagen, wenn der Mieter mit einem Betrag

Von Halle am 12. und 19. 6., am 2. und 8. 7., am 17. und 31. 7.

Veuer Fahrplan Merſeburg-Lauchſtädt- Schafſtädt
Vom Donnerstag, den 1. April d. J. ab tritt auf der Strecke Merſeburg Schafſtädt nachſtehender Fahrplan in Kraft:
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Verkehrt außer Montags täglich.
Werktags außer Donnerstags.

S u. Do Sonntags und Donnerstags.

im Rückſtande iſt, welcher dem für die Dauer von zwei Monaten zu
entrichtenden Mietzins erreicht.

A. R. 100. Nach S 189 des Strafgeſetzbuchs wird beſtraft, wer
das Andenken eines Verſtorbenen dadurch beſchimpft, daß er wider
beſſeres Wiſſen eine unwahre Tatſache behauptet oder verbreitet, welche
denſelben bei ſeinen Lebzeiten verächtlich zu machen oder in der t
lichen Meinung herab chen geeignet geweſen wäre. Die Verfolgung
tritt auf Antrag der Eltern, der Kinder oder des Ehegatten des Ver
ſtorbenen ein. Sie müſſen die Frau, welche die Verleumdungen aus
eſprochen hat, zunächſt zum Schiedsmann laden laſſen und dann, wenn

t Sache nicht gütlich erledigt wird, im Wege der Privatklage ver
agen.

Z. in M. Geſetzliche Vorſchriften darüber, ob und in welchem Um
ſare Sie als Untermieter ein Recht auf Benutzung der Waſchküche
aben, gibt es nicht. Vielmehr kommt es bei dieſer Frage vor allem

auf die d vertraglichen Abmachungen, evtl. derjenigen
wiſchen Hausbeſitzer und Hauptmieter an. Es kann auch unter Umſtanden anzunehmen ſein, daß Sie dadurch, daß Sie bisher die Waſch

küche in der von Jhnen angegebenen Weiſe mit Wiſſen des Hauswirts
benutzt haben, ein Jhnen von demſelben ſtillſchweigend eingeräumtes
Benutzungsrecht, das er nachträglich nicht einſeitig ändern kann, er
worben haben. Aber andererſeits iſt dem Hauswirt das Recht, die
Benutzung der Waſchküche zu regeln, nicht abzuſprechen. Die Frage
ki i allgemein beurteilen, da die beſonderen Umſtände er
eblich ſind.

Gerichtsverhandlungen

Die Landw. Ein und Verkaufszentrale Merſeburg vor Gericht.
Unter dem Namen „Landwirtſchaftliche Ein und Verkaufszentrale

G. m. b. H.“ gründete der jetzt 37jährige Franz S. in Merſeburg eine
Kartoffelgroßhandlung im üguſt 1923. Er ſelbſt verſtand zwar davon

cent
n den Bahnhofs Büch handlungen

Halle
Nesrſebeerg
CEosrbetheo

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs- Abteilung

vecht wenig, denn er war gelernter Brauer, aber er hatte ſich doch
ſchön ſeit 1920 auf dieſem ſchwierigen Gebiete verſucht und hatte es
verſtanden, zu Zeiten der dauernd ſteigenden Markentwertung, wie ſo
oft üblich, mit ein paar Telephongeſprächen in dieſem und jenem Ge
ſchäfte zu machen. Jn der Zentrale war S. faſt alleiniger Jnhaber

und Geſchäftsführer, dan hatte er noch einen Buchhalter
je Mark ſtal wurde, Ende 19283, da fing n

d im Dezeinb 3 wun e Geſchaftsbücher beſchlagnahmt
m lt er es nicht etwa fü g, neue Bücher aänzulegen, ondern

man behalf ſich in der Zentrale mit einem Notizbuch. Jm übrigen
wurde aber feſte darauf losgekauft, trotzdem on Zahlungsſchwierig
keiten beſtanden, die ſehr bald, ſicher aber Anfang April 1924 an
fingen.

Um d Zeit wandte er ge an einen re Bekannten, den
er fragte, ob jener Geld brauche. Dieſer, ein kleiner Mühlenbeſißer,
brauchte natürlich elwas, und verdiente ſich dabei 500 M. indem er
einen Wechſel über 2500 M. akzeptierte, den S. verwertete. Dieſer
erſte Wechſel wurde von der Zentrale eingelöſt. Weil dies ſo gut ge
gangen war, gab der Müller dann noch weitere Gefälligkeitsakzepte
von zuſammen über 13 000 M., die er e aber faſt reſtlos allein
e mußte. Zu dieſem Zwecke mußte er ſein Mühlengrundſtück
verkaufen.

Der Kartoffelhandel blühte aber in der Weiſe noch etliche Monate
weiter, daß S. aus allen Gegenden große Waggonladungen Kartoffeln
Kaſſe gegen Duplikatfrachtbrief“ bezog. Die Lieferung erfolgte auchund die Abnahme aber die Kaſſe verzögerte ſich, und da wußte ſowohl
der Herr Geſchäftsführer wie der Buchhalter die Gläubiger mit allen
möglichen Verſprechungen und Ausflüchten hinzuhalten, ſo daß dieLieſeragten davon Abſtand nahmen, rechtzeitig Schritte zur Sicher

c

tellung ihrer Forderungen zu ergreifen. Jm Mai 1924 kam der große
reisſturz in ehe n. Troßdem wohl damals ſchon Zahlüngs-

unfähigkeit beſtanden hatte, wurde noch immer weiter gekauft und mit
Schaden verkauft. Erſt im Auguſt 1924 meldete die G. m. b. H.
Konkurs an. 3 Wochen vorher wurden von S. und ſeinem Buchhalter
nach Notizen und Beſtellſcheinen und Verkaufsordres Geſchäftsbücher
angelegt.

Wegen dieſer Art der Geſchäftsführung hatte ſich S. und ſein
damaliger Buchalter vor dem erweiterten t ren Arte
in Halle am 19. März zu verantworten. S. wurde wegen Konkurs-
vergehens und n in 3 Fällen zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt, auf die ihm 6 Monate 2 Wochen e erehe
angerechnet wurden. Bei dem Buchhalter beſtand zwar ein ſehr ſtarker
Verdacht der Beihilfe, doch reichte er zur Beſtrafung nicht aus.

Schwurgericht Halle
Die Bitterfelder Sparkaſſenaffäre wird aufgerollt.

Jn der nächſten Woche beginnt wieder eine neue Schwur
gerichtspertode. Es ſtehen nur Meineidsſachen an: am Diens
kag, den 23., die Sache Pannier; Mittwoch, den 24, wird zuerſt gegen
die Frau Gertrud Mey geb. Zorn aus Halle (Eidesnotſtand) und da
nach gegen Hermann Barth- Halle wegen Meineids und wiſſenlich
falſcher Anſchuldigung verhandelt. Am Donnerstag, den 25., wird der
intereſſante Fall gegen den Kaufmann er L. Dohme aus
Bitterfeld, der es verſtanden hat, die dortige Kreisſpar
kaſſe um 400000 Mark zu erleichtern, verhandelt. Freitag,
den 26., hat ſich der Drogiſt Otto Unger aus Schkeuditz und Sonn
abend, den 27., der Arbeiter Otto Siebert, ebenfalls aus Schkeuditz,
zu verantworten. t

4

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag, 734 Uhr: Wenn ich König wär'.
Dienstag, 754 Uhr: Die Regimentstochter.
Mittwoch, 736 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Donnerstag, 7 Uhr: Der Wildſchütz.
Freitag, 724 Uhr: Undine.
Sonnabend, 734 Uhr: Samſon und Dalila.
Sonntag, 758 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.

Leipzig. Altes Theater.
Montag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Dienstag, 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.
Mittwoch, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Donnerstag, 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.
Freitag, 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.
Sonnabend, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonntag, 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.

Volksbühne.

Montag, 22. März: Rheinlandfilm im „Thalia“.
Mittwoch, 24. März: Lohengrin, Theatergemeinde B.

Mit ch Mär abe heatergemeinde
tergeme

Dienstag, 30. Zurück zu Methuſalem, Theatergemeinde S.
Mittwoch, 31. März: Johannes-Paſſiac.

Weiße Wand
Union Theater. Zwei Fox-Filme umfaſſen das Programm ab

Freitag. Die Handlung des aus 8 Akten beſtehenden Werkes „Ehre
deine Ehe“ ſchildert den n eines tüchtigen Mannes, dem es
durch Glück und Fürſprache gelingt, den Miniſterpoſten zu erreichen.
Da ſeine Frau nicht in dies Milieu paßt, läßt er kurzerhand
ſcheiden ie Bilder zeugen von einer tadelloſen Arbeit der Regie.
Die Hauptdarſteller tragen einen ausgeprägten Charakter und paſſen
f. recht in den Rahmen der Geſellſchaftsſzenen. Die glänzende Aus
tattung ſei beſonders hervorgehoben. Ein Film der raffinierteſten
Spannung iſt das zweite große Werk, welches unter dem Titel
„Vampire der Rennbahn“ über die Leinwand läuft. Ein
aufregender Kampf gegen die dämoniſchen Leidenſchaften der auf
Rennplätzen ſich breit machenden Schieber und Betrüger bildet den
Jnhalt der reich an ſpannenden Momenten enthaltenen Handlung.
Auch dieſer Film iſt nach dem Leben gekurbelt.

Perſönhchleit

Von Liesbet Dill.
(Nachdruck verboten.)

Es gibt Menſchen mit und ohne en Bei einigen iſt ſie
S ſtark, daß ihre Anweſenheit in den Räumen ein Kälte oder

Kärmegefühl hervorruft. Beherrſchte Naturen, die gemeſſen ab
wägend ſich erſt ein Urteil über die Anweſenden ſammeln wollen, ehe
ſie etwas von ſich hergeben, die ihre Gaben nicht zu verſchwenden
pflegen, wirken mit dieſer froſtigen Zurückhaltung, die ſie wie einen
Schutzpanzer um ſich legen, wenn ſie ein Zimmer betreten, als ſei
die Luft darin einige Grad kühler geworden.

Man nimmt vor ihnen unwillkürlich Haltung an, das intime Ge
plauder ſetzt aus, wird offigiell, die Wirkung der Perſönlichkeit teilt ſich
den Räumen mit, der Luft Menſchen, die ihre Trauerlaune über
allhin mitbringen, wirken wie Schwergewichte. Sie ſenken ſi auf
die Be Stimmung der anderen wie graue 2 olken, „ils pesent“ſie verlöſchen mit hre Gegenwart die Fröhlichkeit auf allen Mienen,
noch ehe ſie ein Wort geſprochen haben, man e ihre Mißbilligung,
l ſie ihnen auf der Stirn ab. Dieſe großen Schweiger ſind den
anderen unheimlich. Es et die ſtörenden Elemente in der Geſell

aft, denn wir verſammeln uns nicht, um zu klagen und zu trauern.
Andere wieder ſind die belebenden Elemente. Das Zimmer wird
bei ihrem Eintreten hell, licht und warm. Sie wiſſen reizend zuzu
ören, ſie ermuntern vft nur mit einem Lächeln, regen die Unter
gltung an mit einer ſtummen Geſte, ſie wirken belebend und wärme
ildend. Dieſe Wärmeſpender der Geſellſchaft ſollte man heran

ziehen und hüten wie koſtbare Raritäten, weil ſie ſo ſelten ſind.
Es ſind einfach harmoniſche Menſchen, deren glückliche Atmoſphäre
4 die Umgebung ausſtrahlt Unſere heutige nervöſe Zeit, die Un
z herheit der Verhältniſſe, die faſt alle Menſchen bedrückt, laſſen um ſo
ebhafter den Wunſch aufkommen, nach ne Ausſpannung, nach

Geſelligkeit Nicht mehr nach der haſtenden, überreizten, übertriebenen luxuriöſen Jorkriegsgeſellſchaſt, die den meiſten zu vieleMan will nicht opfern, wenn man uammnene

erholen, ſich unterhalten Die großen
Salons des 18. Jahrhunderts, die man aufſuchte, um eine geiſtreiche
Unterhaltung zu führen, gehören leider der Vergangenheit an. Die
pffene Tafel der Wohlhabenden, Hausbälle, große Empfänge, üppige
Diners uſw. ſind Märchen geworden. Sie werden noch gegeben, aberehr ſelten Man hat keine Räume mehr zu großen Saſelſchaſten,

ie jungen Ehepaare haben meiſt weder Platz. noch Möbel, noch Eß

Opfer auferlegte
kommt, man will

ſervice, noch Bedienung mehr dafür Aber ſie haben dieſelbe
Sehnſucht nach einem ſeſtlichen Abend, an dem man ſich ſchmückt,
flirtet, etwas tanzt, muſiziert und ſich unterhält

bei denen alles glanzvoll und korrekt aufgezogen iſt, Bediente

e fragte man, wenn man eine Wohnung mietete
viel Perſonen kann ich in dieſem Zimmer „ſetzen Heute ſind wir
r. wenn wir zehn Perſonen einladen können. Alle dieſe Außerlich
eiten ſind ſo nebenſächlich geworden Es kommt auf ganz etwas

anderes an
Weshalb beſucht man ſo gerne die Atelierfeſte? Und wenn es

nur ein Empfang von fünf Perſonen iſt, ein einfacher Tee oder ein
Lunch, der auf dem Spirituskocher bereitet wird. Es ſind die Men
ſchen, die wir dort trefſen, die uns anziehen, der Geiſt, der über dem
Ganzen ſchwebt, und oft nur von dem Maler, dem Bildhauer, dem
Beſitzer des Ateliers i Jn Frankfurt am Main beſuchte ich
öfters das Atelier einer Bildhauerin. Es war Krieg, wir hatten
kein elektriſches Licht, es war kalt in dem hohen, ernſten Raum, dervoller Platten ſtand. Götter ſchauten auf unſere TeeEcke herab, und
die einzige Beleuchtung beſtand aus einer tropfenden Wachskerze,
die in buntphantaſtiſchem Holzleuchter brannte, es gab Tee und ein
paar Kakes aber wir ſaßen alle da wie verzaubert, die Themenüberſtürzten ſich, es waren unvdergeßliche Stunden. Weshalb warum

von den Wänden ſtrömt die Atmoſphäre aus die einer Geſellſchaft
den inneren Wert und ihre Bedeutung gibt. Es gibt Se e

afel
gedeck, Blumen, Menſchen, Licht, alles iſt in Fülle da, ein Koch hat
ein wundervolles n bereitet, überall duften uns Blumen ent
gegen, alles ſtrahlt, blitzt, leuchtet, die Menſchen ſind feſtlich gekleidet

Aber irgend etwas fehlt Und man ſitzt froſtig und ſteif
nebeneinander, es kommt keine Stimmung auf Die Stimmung
des Hauſes geht von der Ken aus, von ihrem Ausdruck, ihrerHaltung, ſie teilt e der Atmoſphäre mit, die Wände halten ſie feſt.
In froſtigen Häuſern gibt es keine Bacchanale, keine frohen Feſte,
keine Behaglichkeit kommt auf, und der Geiſt friert ein

Jn reren der nördlichſten Stadt, in der die Sonne nur
einige Stunden leuchtet und dann nicht die Wärme und Kraft be
ſt wie bei uns, ſind die Menſchen alle klein und zurückgeblieben,
als fehlte ihnen etwas. Es fehlt ihnen die Sonne, das Licht, die
Wärme.

Wir entbehren keine üppigen Mahlzeiten, wir haben Sonne nötig!
Menſchen, die ſo viel Sonne in ſich tragen, daß ſie Wärme aus
ſtrahlen und davon abgeben können, ſolche Menſchen ſuche man auf!

Geiſt oder Gänſeleber! Eins von beiden muß man ſeinen
Gäſten bieten. Aber die guten Diners vergeſſen ſich, während Ex
innerungen an intereſſant verplauderte Stunden, an ungewöhnliche
Menſchen, die einmal unſere Sinne, unſere 7 gefangen nahmen,
an ein ſympathiſches Milien, ein glückliches Zimmmer, deſſen Wände
wohltnende Wärme ausſtrömten, in uns haften bleiben wie der Duft
einer ſeltenen Blume, die man aus einem Treibhaus mitnimmt, und
der uns berauſcht, nachdem ſie längſt verblüht

S

Wie 2 2 6Wiſſen Sie ſchon?
Der Ausdruck „Geflügelte Worte“ iſt von Georg Büchmann

eprägt worden, der als erſter im Jahre 1864 eine Sammlung vona und allgemein gebräuchlichen Redensarten unter dieſem
amen herausgab.

t

n du erringen immer nur die Gegner. Das Wort
iſt darauf zurückzuführen, daß der griechiſche Feldherr Pyrrhus bei
Asculum in Süditalien im Jahre 279 v. Chr. einen Sieg über die
Römer mit ſo ſchweren Verlu ten erkaufte, daß er nach der Schlacht
in die Worte ausbrach: „Noch ein ſolcher Sieg, und wir ſind ver
loren!“ Seitdem tröſten ſich alle Unterlegenen meiſt mit der Aus
rede, der Gegner habe nur einen Phyrrhusſieg erfochten. Man hat
en Ausdruck vom militäriſchen auch auf das politiſche Gebiet
übertragen.

B.

Der Baſar iſt im Orient e der Name des Marktplatzes,
auf dem alle Handelsartikel zum Verkauf ausgeſtellt werden und wo
e die Kaufleute wie auf unſeren Börſen verſammeln. Der Name

aäſar iſt bei uns auf Häuſer und Geſchäfte übertragen worden, in
denen zahlreiche Handelsartikel feilgehalten werden.

t

Koalition (vom Lateiniſchen coalescere zuſammengewachſen,
verſchmelzen) bedeutet Verbindung oder Vereinigung. Parlamentariſch
wird es von der Vereinigung mehrerer Parteien zur Mehrheitsbildung
oder zu einer Regierung gebraucht. Die Bildung eines Koalitions-
miniſteriums aus Mitgliedern verſchiedener Parteien iſt deshalb
ſchwierig, weil ſie die Einigung auf einer mittleren Linie vorausſetzt,
jede Partei alſo einen Teil ihrer Ziele aufgeben oder mindeſtens
zurückſtellen muß.

Anonym ſtammt aus dem Griechiſchen und bedeutet namenlos.
Ein Pfeudonym iſt ein falſcher Name, ein Deckname, deſſen ſich be
ſonders Schriftſteller und Schauſpieler oft bedienen.

Entrüſtung hat mit Rüſtung nicht das mindeſte zu tun.
Entrüſtet bedeutet vielmehr „aus der Rüſte gebracht“, wobei Rüſte,
eine Rebenform zu Raſt, ein älterer Ausdruck für Ruhe iſt. Rüſte
wurde auch für die letzte Ruhe, die Grabesruhe, das Ende, gebraucht.
Vergleiche den bekannten Vers Geibels: „Mein Frühling ging zur
Rüſte, ich weiß wohl, warum.

Legenden ſind Geſchichten aus dem Leben der Heiligen. Die
berühmteſte Sammlung von Heiligen Erzählungen ſind die Acta
Sanctorum. Das Wort ſtammt aus dem Lateiniſchen, legere leſen.
Von hervorradenden Heiligenſchriften galt die Beſtimmung, daß ſie
bei beſtimmten (feſtlichenſ Gelegenheiten in der Kirche vorgeleſen
werden mußten.

W
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Hamburg Neuyork in 12 Slunden
Kritiſche Betrachtungen eines Fachmannes

Von E. A. Thiemann- Berlin.
Zu den aufſehenerregenden Meldungen von der

Gründung einer Geſellſchaft, die ſich die Vorbereitung

e e rn a an zuracht, wird uns von geſchätzter wi afther Seite geſchrieben: v h v
Durch die Preſſe ging vor einigen Tagen eine Notiz, die auf die

günſtigen Bedingungen eites transatkantiſchen Flugver-
kahrs in Höhen von 12-15 Kilometer hinwies, in denen
Fluggeſchwindigkeiten von 400 450 Kilometer pro Stunde erreicht
werden könnten. Eine Flugverbindung Berlin Neuyork (ca. 5000
Kiliometer) in 12 Stunden wird als binnen kurzem in Ausſicht ge
ſtellt. Wenn man ſich dabei erinnert, daß bei Flugzeugrennen Ge
ſchwindigkeiten von 400--450 Kilometer pro Stunde erzielt werden
und franzöſiſche wie amerikaniſche Flieger eine Gipfelhöhe von 12 Kilo
meter bereits erreicht haben, ſo ſcheint eine ſolche Flugverbindung auf
den erſten Blick nur eine konſequente Anwendung dieſer Rekord
leiſtungen auf das Verkehrsflugweſen zu ſein.

Man überſieht bei dieſem Vergleich, daß es ſich bei den Höhen
flügen um beſonders hergerichtete Flugzeuge mit Ge
bläſemotoren und künſtlicher Sauerſtoffatmung für den Piloten mit
außergewöhnlich ſtarker Konſtitution, bei den Reunflugzeugen um
ganz leichte Maſchinen mit ſo hoher Landegeſchwindigkeit (115 bis
140 Kilometerſtunden) handelt, wie ſie für ſchwere Verkehrsflugzeuge
unmöglich iſt (70—-90 Kilometerſtunden).

Alſo wäre die ganze Sache eine von den „epochemachenden Er
findungen“, deren Wert eigentlich nur in theoretiſchen Speku-
lationen beſteht? Stellen wir eine kleine techniſche Überlegung
an: Zunächſt iſt es ein weit verbreiteter Jrrium, anzunehmen, daß
eine einfache Vergrößerung der gegenwärtigen Flugzeugtypen ein
Uberſeeflugzeug ergibt, das für Flugſtrecken von 5000 Kilometer
ohne Zwiſchenlandung außer dem notwendigen Brennſtoff auch noch
eine zahlende Nutzlaſt mitführen könnte, die einen ſolchen Flugverkehr
auch nur annähernd ventabel machen könnte. Das Flugzeug verhält
ſich hierin grundſätzlich anders als ein Seeſchiff, da es den weitaus
größten Teil der Motorleiſtnug zur Erzeugung des Auftriebes und
nur einen kleinen Teil für die Vortriebsleiſtung benötigt. Die mit
den beſten heutigen Verkehrsflugzeugen erreichbare, eben noch wirt
ſchaftliche Flugſtrecke ohne Zwiſchenlandung beträgt ca. 500 Kilometer,
davüber hinaus wird durch die Größe des mitzuführenden Brennſtoff
gewichts die zahlende Nutzlaſt ſo gering, daß der ohnehin teure Flug
verkehr mit den anderen Verkehrsmitteln überhaupt nicht mehr kon
kurrieren kann.

Zum Beweiſe diene der Sitdamerikaflug der ſpani
ſchen Flieger guf dem Dornier-Walflugzeug, das
wohl als das beſte derzeitige Seeflugzeug gelten kann. Bei einem
Eigengewicht von 3500 Kilogramm und einer Motorenleiſtung von
900 S. iſt dieſes Flugzeug mit 3500 Kilogramm Zuladung aus dem
Waſſer geſtartet, d. h. die Nutzlaſt iſt gleich dem Eigengewicht, ein
außerordentlich gutes Ergebnis. Die Höchſtgeſchwindigkeit beträgt
200 Kilometerſtunden, die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 170 Kilometer
ſtunden, der Benzinverbrauch ca. 170 Kilogrammſtunden, d. h. ca.
4 Kilogramm Brennſtoff pro Kilometer Flugſtrecke. Für die größte
Teilflugſtrecke von 2500 Kilometer ohne Zwiſchenlandung waren alſo
2500 Kilogramm Benzin nötig, es wurden aber mitgenommen ca.
8000 Kilogramm und nur zwei Mann Beſatzung. Trotzdem ging den
Fliegern wenige hundert Kilometer vor Pernambuco das Benzin
aus, obgleich ſie keine zahlende Laſt an Bord hatten, die die mitge
führte Breunſtoffmenge verkleinert hätte. Jede weitere Vergrößerung

des gegenwärtigen Flugzeugthps ändert dieſe Verhältniſſe nur dann,
wenn gkeichzeitig ſo große aerodynamiſche Vervollkommnungen der
Flugzeugform verwirklicht werden, daß höhere Geſchwindigkeiten bei
geringerer Motorenleiſtung erreicht werden, wodurch alſo der Anteil,
den Kraftanlage und Brennſtoffgewicht am Totgewicht des Flugzeuges
haben, erheblich verringert werden. Als ein ſolcher aervdynamiſcher
Fortſchritt kann der bekannte Entwurf des „fliegenden Flügels“ vom
Chefingenieur der Junkerswerke, Dr. Mader, gelten, der die Unter
bringung der Kabinen für die Reiſenden und die Motoren in den ſehr
dicken Flügeln vorſieht, wodurch man dem Jdeal eines Flugzenges,
das nur tragende Flächen bei geringſte Stirnwiderſtand beſiht, recht
nahe kommt. Aber auch dieſe Vervollkommnungen dürften allein noch
nicht genügen, wenn nicht außerdem eine erhebliche Verringerung des
Eigengewichtes erreicht wird: 1. durch Verwendung eines Bauſtoffes
von noch geringerem ſpez. Gewicht als demjenigen des Duralumins
(2,8) bei gleicher Feſtigkeit und gleichen Preis, z. B. einer hoch
wertigen Magneſiumlegierung (Elektron ſpez. Gewicht 1,8); 2. durch
neunartige Motorenkonſtruktionen von geringerem Eigengewicht, Brenn
ſtoffverbrauch und größter Betriebsſicherheit bei einer Leiſtung von min
deſtens 1000 PS. pro Motor; 8. durch Verbeſſerung des Propeller
wirbungsgrades. Die Hauptdaten derartiger Uberſeekreuzer wären
vielleicht folgende: Eigengewicht ca. 35-50 000 Kilogramm, Kraft
anlage 6--10 Motvren von je 1000 PS., Spannweite 70-100 Meter,
Flügeltiefe 6——8 Meter, Geſchwindigkeit ca. 180 200 Kilometerſtunden,
Beſatzung ca. 20 Mann, 50--70 Reiſende à 125 Kilogramm, Geſamt
gewicht beladen 50 100 000 Kilogramm.

Der größte dieſer Luftkreuzer könnte zum Beiſpiel Be
triebsſtoff ausreichend für einen Zwölfſtunden-flug von 2000 bis 2500 Kilometer Länge mit
führen, d. h. der transatlantiſche Flugverkehr wäre ſchon möglich, wenn
man die Entfernung Hamburg Neuyork S 3000 Kilometer nicht
direkt, ſondern in folgenden Teilſtrecken fliegt: Hamburg Genf ca.
1800 Kilometer, Genf- Liſſabon ca. 1600 Kilometer, Liſſabon Azoren
ca. 2000 Kilometer, Azoren Neufundland ca. 2000 Kilometer, Neu
fundlandNeuyork ca. 1900 Kilometer. Die Geſamtſtrecke von
8300 Kilometer könnte bei einer durchſchnittlichen Reiſegeſchwindigkeit
von 180 Kilometerſtunden mit Aufenthalt an den einzelnen Stationen
in ca. 50 Stunden durchflogen werden. Wäre es nun
möglich, mit dem gleichen Flugzeug und der gleichen Motorenleiſtung,
alſo dem gleichen ſtündlichen Brennſtoffverbrauch von 2000 Kilogramm
400--450 Kilometerſtunden zurückzulegen, dann brauchten nur 10 bis
12 000 Kilogramm Brennſtoff für die größte Teilſtrecke an Bord ge
nommen werden und für die weiteren erſparten 183 000 Kilogrämm
können 105 Paſſagiere mehr mitfliegen, d. h, die zahlende Nuglaſt
wäre um 150 v. H. geſtiegen! Man erkennt hieraus den außerordent
lichen Einfluß der Geſchwindigkeit auf die Rentabilität des Luft
twansportes, ganz abgeſehen von der größeren Unabhängigkeit von
Gegenwinden.

Wie läßt ſich nun eine höhere Geſchwindigkeit bei gleicher
Motorenleiſtung erreichen Die Antwort klingt ſehr einfach: durch
Fliegen in größeren Höhen! Bekanntlich wird der Luftmantel unſerer
Erde mit zunehmender Höhe immer dünner, und da die Flugge
ſchwindigkeit mit der Quadratwurzel aus der Luftdichte ſteigt, ſo
iſt alſo ſtheoretiſch) die Sache ganz klar: unſer Flugzeug, das über
dem Erdboden mit 180 Kilometerſtunden fliegt, könnte in 14000 Meter
Höhe ca. 430 Kilomerſtunden erreichen. Die Luftſchichten bis zu
ca. 10 Kilometer Höhe nennt man „Tropoſphäre“; in ihr ſpielen ſich
wahrſcheinlich alle für unſere Wetterverhältniſſe entſcheidenden Fak
toven ab. Oberhalb 5000 Meter iſt der Waſſerdampfgehalt der Luft
nur noch gering, es fehlen alſo turbulente Wolken, während die Wind
geſchwindigkeit ſtark zunimmt. Gewitterwolken ſteigen zwar ge
legentlich bis zu 10 Kilometer Höhe, im allgemeinen ſind aber die in
8—9 Kilometer Höhe ſchwebenden Cyrrhuswolken an der Grenze
dieſer „Tropoſphäre“.

Jhr folgt eine Sprungſchicht von ca. 1,5 Kilometer Stärke mit
größeren Windgeſchwindigkeiten, und über dieſe Sprungſchicht, alſo
in ca. 11—12 Kilometer Höhe, beginnt die Stratoſphäre, die wolkenlos
iſt und geringere Windgeſchwindigkeiten als die unteren Luftſchichten
zeigt, ſich dadurch alſo ganz gut zum Flugverkehr eignen würde. Leider

würden aber normale Flugmotoren in 14 Kilometer
Höhe keine Leiſtung mehr abgeben und zwar ebenfalls
infolge der geringen Dichte der Luft, die ſie zur Ver
brennung des Benzins anſaugen. Man müßte alſo mit großen Ge
bläſen die Luft auf den Druck über dem Erdboden verdichten und
außerdem ein Getriebe zum ſchnelleren Antrieb der Propeller vor
ſehen, die ſich in der dünneren Luft gleichfalls 2,4.mal ſchneller drehen
müſſen, als in Bodennähe, wenn ihre Zugkraft dieſelbe bleiben ſoll.
Die Gebläſe müßten gleichzeitig die hermetiſch abgeſchloſſenen Kabinen
unter normalem Luftdruck halten und gute Heizung zum Schutz gegen
die Kälte von 54 Grad Celſius wäre vorzuſehen, und war nicht
nur wegen der Menſchen: alle Körper erleiden nämlich ſowohl durch
größere Erhöhungen über, wie auch durch größere Erniedrigungen
unter die normale Temperatur beträchtliche Einbußen ihrer Feſtigkeit,
die man ohne Heizung nur durch ſtärdere, alſo ſchwerere Konſtruktion
ausgleichen könnte. e S
ca. 950 Kilometer, London Azoren ca. 2000 Kilometer, Azoren
Neufundland ca. 2000 Kilometer, Neufundland-Neuyork ca. 1900
Kilometer.

Jn einer Geſamtzeit von 20 Stunden bei 400-450 Kilometer
ſtunden könnte alſo ein Hlcher Flug von ca. 6900 Kilometer Geſamt
lkänge erledigt werden, der wohl weniger für den Paſſagierverkehr
als beſonders für den Poſt und Wertgütertransport hohe
Bedeutung erlangen könnte. Ob eine ſolche Luftverbindung jetzt
ſchon möglich iſt? Mit unſeren vorhandenen Flugzeugen und Motoren
nicht, es erſcheint aber durchaus nicht unmöglich, ſie z bauen, und
die beſten Flugzeugkonſtruktenre der ganzen Welt arbeiten an der
artigen Projekten für Rieſenflugzeuge. Ob eine ſolche Flugverbindung
ſich aber auch rentieren wird, das iſt eine andere Frage

Die in ſo großen Höhen beſonders intenſive ultraviolette
Lichtſtrahlung iſt nicht zu fürchten, könnte für Tuberkuloſekranke
rn heilſam ſein. Auch die in jenen Höhen vorhandene, alles durch
ringende elektriſche Strählung iſt unterhalb 20 Kilometer kaum zu

fürchten. Die Wiſſenſchaft könnte durch die Kenntnis der in jenen
Höhen herrſchenden meteorologiſchen und erdmagnetiſchen Verhältniſſe
ſehr bereichert werden.
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50 Jahre VatlonalGalerie
Ein Doppel-Geburtstag.

Am 21. März beſteht die NationalGalerie 50 Jahre. Jm gleichen
Märzmonat iſt auch ihr jetziger Direktor, Ludwig Juſti, 50 Jahre alt
geworden. Dieſer Doppel- Geburtstag gibt willkommene Gelegenheit
zu einer Rückſchau auf das Werden der National- Galerie und auf
das Wirken Juſtis. Paul Ortwin Rave und Ludwig Thormaelen
n aus dieſem Anlaß (Verlag Julius Bard, Berlin einen
Ausblick über 200 von Juſti erworbene Bilder der National-Galerie
und dabei erzählen die Verfaſſer auch vom Werden der National-
Galerie und vom Wirken Juſtis.

Uber den Aufgabenkreis des Direktors der National Galerie
leſen wir u. a.: Der Leiter einer Galerie neuzeitlicher Kunſt hat
ſeine Aufgabe nicht erfüllt, wenn er weiß, was der Sammlung fehlt
und wenn das Geld dafür zu haben iſt. Da beginnt erſt die eigentliche
Schwierigkeit: den Ankauf gegen verſchiedenerlei Widerſtände durch
zuſetzen. Zumal in einer Stadt mit zahlreicher und in amtlichen oder
freien Verbänden zuſammengeſchloſſener Künſtlerſchaft erfordert es
außerordentliche und unabläſſige Anſtrengungen, für eine zeitgenöſſiſche
Galerie das anzukaufen, was richtig erſcheint. Sammlungen zeit
genöſſtiſcher Kunſt in anderen Städten ſind freier.

Nicht minder erheblich iſt eine andere Schwierigkeit, die für eine
Sammlung alter Kunſt gleichfalls nicht beſteht: Ankauf, Schenkung
und Ausſtellung von weniger Wertvollem zu verhindern Je glücklicher
eine moderne Galerie geleitet iſt, je größer die Ehre, in ihr vertreten
zu ſein, um ſo heftiger der Anſturm auf ſie.

Beſtehen ſo für jede Sammlung neuerer Kunſt, beſonders in den
ſogenannten Künſtlerſtädten, Schwierigkeiten, die bei anderen Muſeen
unbekannt ſind, ſo waren ſie für Ludwig Juſti in Berlin noch in
außergewöhnlichem Maße verſchärft: während des erſten Luſtrums die
nach Tſchudis Abgang beſonders ſtarke Gegenwirkung der allerhöchſten
Stellen und der akademiſchen Kreiſe, während des zweiten der Krieg,
während des dritten die Jnflation.

Jm Frühjahr 1909 hatte Tſchudi, erbittert und mürbe gemacht
durch die ihm. bereiteten Schwierigkeiten, einen Ruf nach München
angenommen. Jn der Offentlichkeit war eine ungewöhnliche Erregung
hierüber entſtanden. Der Kaiſer beharrte ſcharf auf ſeinen Rechten
und Meinungen, beſtärkt durch ältere Künſtler wie Werner und
Meyerheim, die er gleichſam aus ſeiner Jugend geerbt hatte, die Be
hörden waren verſchüchtert, die bffentliche Meinung beunruhigt, die
Landeskunſtkommiſſion, 1848 eingeſetzt, pochte auf ihre Macht. Als
Ludwig Juſti nach urſprünglichem VPerzichten im Dezember 1909 ſein
Amt antrat, fand er eine außergewöhnlich verfahrene Lage und wurde
von vornherein vielfach mit Mißtrauen empfangen.

Allmählich gelang es Juſti, die Empfindlichkeit des Kaiſers zu
beſänftigen, ihn davon abzubringen, daß die franzöſiſchen Bilder aus
der Galerie entfernt werden müßten, es gelang ihm ſogar, den erſten
Slevogt, den erſten Corinth, zu erwerben, auch einige Bilder von
Liebermann, den der Kaiſer als ſeinen perſönlichen Feind betrachtete.
Ebenſo erwarb er eine ganze Anzahl von Werken aus dem Kreiſe der
Sezeſſion, aus dem Tſchudi nur in ſeinen Anfängen, der Kaiſer
eingriff, eitrige wenige Stücke gekauft hatte. Die durch Tſchudi er
worbenen Marées-Bilder, vor allem das herrliche Triptychon, konnte
Juſti nach einigen Jahren aus dem Keller hervorholen.

Jn derſelben Zeit wurde eine durchgreifende Reinigung derGalerie eingeleitet; die Schlachtengemälde ünd die Ehrenbildniſſe, die

bis dahin auf den beſten Plätzen hingen, kamen hinaus, ſo wurde
die ſeltſame Miſchung von Patriotismus und Kunſt beſeitigt und die
National-Galerie, bisher gleichſam eine Ruhmeshalle, eindeutig zu
einer Kunſtſammlung gemacht. Gleichzeitig wurden durch einen Um
bau die Behangflächen bedeutend vermehrt, die Marmorſammlung
faſt ſo ſchrecklich wie die im Luxembourg zu Paris beſeitigt und
Hunderte von minder wertvollen Bildern aus den Schauräumen ent
n 1911 könnte Juſti die Aufhebung der Landeskunſtkommiſſion
ürchſetzen, die im Grunde noch mehr Dem hatte als Abneigung

en.des Kaiſers gegen Sezeſſion und Franzo
Hingegen lie

wirklichen ein
r i

r ichle einen wichtigen Gewinn nach zen
chwierigkeiten l g. die Bereitſtellung des ehemaligen Kron
rinzenpälais für die Nätidnal Galerie erwirken, eine Art Erſatz für
en geſcheiterten Neubau. Es ergab ſich durch den Umſtuxz auch eine
größere Freiheit im Ankaufen, ſo daß mit der räumlichen Erweiterung
auch eine weſentliche Ausdehnung des Sammlungsbeſtandes in die
Kunſt der jüngeren Schicht hinein möglich wurde. Die National
Galerie war die erſte unter den größeren Galerien Deutſchlands und
Europas, welche die einſtweilen als Expreſſionismus bezeichnete Kunſt
in entſprechendem Ausmaße zeigte, ein ganzes Stockwerk des Kron
prinzen Palais dafür einräumte. Juſti iſt dafür damals heftig be
ſpöttelt und befeindet worden. Heute hängen Werke derſelben Meiſter
in allen deutſchen Muſeen, ja ſie ſind ſogar akademiefähig geworden.

Die größere Bewegungsfreiheit der Direktion geſtattete nach dem
Umſturz auch die Aufnahme, eigentlich Wiederaufnahme eines anderen
Zweiges der Betätigung: die Ausſtellungen, durch die für den Kunſt
n eine genguere Kenntnis und ein beſſerer Einblick in die Kunſt

er Zeit ermöglicht wird, als es durch die der Zahl nach immer be
grenzten Ankäufe geſchehen kann.

So ſind dieſe letzten fünfzehn oder ſechzehn Jahre, die ſchwieriger
waren als die vorangegangenen dreißig oder vierzig, erfüllt von einer
kräftigen und zielbewußten Fortführung der Sammlungs- und Auf
bautäkigkeit der Galerie, zum Ziel der immer deutlicheren Hervor
kehrung der Werte deutſcher Kunſt für den Deutſchen ſelbſt und zuan
Zweck ſelbſtbewußter Vertretung deutſcher Artung nach außen.

e

18. Gewandhauskonzert in Leipzig
Fritz Buſch mit der ſächſiſchen Staatskapelle.

Max Reger: Eine romantiſche Suite op. 125;
W. A. Mozart: Symphonie in g-moll (Köch.-Verz. 550);
Joh. Brahms: Symphonie Nr. 2 in D-dur op. 73.

Es wird immer erſtaunlich und kaum begreiflich bleiben, wie dem
Reger der letzten Epoche der vor berſtender Fülle in ewigen

aumel geriet und in der ungeheuren Sehnſucht, die engen und ſtarren
Grenzen, die allem Menſchengeiſt und Menſchenwerk geſetzt wird, in
jähem Anſturm zu durchbrechen, oft das ſtrenge Maß der Form zer
ſtörte die romantiſche Suite aus der Empfindungswelt Eichen
dorffſcher Verſe gelingen konnte: ſo ſtill und verhalten, ſo rein und
keuſch, innig und frühlingswarm, ſo geheimnisvoll raunend und
weltverloren, ſo geruhſam und gottslieb, ſo ſchweigſam auch, wie nie
mals ſonſt Muſik; ein hohes Lied von deutſcher Seele. Fritz Buſch
ließ es mit ſeiner Dresdener Kapelle in wundervoller Klangſchönheit
rn durchſichtig und fein und koſtbar wie venezianiſches Gold
eſchmeide. Seine langjährige intime Bemühung um Regers Werk
hat ihm ſchon vielerlei entſchleiert; was Straube für Regers Orgel-
kompoſitionen unermüdlich wirkte, gelang ihm für ſeine Orcheſter
muſik: zu zeigen, welche unermeßlichen Schätze hier zu heben ſind.
Aber ein Letztes fehlt ihm: Jnnigkeit, die ſich über den gleichmäßigen

chwingungen eines abgeklärten Gefühles erhebt. In ſolche ver
borgenen Schätze zu dringen, bedarf es eines Schlüſſels, der mit
magiſcher Kraft begabt iſt; Buſchs intellektuelle Klarheit und Hellig-
keit ſo feinnervig ſie auch iſt, vermag dieſe Tiefen nicht ganz zu öffnen.

Auch Mozarts wollSymphonie erklang rund und klang
geſättigt. Der tragiſche Schatten, der über ihr ſteht, war gemildert
und in dunklen Glanz aufgelöſt. Mozart kehrt hier, wie häufig in
ſeinen letzten Jahren, dem ſpieleriſchen Rokoko ganz den Rücken; eine
ange Todesahnung rauſcht mit ſchwermütigem Flügelſchlag vorüber.

Die r dagegen bleibt Buſch in ihrer Strenge
und ſchwellenden Gedrängtheit fern und fremd. Wohl meiſtert ſeine
überlegene Kunſtfertigkeit auch ihre techniſchen Probleme und durch
leuchtet die Partitur bis in die innerſten Winkel. Aber alles, was
jenſeits und hinter der Partitur ſteht, wofür Noten und Klang, The
matik und Aufbau, Harmonien und kontrapunktiſche Vielſtimmigkeit
nur formale Symbole ſind, was über die Beherrſchung des Hand
werks hinaus erſt den großen Meiſter macht, ſtieg nicht ins Licht.
Darüber iſt ſchwer zu reden, weil es der gedanklichen Jergliederung
nicht zugänglich iſt. Nur durch den Dirigenten kann es ſeine letzte
Erfüllung finden. Bei Furtwängler wird Brahms Geſtalt.

Mit dieſem Abend ſcheidet der Gaſtdirigent wieder vom Gewand
haus. Ein überblick über ſeine Geſamtleiſtung ſoll demnächſt er
folgen. Die Zuhörer dankten ſtürmiſch. Rudolf Donath.

c W mPotsdamer Brief
Von K. Hemprich.

Während des Krieges erſchien ein Buch von irgendeinem geiſt
reichen Verfaſſer: Potsdam und Weimar. Das Buch iſt
längſt vergeſſen wie ſo vieles andere Geſchreibſel, mit dem wir
während des Krieges überſchüttet wurden. Die Gedanken des Ver
faſſers waren wohl die, zu zeigen, wie die ſtrenge unerbittliche, unper
ſönliche, ſtarre Förderung der „Potsdamer Schule“ ſich vereinigen
müſſe mit dem idealiſtiſchen Geiſte unſerer Großen von Weimar.

Der Titel dieſes Buches fiel mir ein, als ich die Einladung bekam,
in der Erzieherſchule in Potsdam, die in der dortigen Landesanſtalt
von den Provinzen Sachſen, Brandenburg, Oſtpreußen und den Ver
bänden der Jnnern Miſſion eingerichtet worden iſt, einen Vortrag zu
halten über das Thema Technik und Pädagogik der
Jugendvereinsarbeit. Außerdem ſollte ich in die praktiſche
Arbeit (Geſellſchaftsſpiele, Rätſel, Rateſpiele uſw. einführen

Dieſe Erzieherſchule iſt ein Verſuch, die Erzieher der Fürſorge
erziehungsanſtalten beſſer als bisher für ihren ſchweren Beruf aus
zubilden. „Notwendigkeit und Bedeutung dieſes Unternehmens“, ſo
heißt es in den Richtlinien für dieſe Erzieherſchule, „liegt auf der
Hand. Die Fürſorgeerziehung, die bei vielen Kindern und Jugend-
lichen mit einem oft ſehr hart empfundenen Eingriff in die Familie
beginnt, kann in vollem Maße nur dann als gerechtfertigt gelten, wenn
ſte den zumeiſt ohne eigene Schuld Gefährdeten oder irre Gegaugenen
eine wirklich gute Erſatzerziehung bietet. Die eigentlichen Träger
dieſer Erſatzergiehung ſind die Erzieher. Für dieſen Beruf gilt es
daher nicht nur, eine gewiſſenhafte Auswahl unter der Zahl der ſich
meldenden Anwärter zu treffen, ſondern auch die künftigen Erzieher
in geeigneter Weiſe zu ſchulen und auszubilden.“

Solche Schulung und Ausbildung wurde bisher in regelmäßigen

Fürſorge für die Abnormen und mit der neueſte
der nach dem 18. Jahre Überwieſenen anzunehmen, ganz beſont
Anſprüche an ihr in daternd ſteigendem Maße.
Darum erſcheint eine Ar Zzeit von einem Jahre in einer
beſonderen Erzie herſchule als nicht zu lang.

„Gründer und Leiter dieſer Erzieherſchule iſt Direktor Pfarrer
Buſchmann, Görden bei Brandenburg. Er hat, vielen Hinderniſſen
zum Trotz, die Einrichtung dieſer Erzieherſchule durchgeſetzt.

Bei derartigen berechtigten Forderungen gibt es ja immer viele
kluge Leute, die vor lauter Bedenken nicht zur Tat kommen. Da
ſollte z. B. gewartet werden, bis ſich Erzieher melden, die das Reife
zeugnis der höheren Lehranſtalten haben. Akademiker müſſen Erzieher
an den Fürſorgeerziehungsanſtalten werden, ſagten die Gegner der
Erzieherſchule. Auf alle dieſe Einwendungen, die meiſt ütopiſcher
Natur waren, hat Direktor Buſchmann nicht geachtet, ſondern iſt zur
Tat geſchritten.

Der Lehrplan weiſt außer Deutſch, Rechnen, Bürokunde, Wohl
fahrtspflege, Rechtskunde, Stenographie beſonders Geſchichte der
Pädagogik, Seelenkunde, Erziehungslehre auf. Handfertigkeiten,uſtt und Geſang, Turnen, Sport werden in der Erzieherſchule
ſelbſtverſtändlich auch fleißig getrieben. Ehe ich mit meinen Vor
trägen begann, durfte ich dem Unterrichte Direktor Buſchmanns zu
hören. Das war eine Erquickung. Nichts war zu merken von der
früheren engherzigen Diakonenausbildung. Was die Erzieher mit
ihrem Direktor in der Erziehungslehre erarbeitet hatten über die
erziehliche Beeinfluſſung des Zöglings durch den Erzieher, daß er das
Vertrauen ſeiner Pflegebefohlenen haben, von der Liebe ſein Erzieher
wille getragen werden müſſe im Zöglinge eine Geſinnung zu erzeugen
ſei, die aus eigenem Antriebe den Weg zum ſittlichen Charakter ſucht,
waren Gedanken, die ſich ganz im Geiſte der neueren Pädagogik be
wegten. Das Chriſtentum wird hier gelehrt als Macht, die in erſter
Linie ſich an die Geſinnung des Menſchen wendet, das Chriſtentum
als ſoziale Botſchaft an die Menſchheit. Jch hatte es nun leicht, in
meinen Ausführungen über die Technik und Pädagogik der Jugend
bereinsarbeit die nötigen Anknüpfungspunkte zu finden. Mit ſtarkem
Eifer und lebhafter Beteiligung folgten die eher meinen Aus
führungen und arbeiteten ſelbſt mit. Neuer Geiſt war bei allen zu
finden; Hermann Lietz, Eduard Spranger, Kerſchenſteiner waren ihnen
wohlbekannte Pädagogen.

Am Nachmittage haben wir dann fröh
erzählt, Rätſel geraten, Rateſpiele, Za

lich geſpielt. Rätſelmärchen
er- und Ulk- oder Neckſ

getrieben. Gar zu ſchnell verging die Zeit bis zur Ab t des 31

der mich wieder in die s wirzu erleben, wie dieſe ſch
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Provinz und Vachbarländer
Todesſturz auf der Landſtraße

Leipzig. Auf der Dübener Landſtraße ereignete ſich
am Sonntag in der ſechſten Abendſtunde zwiſchen dem Roten Haus und

Wellaune ein ſchweres Motorradunglück. Der Lehrer
Reifegerſte aus Pröttitz verunglückte dabei tödlich durch
Schädelbruch, ſein Mitfahrer, der Schwager des Lehrers, ein Leipziger,
erlitt einen Nervenſchock ſowie einen Bruch des Armes. Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus St. Georg zu Leipzig mit einem
Perſonenauto eingeliefert Wie von Augenzeugen berichtet wird, hat
ſich der bedauerliche Unfall in folgender Weiſe abgeſpielt: Der Lehrer
Reifegerſte war unlängſt zum Vorſitzenden eines neugegründeten
Motorradfahrerklubs gewählt worden. Dieſer Klub unternahm am
geſtrigen Sonntag einen Ausflug in Richtung Düben. Die Teil
nehmer waren auf der Rückfahrt begriffen, als in der Nähe des
„Roten Hauſes“ und der Ortſchaft Wellaune Lehrer Reifegerſte mit
ſeinem Motorrad auf dem Sommerweg fuhr, der an dieſer Stelle
der Chauſſee etwas tiefer lag als der gepflaſterte Teil der Straße.
Jm Begriff, auf den gepflaſterten Teil der Straße hinüberzufahren,
ſtreifte der Motorradfahrer an einen Stein und verlor dabei
die Gewalt über ſeine Maſchine. Das Motorrad ſauſte gegen einen
Baum, der Fahrer überſchlug ſich und fiel ſo unglücklich auf einen
Straßenſtein, daß er einen Schädelbruch erlitt, der ſeinen ſo fortigen
Tod zur Folge hatte. Sein Mitfahrer ſtürzte ebenfalls, erlitt aber
nur einen Nervenzuſammenbruch und einen Armbruch. Hilfe war ſo
fort zur Stelle. Der Verletzte wurde durch ein des Weges daher
kommendes Auto ſofort zum Arzt in Eroſtewitz gebracht und ſpäter,
wiederum durch ein Privatautomobil, nach Leipzig ins Krankenhaus

St. Georg befördert.
Die Wiedereinführung der Rettungsmedaille in Thüringen.

Weimar. Durch Verordnung vom 9. März 1926 hat das
Thüringer Staatsminiſterium die Rettungsmedaille in Thüringen
wieder eingeführt. Sie wird, wie wir hören, in ſolchen Fällen ver
liehen, in denen die Rettung mit einer beſonderen Lebensgefahr für
den Retter verbunden und durch beſondere Entſchloſſenheit und Selbſt
aufopferung bedingt war. Die Medaille iſt aus Silber. Sie zeigt
auf der Vorderſeite in einem Eichenkranz die Jnſchrift: „Für Rettung
aus Gefahr“, auf der Rückſeite das Wappen des Landes Thüringen.
Die Medaille wird in einem weiß und rotgeſtreiften Bande getragen.
Beſonders erfreulich iſt, daß nach dem Ableben des Beliehenen die
Medaille Eigentum der Hinterbliebenen bleibt. Jn den Fällen, in
denen keine beſondere Lebensgefahr für den Retter vorliegt, wird an
Stelle der Rettungsmedaille eine Ehrenurkunde für Lebensrettung
ausgeſtellt. Dieſe Verordnung der Thüringer Regierung iſt außer
ordentlich zu begrüßen. Es war in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes
nicht verſtanden worden, daß man nach der Revolution mit den anderen
Orden auch die Rettungsmedaille abſchaffte.

Schwerer Straßenunfall.
Jena. Mit einem Vie purtergeſhirr zuſammengeſtoßzen iſt der
ige Monteur Otto erſtenberger in der ähe von

f. ſeinem Motorrad fuhr Der Zuſammenſtoß
muß mit großer Gewalt erfolgt ſein. Gerſtenberger ſauſte mit dem
Motorrad in den Straßengraben und blieb mit einer klaffenden

vopfwunde lie Er wurde ſpäter von einem vorüberfahrenden
v und Krankenhaus eingeliefert. Sein

h erg, der au

erreicht
eſtiegen. A
fer getreten.

Schwere Einbruchsdiebſtähle
Sachswitz bei W Durch Einbrecherbanden beunruhigt

werden ſeit einigen Wochen ie Bewohner der Umgebung von Greiz.
Die Spitzbuben haben es vor allem auf Fleiſchereien abgeſehen
und in mehreren Fällen große Beute gemacht. So wurde hier in
einer Fleiſcherei eingebrochen und jetzt wieder in Gommla und Greiz.
Die Einbrecher arbeiten in Handſchuhen und Turnſchuhen und wiſſen
ſo in geſchickter Weiſe jede Spur zu verwiſchen.

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill.
Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

3. S r (Nachdruck verboten.)
aFranzis daven, zu gefallen, der Spiegel war ihrbeſter S Sie hatte Tage, an n ſie u haßte, wenn der

Spi ihr ſagte, heut biſt du mager, blaß, übernä da vevrgrämt,
und ſie liebte ihn, wenn er ihr ent nſtrahlte und ihr chmeichelte:
Wie e ſchon! Wenn ſie auf der Straße mit ihrem wiegenden
Gang dahergeſchritten kam Franziska hatte keinen Begriff von

Zeit, verſpätete ſich W R e Haſſe pünktlich war wie
D. dann reckten ſie die Köpfe, dieſelben Männer, die von

ühnenleiſtungen in ſpottendem, nachtäſſigem Tone ſprachen
ß ſie keine Achtung vor ihren Bühnenleiſtungen hatten, verletztetief, und machte ſie wieder e daß es ſo er war, als Weib zu

ihren

iegen. Sie hätte über dieſes Rätſel gerne einmal mit Haſſe ge
prochen, doch über r Fragen fand man nur bei Frauen, und
eine ſolche Freundin war ie rote Mieze, eine Kollegin vom Schau

ielfach.Sie waren erſt kürzlich miteinander bekannt geworden. Fran
iska hatte ihr Geld ge iehen. Die Mieze war immer in Geldveregenheit und wandte ſich dann an die beſſergeſtellten Kolleginnen

Sie wohnte in einer Dachkammer, trat in unbedeutenden. meiſt
in Knabenrollen auf, kleidete ſich wie ein Junge mager wie eine
Heuſchrecke, trug mit Vorliebe ein Monokel und einen Spazierſtock,
dieſe Mieze mit den langen Beinen und deren grellen, grauen Augen,
die ſie vor keinem Mann niederſchlug. Haſſe fühlte, daß ſie ſich in
Franziskas Vertrauen eingeſchlichen hatte, daß er etwas mit einer
anderen teilte, was ihm vorher unein eſchränkt gehört hatte.Franziska hatte die Gabe, Wunſche zu ungeeigneten Zeiten zu

und ſo wollte ſie eines Tages durchaus, vor einem Laden
ehend, ein e Schlangenarmband mit einem Türkis haben.

Haſſe gefiel der Talmigeſchmack, die ar nicht, auch hatte er
Franziska erſt kürzlich eine goldene Lorgnettekette geſchenkt. Er tat,
als er e er überhört. Ein paar Tage ſpäter fand er
das Armband an ihrem Arm. „Von meiner Freundin, der Mieze“,
triumphierte ſie.

Er fühlte daß ſeine Macht hier aufhörte. J
dieſe beiden Frauen zuſammen und zog ſie zueinander hin. So oft
ſie guf dieſe Mieze zu ſprechen kamen, gerieten ſie in Streit. Aber
er ſtieß auf ſener hartnäckigen Widerſtand. „Warum ich ſie
mag?“, ſagte ſie. „Warum haſt du mich lieb und ich dich? So was
fäßt ſich nicht beweiſen und zerlegen, es iſt einfach ſo.“

Im nächſten Frühjahr wurde Franziskas jüngſter Bruder kon
firmiert, und ſie reiſte nach Wien.Er ließ ſie ungern weg, es war ihm, als glitt ſie wieder in ihre
Welt u „Schreib mir war gre jeden Tag“, bat er. „Jmuß chricht von dir haben, ich brauche das.“ Franziska verſpra
es. Indeſſen erreichte ihn weder ein Brief noch eine Karte. Dieſe
Abgeſchiedenheit von ihr machte ihn nervös Schließlich telegraphierte
er mit Rückantwort und erhielt die Antwort: „Bin geſund, Fran iska.“

nd etwas band

Ein Bauerngeſchirr von einem Eiſenbahnzug
überfahren.

f Ebeleben. Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich am
Donnerstag abend auf dem Bahnhof Ebeleben. Der 8UhrAbendzug
überfuhr beim Rangieren ein Bauerngeſchirr aus Billeben. Eine Frau
wurde lebensgefährlich verletzt, drei weitere Perſonen kamen mit leich
teren Verletzungen davon. Das Bauerugeſchirr ging in Trümmer.

Unter Neubrunn. Jn der Nähe des Poſtgebäudes ſtieß ein
Motorradfahrer mit einem Auto zuſammen; er wurde beiſeite ge
ſchleudert und ſchwer verletzt Er hat einen Beinbruch und eine
Gehirnerſchütterung erlitten. Das Motorrad iſt gänzlich zertrümmert,
das Auto ſtark beſchädigt.

Felsabſturz.
e Größere Felspartier löſten ſich nachts von dem

im Benshäuſer Grund gelegenen, etwa 200 Meter in das Tal
ſteil abfallenden Reißiger Stein Die Steinmaſſen im Gewicht von
etwa 1000 Zentner bahnten ſich einen Weg durch den dichten Laub-
wald, riſſen ſtarke Bäume um und zerſchellten auf ihrem Weg zu Tal
nach und nach an den Bäumen.

Der Streit um die Getränkeſteuer in Jlmenau.
Jlmenau. Jn dem Kampfe zwiſchen dem Jlmenauer Bürger

meiſter und den Jlmenauer Gaſtwirten in der Frage der
Getränkeſteuer hat der Bürgermeiſter geſiegt Das
thüringiſche Jnnenminiſterium hat e den Gemeinderatsbeſchluß, mit
dem das u über die Erhebung der Getränkeſteuer aufgehoben
wurde, Proteſt erhoben und angeordnet, daß die in Wegfall gekommene
Getränkeſteuer noch zu erheben iſt. Der Bürgermeiſter hat ſich gegen
den Wegfall der Getränkeſteuer gewehrt, weil er ſie brauche, um den

Etat zu balancieren. Er weiſt darauf hin, daß trotz des
egfalles der Steuer ſich an den Bierpreiſen in Jlmenau nichts ge

ändert habe und kündigt an, daß er die durch den Widerſtand der Gaſt
wirte und durch den ungeſetzlichen Beſchluß des Gemeinderates ver
ſchuldeten Rückſtände nunmehr rückſichtslos eintreiben laſſen werde.
Zur Entſpannung der von uns dieſer Tage gekennzeichneten kommu
nale Lage in Jimenau dürfte die neueſte Entwicklung der Dinge kaum
beitragen.

Suhl. Jn einer größeren Fabrik waren aus der Emailliererei
und anderen Arbeitsräumen fortgeſetzt Fahrradteile und „zubehör ent
wendet worden. Als Täter konnte nunmehr der Pförtner der
Fabrik ermittelt werden. Als Komplice ünd Abnehmer diente ihm
ein n aus Hirſchbach. er Hausſuchung bei den
beiden S i üben konnte der größte Teil des Diebesgukes wiederherdeigeſche ft werden.

Eiſenberg. Dem kürzlich gemeldeten Einbruch in das Gaſthaus
„Fürſtenkeller“ hier t ein weiterer Einbruch in das Kaffee
aus Belowſky in Raude. Die Einbrecher hatten bei ihrem Treiben

anſcheinend keine Eile; ſie nahmen eine Qualitätsausleſe bei den
Jene und Likören vor. Schlechte Marken nahmen ſie nicht mit

n der Nacht zum Sonnabend wurden in Königshofen acht Ein
brüche verſucht. e gelangten die Einbrecher in die Güter, wo
F Lebensmittel und Wertgegenſtände entwendeten. Dreimal blieb es
ei dem Verſuch.

130 000 M. Spanne bei einer Ausſchreibung.
Deſſau. Man hat lange nichts mehr gehört von der an Aus

dehnung gewaltigen Reparaturwerkſtatt für elektriſche Lokomotiven, die
im Süden der Stadt in der Entſtehung begriffen iſt. Und doch geht
die Montage, die länger als ein Jahr gedauert hat, der Vollendung
entgegen. Die rieſigen Wände, deren Ausführung in dieſem Sommer
erfolgen ſoll, ſind öffentlich ausgeſchrieben worden, um dann vergeben
zu werden. Zumeiſt handelt es ſich um Erd, Aſphalt, Beton und
Maurerarbeiten. Geſtern wurden die eingegangenen Gebote 41 an
der Zahl geöffnet. Dabei gab es eine Überraſchung wie man ſie
bei öffentlichen Verdingungen lange nicht mehr erlebt hat. Zwiſchen
dem höchſten und niedrigſten Gebot klaffte eine Spanne von rund
130 000 M.! Der Zuſchlag wird naturgemäß erſt nach reiflicher Prü

fung durch die Eiſenbahnverwaltung erteilt.

uf de ittkergu v o e e und
on ſind wie Elemente am Werk, dem Domänenbeſitzer

Schaden zuzufügen. Ungedroſchene Mengen Korn, die auf Bearbeitung
warten, liegen noch in der Feldſcheune im Bruche zwiſchen Eilsleben
und Hakenſtedt. Die Vorbereitungen waren bereits alle getroffen, um
mit dem Ausdruſch zu beginnen. Dieſer konnte aber nicht, wie geplant
war, aufgenvmmen werden, denn in der Nacht zuvor waren 50 neue
Kornſäcke, 1 Sack Bindegarn und 6 Treibriemen verſchwunden.

Der Furor politicus.
eln. Jn einem Augenblick leidenſchaftlicher Erregung, derF Edurch voliti che einungsverſchiedenheiten aufgekommen war, ließ ſich

der Schmied Stier dazu hinreißen, ſeinen Kollegen mit einer Eiſen
ſtange derart auf den Unterarm zu ſchlagen, daß die Knochen zer
trümmert wurden. Der Verletzte mußte nach Staßfurt ins Kranken
haus gebracht werden.

e

nicht. Er hatte Franziska jene entzückende kleine Etage in der Villa
auf dem Berg, die ſie oft ſehnſüchtig von draußen betrachtet hatten,
gemietet. Sie lag in einem Berggarten. Der Unterſtock wurde von
h bewohnt, einem verdrießlichen alten Mann mit einer

rille.Sie ſollte in ein völlig neu eingerichtetes Heim mit neuen Möbeln
kommen. Die letzte einſamne Woche der Erwartung verflog mit fieber-
haften Vorbereitungen dieſer Einrichtung der kleinen Wohnung. Bis
auf die ſeidenen Vorhänge, die Bilder, die Gardinen beaufſichtigte er
alles. Er hatte einen untrüglich feinen Geſchmack für Farben
wirkungen, Stoffe und einheitlichen Stil.

Als Franziska kam, drei Tage ſpäter, als ſie geſchrieben, und
er ſie im loſſenen Wagen vom Bahnhof abholen konnte, gab es
uerſt eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen ihnen. Die Mieze
atte ebenfalls am Bahnhof geſtanden, und Haſſe mußte eine Viertel
tunde im Wagen warten, bis endlich Franziska einſtieg. Sie ſchien
eine Verſtimmung kaum zu bemerken und widmete ihre Aufmerkſamkeit den unzähligen Paketen und Schachteln und dem kleinen Deelligen

Griffon, von dem ſie ſich nie trennte. „So veiſt keine Dame“, ſagte
er. „Mein Gott, ich bin ja auch keine“, ſagte Franziska. Warum
hatte ſie ihm nicht e rn forſchte er. Ab, nun fing die Quälerei
leich am erſten Abend ſchon an. Franziska verteidigte ſich. „Jch
chreib nit gern, ich hab keine Zeit dazu gehabt. Wenn man auf der
keiſe iſt, will man ſich erholen.“ Es war ihr faſt ſchon zuviel, ſeine

vielen riefe zu leſen mit den Bikten, Ermahnungen, der Quälerei
um ihre Liebe, die jeden Morgen pünktlich auf ihrem Frühſtückstiſch
lagen. Eigentlich hatte ſie ihm das ſagen wollen n hakte ihm über
Der viel zu ſagen. Auf der Reiſe war ihr der Mut dazu gekommen.

ie Mieze hatte eben auf dem Bahnhof geſchürt: „Haſt wieder keinen
Mut, läßt dir alles gefallen; ich laſſ mir nix bieten, ſchon lang nit
mehr, und ſteh mich gut dabei.“

och als Franziska ihre neue Wohnung ſah, dieſes kleine Reich,
das nur ihr gehören ſollte, mit dem kleinen Salon, den bunten
Kretonnemöbeln im Schlafzimmer, dem füßen, kleinen, roſa gekachelten
Baderaum daneben, der unter den elektriſchen Glühbirnen einer ſantt
n großen Lampe ſchimmerte, ſchwanden alle enevgiſchen

orſätze.Franziska ſollte ſich in dieſer neuen Wohnung ein vegelmäßigeres
Leben angewöhnen. Sie aß ſonſt im Metropol, einem Haus, das
mit Vorliebe von den Schauſpielern aufgeſucht wurde. Eine Jungfer
würde fortan den kleinen aushalt beſorgen, ſo n Franziska nicht
mit den abgeriſſemnen Knöpſen und zerriſſenen Handſchuhen zu gehen
brauchte, und man konnte ſtatt im Reſtaurant in ſeiner gemütlichen
Häuslichkeit eJm Wohnzimmer e ein neuer Jhbachflügel, ſogar die Noten
hatte er ihr binden laſſen.

Erntzückt ging ſie von Möbel zu Möbel, erprobte die Seſſel, prüfte
die Mullkiſſen, mit denen der roſenrote Salon reich bedacht war,
die breite Chaiſelongue mit dem weißen Bärenfell, das ſich lang über
den Teppich breitete Wie reizend, wie mollig, darin ſeinen Kopf
u vergraben und zu faulenzen Uberall hingen Bilder, feine
tiche und ſchöne Bronzen aus Haſſes Chinazeit.

Sie hatte an dieſe Wohnung gar nicht mehr gedacht, hatte ge
daß er ſich an ihr rächen würde mit Nichterſcheinen auf dem

ahnhof und einer langen Karenz, weil ſie nicht geſchrieben hatte
Aber dazu war er ja ein viel zu guter, lieber Kerl.

„Ja, zu gut“, ſagte Haſſe. Aber ſie hielt ihm raſch den Mund zu.

hauſen unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten
eine Beſprechung über waſſerwirtſe cBereiche des Alands ſtatt, zu der Miniſterium, Regierung, der Wiſche
deichverband uſw. Vertreter entſandt hatten. Der

Beſichtigungsreiſe in die Wiſche und das Alandgebiet.
Seehauſen (Altmark). Vor etwa fünf Wochen fand in See

ohlmann
chaftliche Bauten im

en entwar jetzt in Begleitung des Oberregierungs und Baurats Mierau
und des Regierungsrats Frhr. v. Nordenflycht zu einer
Uchen Sihung des Wiſchedeichverbandes in Seehauſen er ienen, in
b u. a die Aufnahme einer Anleihe für die in Ausſicht ge
nommenen Bauausführungen im verhandeltwurde. Den Verhandlungen ſchloß ſich eine Beſichtigungsreiſe durch
die Wiſche, die im Oſten bis nach Berlin führte, und in das untere
Alandgebiet bis nach Wanzer und Bömenzien, an.

Wieſen als Erzgquelle.
Gollensdorf mar Auf den Wieſen in der hieſigen Gegend

hat man eine Ausbeute auf RaſenEiſenſtein unternommen, die von
ganz außerordentlichem Er olg geweſen iſt. Hat doch die Tiefbau

eſellſchaft RuppinSimander ereits 15 000 Eiſenbahnwagen voll von
ieſem Erz gewonnen, das auf der Bahnſtrecke Arendſee--Geeſtgott

berg an di Wutlowiter Bergbau und Eiſenhütten A.G. und an das
Hochofenwerk Lübeck- A.G. zur Verſendung gekommen iſt. Bekanntlich
enthält der Raſen-Eiſenſtein 40 bis 50 Prozent Eiſen und etliche
Prozent Stahl. Die abgeraumten Stellen ebnet man mit Sand ein
und erzielt dadurch einen doppelt ertragreichen Boden.

Mordanſchlag auf den Meiſter.
f Halberſtadt. Jm benachbarten Derenburg wurde vor vier

zehn Tagen ein Schloſſerm e iſt er in ſeiner Schloſſerwerkſtatt tot
aufgefunden. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der Meiſter das
Opfer eines Anſchlages ſeiner vier Lehrlinge geworden, von denen
einer den Meiſter erſchoſſen hat. Schlechte Behandlung ſoll der Grund

zur Tat ſein.

Rundfun
Dienstag, 23. März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags h aus Königswuſterhauſen.
45 und 5. 6.30 nachmittags: Nachmittags onzert.

6.307 Uhr abends: Eſperantokurſus.
727.30 Uhr abends: Vortrag: „Wege und iele der Schallanalyſe.
7.30—8 Uhr abends: Vortrag: „Südtirol und ſein deutſches Volkstum.
8.15 Uhr abends: Plaut Abend.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
rer e abends Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das Rundfunk

orcheſter. Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

3—3.30 Uhr nachmittags Einheitskurzſchrift.
3.30 4 Uhr nachmittags: „Das Wachſen des Erziehungsgedankens

neben dem Wirtſchaftsgedanken.“
4—4.30 Uhr nachmittags: „Naturkundliche Entdeckungsreiſen in der

Küche.
s 10 Uhr abends: Ubertragung aus Berlin
10.30 18 Uhr abends: Überträgung aus Berlin.
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Aue
Wie ein Jdyll lag die Wohnung inmitten regennaſſer Gärten

voll zwitſchernder Vögel, die ſie des Morgens erweckten und deren
tarkes Singen ihr oft d len machte, mit dieſen vielen Terraſſen,

n leeren, verregneten Wegen, den Obſtbhäumen mit den ſchnee
weißen und zartroſafarbenen Blüten. Weißblühende Akazien drängten
ihre Zweige bis in ihre offenen Fenſter hinein, und der Jasmin
duftete unter ihrem Balkon

Man konnte von hier oben die gelben, geſchlängelten Sandiwege
der Gärten bis hinunter zur Stadt verfolgen, die Täler verſchwammen
im Dunſt von Sonne und Licht, man ſah die kleinen Züge wie Spiel
werke zwiſchen den Bergen aus und einſchlüpfen.

inter dieſen Bergen lagen ſchon wieder andere Berge, die ſich
dazwiſchenſchoben wie die Dekorationen eines wunderbaren großen

Theaters.
Die ganze Welt war über Nacht grün geworden.
Wenn man unten in dem engen Keſſel der Stadt lebte, ahnte

man nicht, wie ſchön es hier war, hier oben auf ihrem Balkon in

der Sonne.

Aber dieſe Zuſammenkünfte, ſeit ſie täglich ſtattfanden, warenoft unruhig, und ſie ſtritten ſich. Früher war ſein Steckenpferd ihre
Bewegungen, ihre ſteife Haltung geweſen, jetzt war's die Ausbildung
ihrer Stimme. Manchmal, wenn er die Augen ſchloß und ihre reine,
ſüße Stimme im Theater hörte, dachte er, ſie wird ein Stern werden,
wenn ſie arbeitet; aber dann kam lötzlich ein Detonieren, ein einziger
falſcher Ton, eine Unreinheit, die ihn aus der Stimmung warf. Das
mußte aufhören.

Franziska zuckte die Schultern, ihrer d s nach war's nur
Bosheit vom Regiſſeur und Jntrigen von den olleginnen, daß ſie
nicht weiterkam. Wenn der Regiſſeur wüßte, ſie würde ſeinem

Nachſtellen Gehör ſchenken, ja dann, oder wenn der Herr IJntendant
einmal endlich von dem Zauber dieſer blonden, verlebten, ver
ſchminkten, falſchen Perſon, der Ufſzy, geheilt ſein wüde. Der Herr
Jntendant war ſehr liebenswürdig zu ihr, er ſagte ihr immer ſo
veizende Dinge. Franziska war überzeugt davon, daß ſie auch hierſiegen würde. Haſſe verwies ihr ſpilche Gedanken. „Sie prn ich

durchaus nicht für dich. Wenn du an dir arbeiteſt, wirſt du über
alle triumphieren“, ſagte er.

Manchmal, wenn er heimging, dachte er, daß m eigentlich
nicht leicht hatte. Ein junges e all dieſen Männern,welche die Liebe mitnahmen wie ein Mittageſſen. Theatergeſchichten
mochte er gar nicht mehr anhören, das Hin und Her, das Katz-und
MausSpielen machten ihn nervös, und vor Weibern wie der Mieze
ſchauderte es ihn. Es war das alles für ihn keine fremde Welt n
waren immer dieſelben Menſchen mit denſelben Vorzügen, Schwächen
und Laſtern, die ſich beneideten, haßten, bekämpften und liebten.

Seit ſie in dieſer neuen Wohnung r Franziska, daß Haſſe
ſich verändert habe. Er nahm alles gleich tragiſch. Bei dem ge
ringſten Widerſpruch wurde er gereizt. Es tat ihm nachher gleich
wieder leid, er war ja ſo weich, ſo fein, ſo gut, und oft nahm erihre Hände und legte ſeine Augen hinein. „Nimm mir's nicht übel,
ich hab heut viel zu tun gehabt, ich muß mich erholen, aber ſag mir
keine Sachen, die mich aufregen oder mich aus der Stimmung werfen.
Er kam zu ihr, um Ruhe zu ſuchen, er ſah nach ihren erleuchteten
Fenſtern auf wie nach einem ktillen, ſchönen Ei and, aber oft fand

Das Telegramm kam aus Wien. Aber Wien war roß. Nicht daß
er ihr mißtraute, ſie konnte nicht lügen, wenn man Aug' in Aug
ausforſchte, aber eigentlich ruhig wurde er während ihrer Abwesenheit

aſſe ing an dieſem Abend heim wie ein ſehr junger und glückliche e u ſehr jung g er nur Unruhe dort oben und Streit
(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 22. Marz 1026.

Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft

Der Saalegaumeiſter kommt in die
Vorſchlußrunde!

Die Sportfreunde ſchlagen Zerbſt 4: 11 Wacker--96 Halle 5
VfL. Merſeburg in Gera ſiegreich. 99 Merſeburg--Arminia Leipzig

VfL. Junioren Abteilungsmeiſter.
Abermals können wir einen Sieg unſeres Meiſters verkünden. Wir

tün dies um ſo lieber, je mehr die Sportfreunde mit all den düſteren
Ahnungen aufräumen, die eine Zeitlang weite Kreiſe unſeres Gaues be
drückten. Scheinbar wächſt unſer Meiſter mit der Größe ſeiner Aufgabe.
Man mag den Meiſter Anhalts vielerſeits nicht als einen gleichwertigen
Gegner für Halles Meiſterelf anſehen, was im Hinblick auf Halles große
Vorgeſchichte im Fußballſport nicht ganz unberechtigt erſcheint; dem iſt aber
entgegenzuhalten, daß das Stärkeniveau der „Provinz“vereine heute noch
immer unterſchätzt wird. Auf jeden Fall verdient der Meiſter für die
bisher erfolgreiche Vertretung unferes Gaues volle Anerkennung und
auch weiteres Vertrauen für den letzten und ſteilſten Teil ſeines Weges.
Das geſtrige 4:1 iſt unter Meiſtern faſt als ein Klaſſenunterſchied zu
bewerken, es ſpricht von reichlicher Überlegenheit der Halleſchen Sturm
leiſtungen.

Die übrigen Spiele der Meiſter:
Dresdener Sportklub--VfL. Zwickau 8: 1.
Oberlind 06 Preußen Langenſalza 2: 1.
Fortunga Leipzig Rieſaer Sportverein 4: 8.

Dieſe Ergebniſſe entſprechen bis auf den Sieg des Südthüringer
Meiſters, der überraſchend kommt, unſeren Vorausſagen.

Die Runde der Zweiten hatte folgende Ergebniſſe: Olympia- Germania
gegen SchwarzGelb Weißenfels 6:0 (2:0); Preußen Chemnitz-Spiel
vereinigung Falkenſtein 3:2 (nach Verlängerung); SC. Erfurt gegene a 04 4:1 (1:0); Tricket Vittorie C. Sangerhauſen

51 (1: 1).
Ein üUberblick über die geſamte geſtrige Ausbeute des Saalegaues

unter Berückſichtigung al ler ſportlichen Ereigniſſe, bei denen Halle und
Merſeburg mehr oder weniger ſtark engagiert waren, zeigt uns, daß
einigen ſchönen Erfolgen auch eine Reihe Mißerfolge gegenüberſtehen. Aber
wir können trotzdem mit dem Erreichten voll und ganz zufrieden ſein, denn

Jn den Ausſcheidungsrunden um Fußball- und Handballmeiſterſchaft
ſchnitt der Saalegau glänzend ab. Sowohl die Sportfreunde als Vertreter
der Fußballer als auch der Polizeiſportverein Halle, der hervorragende
Repräſentant unſerer immer mehr zur Bedeutung gelangenden Handball-
gemeinde, ſicherten ſich in hervorragendem Stile die Berechtigung zur Teil-nahme an dem engeren Wettbewerb. Der Polizeiſportverein Zelle zeigte

geſtern wieder gegen Erfurt eine wahre Meiſterleiſtung und ſiegte
Einen weiteren Erfolg bedeutet der mit erſatzgeſchwächter Mannſchaft er
kämpfte Fußballſieg des Merſeburger VfL., der geſtern übrigens auf der
ganzen Linie außerordentlich vorankam, in Gera gegen die dortige beſt
renommierte Spielvereinigung. Unglücklich kämpfte die Damenhandball
mannſchaft unſeres Gaues. Durch einen 18-m-Wurf ging das Spiel ganz
knapp verloren, aber die Boruſſen vertraten uns ehrenvoll in Dresden.
Mißgeſchick hatten wir auch bei der mitteldeutſchen Waldlaufmeiſterſchaft,
der überdies ganz erſtklaſſig beſetzt war. Der ſhmpathiſche 96 er Leichtathlet
Bauer, dem man Chancen auf einen der erſten Plätze eingeräumt hatte,
beging den groben Fehler, in neuen Rennſchuhen zu laufen. Er lief ſich
wund und endete nach rieſigen Anſtrengungen auf dem 10. Platz. Merſe
burgs 99er holten ſich einen guten Mannſchaftspreis

Ratten die einzelner t ne Die Spiele in Merſeburg. eSportverein 99 Arminia Leipzig 0:2 (0:0)
Das nicht ganz verſtändliche Experiment der Umſtellung ſeines

Jnnenſturmes, der ſich doch in den letzten Spielen ſo gut zuſammen
geſunden hatte, daß er an den Erfolgen der Elf einen erheblichen Ankeil hatte, koſtete dem Sportverein heſtern den Sieg über einen Gegner,

deſſen Können ſicher nicht an das der letzten Kontrahenten der 99 er
anerh Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die Leiſtungen der

eipziger Gäſte ſtark hinter den We Erwartungen zurückgeblieben
wären, ſondern nur zum Ausdruck gebracht werden, daß es den Hieſigen
bei richtiger Verwendung ihres Spielermaterials unſchwer möglich
eweſen wäre, dieſe bedauerliche Schlappe zu vermeiden“ Zwar verſuchten ſie bei Halbzeit, den gemachten Fehler zu korrigieren, aber der

einmal zerſtörte Kontakt in ihrer Angriffsreihe ließ ſich nicht ſo ſchnell
wieder herſtellen, daß die beiden Uberraſchungstore, die die rminen
n Beginn der zweiten Spielhälfte erzielt hatten, ſich noch aufholen
ſeßen Als man ſich dann in den letzten 15 Minuten wieder einiger

maßen zuſammengeſunden hatte, kam denn auch nur eine drückende
überlegenheit für den Sportverein zuſtande. Zählbare Erfolge ver
hinderte ein kaum glaubliches Schußpech und brillante Arbeit des
Gäſtetorwarts Dieſer war überhaupt der beſte Mann der Leipziger,
deren Elf auf den übrigen Poſten wohl kaum überragend, wenn auch
7 dern beſet war. Jhr Sturm verfügte über eine große

ne
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0 2.

igkeit, mit ſeinem Schußvermögen ſah es aber auch nicht geradeglänzend aus. Von ſeinen beiden Erſeigen reſultierte der erſte, wenn

auch nicht unmittelbar, aus einem vom Schiedsrichter irrtümlich ge
ebenen n während ihm der r durch unnötigeserauslaufen Rummels erleichtert wurde. Vom Sturm des Sport

vereins z man in den erſten 45 Minuten eine ſo ſchwache Leiſtung
rn angem nicht. Einige wenige Lichtblicke boten lediglich mehrere
prächtige Schüſſe Brödels, mit denen er allerdings beim Leipziger
Hüter auch kein Glück hatte. E. Götze (VfL.) als Unparteiiſcher konnte
nicht reſtlos überzeugen.

Zum angeſehten Verbandsſpiel 99 Reſerve-Sportfreunde Reſerve
erſchienen die Hallenſer einfach nicht, ein Verhalten, daß von der Re
ſerve eines Gaumeiſters unverſtändlich erſcheinen muß. Die Hieſigen
kamen alſo kampflos zu den Punkten

99 Jun teilten ſich mit Kötzſchen Jun. en ein 1:1-Ergebnis in
die Punkte, während 99 Jgd. gegen Sportfreunde Jgd. 0:5 unterlag.

Reſerven Vf L. 98 Halle 4:1
Wer nicht wußte, daß Reſervemannſchaften gegeneinanderſtanden,

laubte einem Ligatreffen zuzuſehen. Beide Vereine hatten das Beſte zu
ieſem bedeutungsvollen Spiel herausgebracht, was ihnen zur Verfügung

ſtand. So kam es, daß die verhältnismäßig zahlreiche Zuſchauerſchaft
gleich den Mannſchaften allmählich in di e Stimmung geriet, die zu einem
Entſcheidungskampf gehört. Es wurde flott und ben geſpielt. RaſſigeAngriffe des VſL. bildeten die Ouvertüre wodurch die Gaſt ſich eine Zeit

lang in ihrer Hälfte feſthalten ließen. Dann aber taute Halle allmä lich
auf, und nun gab es ſchnell wechſelnde, intereſſante Kampfbilder. Der alte
Ligakämpe Rößler nahm die Hauptarbeit der Abwehr der 98 er auf ſeine
Schultern und zeigte ganz Hervorragendes Zuſtatten kam dem alten
Routinier dabei ganz zuwenig ökonomiſch Angriffsquintett Merſeburgs.
Die Heimiſchen zeigten wiederholt Mängel in der Taktik. Durch unreines
Abſpiel und zu langes Ballhalten wurde mit den Körperkräften Raubbau
etrieben. Wenn trotzdem Merſeburg die Führung an ſich reißen konnte

gebührt. das Verdienſt hieran dem ne linken Läufer des
Siegers, der das erſte Tor aus dem Hinterhalt urch placierten Lang
ſchuß erzielte, und dem blendenden Verteidigertrio Merſeburgs, Loch, Dähne
und Lautenſchläger, das in dieſer Zuſammenſtellung glatt ligafähig iſt.
Mit 10 für Merſeburg ging es in die Pauſe. Schon die erſte Minute
nach Wiederbeginn brachte den 98ern durch prächtig durchgeführten Straf
ſtoß den verdienten Ausoleich. Erſt jetzt trat bei Merſeburg die Uber
legenheit ein, die den 4. 1 Sieg der Blau Weißen rechtfertigte Halle ließ
etwas nach, und als Ziegenhörn mit einer direkt verwandelten Flanke
abermals die Führung an ſich riß, ging die Initiative mehr und mehr an
Merſeburg über. Ein Schuß ous dem Gedränge heraus führte zum dritten
Tor und eine Glanzleiſtung Keegenhorns in Form eines unhaltbaren 40-m
Schuſſes ſtellte 4 her. Der Schiedsrichter v. Hauſſen paßte ſich
würdig der großen Aufmachung an; er führt ſein Amt ſicher und korrekt.

Merſeburg hat nunmehr nur noch den vorjährigen Meiſter, Wacker
Halle, als Rivalen; Halle 98 kommt nicht mehr in Frage. Der Vf2. hat
noch zwei Spiele ausſtehen, von denen er noch eins gewinnen muß, um

E. BlauGelb inen gert n

Meiſter zu ſein. Nach der geſtrigen Leiſtung iſt aber anzunehmen, daßden Menſebatgern die Führung nicht mehr zu nehmen ſein wird. Jhre

Mannſchaft hat hoch talentierte Einzelſpieler, die bei noch feſterem Gefüge
heute kaum einen gleichwertigen Gegner in ihrer Klaſſe hat.
Die Junioren des VfL. Abteilungsmeiſter

Mit einem überzeugenden 8: 0-Siege holte ſich der VfL. Merſeburg
geſtern die Abteilungsmeiſterſchaft der Junioren- Klaſſe. Der Gegner,
Groß-Kayna, hatte nicht viel zu beſtellen, hielt ſich aber in der erſten Hälfte
noch einigermäßen (4:0), fiel dann aber völlig zurück, ſo daß der Kampf
ganz einſeitig wurde und ſchließlich nur noch die Höhe des Reſultats in
Frage kam. Merſeburg hat nun um die Gaumeiſterſchaft gegen den anderen
Abteilungsmeiſter anzütreten, das ſind die Sportfreunde Halle, die dort
bisher die Spitze halten.

VfL. IV ſiegte über VfL. Lauchſtädt II hoch mit 10 0.

Auswärtige Spiele.
VfL. Merſeburg ſchlägt Spielv. 04 Gera

mit 3:2 (0:2)
Die Hoffnungen des VfL. auf Erfolg gegen die ſtarke Thüringer

Mannſchaft, die im Vorjahre den Oſterlandgau als Meiſter repräſentativ
vertrat, waren bei re erheblich geſunken, als ſich herausſtellte, daß
Hottenroth krankheitshalber nicht mitfahren konnte. Aus der Reſerve
konnte im Hinblick auf das bevorſtehende ſchwere Verbandsſpiel gegenHalle 98 kein Erſatzmann genommen werden; ſhüeßlich nahm man 4uge

aus der III. Mannſchaft als elften Spieler mit. Die dadurch bedingte
Umſtellung der Mannſchaft erwies ſich als verfehlt. Kluge kam, wie nicht
anders zu erwarten war, vorn nicht zur Geltung, und Kühnapfel, der als
Verteidiger zurückgegangen war, könnte ſich mit dieſem Poſten auch nicht
recht anfreunden. Ehe Merſeburg ſich zurechtgefunden hatte, ſaßen ſchon
zwei Bälle im Netz. Gera gab überlegen den Ton an. Schenk wurde zu
allem Überfluß noch verletzt und wirkte nur noch als Statiſt. Die Oſter-
länder hatten ihren Vorteil, der in der Verwirrung der Gäſtemannſchaft
lag, ſehr wohl erkannt und drängten mit Macht auf weitere Zähler, doch
allmählich hatten ſich Kugler und Kühnapfel gefunden, und im Verein mit
der ſtetig beſſer werdenden Läuferreihe ließen ſich weitere Verluſte ver
meiden. Aber an ein Aufholen des Vorſprunges des Gegners war bei
der unzuſammenhängenden Stürmerreihe nicht zu denken. Da griff die
Mannſchaft zu einem Radikalmittel. Zu verlieren gab es nichts mehr,
um ſo mehr aber zu gewinnen. Die bisherige Aufſtellung wurde völlig
umgeworfen. Die Läuferreihe wurde en bloe in den Sturm geſtellt dafür
beſetzte man die Deckung von rechts nach links mit Kluge, Kolb und Sander,
ein ſeltenes und gewiß ſehr gewagtes Experiment. Aber es glückte, der
Erfolg war überraſchend. Aus dem Bedrängten wurde urplötzlich ein ge
fährlicher, ungeſtümer Bedränger. Jn der Zuſammenſtellung Maltitz,
Blüher, Kühnapfel, Gliesmann, e rückte der neue Sturmblock den
Thüringern gewaltig zu Leibe. Und da auch die neue Läuferkombination
gut einſchlug, konnte der Umſchlag nicht ohne Torerfolge bleiben. Maltitz
holte das erſte Tor auf, Kühnapfel ſorgte für Nummer 2, und Bartſch
ſtellte mit dem dritten den Sieg ſicher. Was Gera in der erſten Hälfte
überlegen geweſen war, das hatte in der letzten Halbzeit Merſeburg voraus.
Der Sieg unſeres Vf2 wurde erfochten durch eine rechtzeitige taktiſche
und ſtrategiſche Umſtellung unter richtigem Einſatz und reſtloſer Aus
wertung aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte und bedeutet gegen dieſen
Klaſſegegner zweifellos einen Erfolg.

Preußen BlauGelb Weißenfels 0:0
tAuch die hieſigen Preußen überraſch der ange en

Seite, indem ſie m fels ges her ſpielende:ge n inzit chtu fovon 0 0 herausholten. Sie ſcheinen ſich jetzt wieder in ihre namentli
bei Beginn der zweiten Serie gezeigte gute Form hineinzufinden, ſo da
das für kommenden Sonntag angeſetzte Verbandsſpiel Preußen -Neumark,
das auch diesmal wieder eine beſondere Bedeutung für ſich in Anſpruch
nehmen kann, den Hieſigen keine ſchlechten Ausſichten eröffnet.

Die Spiele in Halle:
Das einzige Verbandsſpiel der 1. Klaſſe zwiſchen Boruſſia und

PreußenKomet Halle ſah die Boruſſen mit 6:0 als Sieger. Anfänglich
ſah es abſolut nicht ſo roſig aus für den Sieger, bis er nach dem Wechſel
Dampf aufſetzte und zuletzt ſicher das Feld beherrſchte.

In der 1 be Klaſſe landeten die Sportbrüder Halle über Ammendorf
einen überzeugenden 4: 1-Sieg, der der Angriffsreihe der Hallenſer ein
gutes Zeugnis ausſtellt. Die Sportbrüder ſind nach dieſem Erfolge An
wärter auf den zweiten Tabellenplatz.

Wacker Halle ſiegte über Halle 96 mit 5:2.
Dem Exmeiſter wurde damit endlich die heißerſehnte Revanche. Zwar

iſt das Ergebnis etwas ſchmeichelhaft für ihn aber der Sieg war verdient.
Beſonders in der erſten Halbzeit, die mit 3-0 für Wacker abſchloß, zeigten
die Blau Weißen eine Kultur in puneto Zuſammenarbeit, daß man ſeine
helle Freude haben konnte. Prachtvoll dieſe Ballbehandlung, dies elegante
Durchſpiel auf den freien Raum, dieſe ſaubere Feinarbeit. Der alte
Rackwitz, ebenſo der junge Kaindorf fügten ſich als gut abgeſtimmte Teile
in die Kombinationsmaſchine des Altsmeiſters, ſo daß dieſer zu klarer
Feldüberlegenheit kam. Auch Biewald erſtmalig als Läufer und Schiemann
als Verteidiger machten keine ſchlechte Jigur. Den Torreigen eröffnete
ein Selbſttor der 96er, dem bis zur Pauſe zwei kaum haltbare weitere
Treffer folgten, ſomit Wacker einen entſcheidenden Vorſprung ſichernd.
Später kam der Platzbeſitzer mehr auf, reduzierte r das Torverhältnis,
wurde ſchließlich etwa 20 Minuten vor Schluß überlegen, ohne aber der
Niederlage noch entgehen zu können.

Naumburg 05--Favorit 3:2.
Knapp nur vermochte ſich der ehemalige SaaleElſtergaumeiſter gegen

die durchaus nicht ſchlechten Rothoſen durchzuſetzen. Die Naumburger ſind
noch lange nicht wieder die Alten.

Müſteldeutſche Handballmeiſterſchaft

Polizei Halle ſchlägt Polizei Erfurt 7:2
Boruſſia Damen von Gutsmuts Dresden

1:0 geſchlagen
Der Polizeiſportverein Halle qualifizierte ſich geſtern durch einen

glänzenden Sieg über ſeinen Namensvetter in Erfurt zum Endkamvf,
in dem er nun auf den SC. Freital ſtoßen wird, der geſtern den
S V. 21 Leipzig mit 3:2 ſchlug. Das Entſcheidungsſpiel wird
in der zweiten mitteldeutſchen Hochburg des Handballſpiels in Dresden
am kommenden Sonntag zur Austragung kommen, und zwar auf dem
Gutsmutsplatz. Geſtern entſchied die beſſere Technik und Taktik der
Mitteldeutſchen Meiſter das Treffen. Halbzeit 4: 1.

Das Spiel der Damen in Dresden brachte der beſſeren Mann
ſchaft den Sieg. Die glänzende Arbeit der BoruſſenTorhüterin ver
hinderte eine größere Niederlage Das einzige Tor fiel aus einem
Strafſtoß, der glatt verwandelt wurde. Mit dieſem Siege iſt alſo
Gutsmuts (Damen) Mitteldeutſcher Meiſter 1926.

Deutſche Turnerſchaft
MTV. Merſeburg I TV. 1911 Möckerling 10:4 (0 1).

Am Sonntag ſtanden die Männerturner dem TV. Möckerling im
Pflichtſpiel gegenüber, und mußten ſich von Möckerling mit 4.0 ein
wandfrei als geſchlagen bekennen. Ein derartig zerfahrenes Spiel war
man von den Männerturnern nicht gewöhnt. Obgleich die Mannſchaft
mit Erſatz ſpielte, durfte ein ſolches Reſultat nicht zuſtande kommen.
Die a n war den Angriffen des Gegners nicht gewachſen,
während Möckerling ein ſehr gutes Kombinationsſpiel vorführte.
Hoffentlich wendet der MTV. bei dem kommenden Pflicht'oiele gegen
ehren ſeine alte erfolgreiche Spielweiſe an, um ſein Anſehen zu
woahren.

Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft
Pürſten (SpV. Leipzig) Sieger im Einzellaufe; Bismarckſchule Magde

burg Sieger im Mannſchaftslaufe.
Die mitteldeutſchen Leichtathleten eröffneten geſtern zum Früh-

jahrsanfang die diesjährige Leichtathletikſaiſon mit der Austragung
der mitteldeutſchen Waldlaufmeiſterſchaften bei Cöthen. Der Wettergott
hatte ſich nicht nach dem Kalenderanfang des Frühlings gerichtet, und
ließ einen eiſigen Wind über die Felder wehen. Das ſchuf für die
Austragung recht un günſtige Vorbedingungen. Allgemein
machte ſich das durch die ſchlechten Wetterverhältniſſe der letzten Zeit

mangelhafte Training bemerkbar. Die Vertreter unſeres Saalegaues,
allen voran Bauer, VfL 96 Halle, hatten einen ſchlechten Tag. Bauer,
den man auf einem der erſten Plätze erwartet hatte, konnte nur als
10. durchs Ziel gehen. Auch der Sportverein 99 Merſeburg hielt
nicht voll, was man von ſeinen Vertretern erwartet hatte. Pürſten,
Spielvereinigung Leipzig, ſiegte überlegen mit 150 Meter Vorſprung.
Jm Mannſchaftslauf holte ſich der VfL. Bismarckſchule Magdeburg
einen überzeugenden Sieg, indem er ſich den 4., 11. und 15. Platz mit

30 Punkten erkämpfte. Erfreulich für den Saalegau insbeſondere iſt
der Sieg des Einzelläufers Meiling, Wacker Halle, in der
Jugendklaſſe.

Ergebniſſe:
A. Hauptlauf der Senioren (I0 Kilometer). 1. Pürſten (Spiel

pernigee Leipzig 34: 45,5, 2. Bräutigam (VfB. Leipzig) 85. 5,5;
3. Kirchner (Helios Leipzig) Bruſtbreite zurück; Spangenberg (Vf2.
Bismarckſchule), 5. Fiedler (Thann); 6. Schulze (Jlſenburg); 7. Thiele
(SV. 09 Zeckrihgſchacken bei Torgau); 8. Gaßmus (DSC. Dresden);
9. Eckardt (FC. 08 Plauen), 10. Bauer (Halle e 11. Gränitz (Bis
marckſchule Magdeburg); 12. Steinmetz (99 Merſeburg); 18. Hachen
berger (VfL. Altenburgſ; 14. Röber (PoſtSV. Chemnitz); 15. Dachſtein
(Bismarckſchule Magdeburg Mannſchaftswertung: 1. VfL. (Bis-
marckſchule Magdeburg 80 Punkte 2. Mawe (Leipzig) 74 Punkte;
3. Spielvereinigung Erfurt 96 Punkte.

B. Jugend (3 Kilometer). e (Wacker Halle) 10 31,5;
2. Steuer (Wacker Leipzig 10: 837,2; 3. Lehmann Jacker n
4. Rennig (Wacker Leipzig); 5. Lehmann (LV. Deſſau). Mann
ſchaftswertung:. 1. Wacker Leipzig 9 Punkte; 2. Cöthener HockeyClub
39 Punkte; 3. FC. 1910 Halle 42 Punkte

E. Alte Herren (5 Kilometer): 1. Müller (VfL. Neuhaldensleben)
20: 25,6; 2. Plümecke (VſL. Jahn Magdeburg); 3. Müller-Type (VfB.
Leipzig); Döring (VfB. Leipzig); 5. Schuckert, Mawe (Leipzig).
Mannſchaftswertung fiel aus, da nur eine Mannſchaft gemeldet war.

a

Hockey
Ergebniſſe vom Sonntag.

HCH. Halle I-- Griesheim Elektron I 8.2; Halle 96 I-99 Merſe
burg I 2.0, 96 II-99 Merſeburg II I4; 96 )amen--DHC. 1920 4:0;
SchwarzWeiß I. Jgd. ASC. 11. Jm Cöthener Turnier: Viktoria 96
a Sieger Vikt. 96. Cöth. HC. 3:2; Deſſau HC. Schwar Weiß
C chwarz- Weiß. 1:0; Viktorig 96 Magdeburg Deſſa

J rin e s3 r 4 9
Ve band begab t der dcke lub an den 2 r en erbe
dern ein Hockeyturnier abzuhalten, an dem neben den Vereinen
des Saalekre iſes noch der RC. Sport geren und eine weitere noch
nicht feſtſtehende Leipziger Mannſchaft teilnehmen werden. Das
Turnier wird in der Herren Damen- und Jugendklaſſe zur Durch
d gelangen. Einige Vorrundenſpiele finden bereits am Kar
reitag ſtatt. Die Hauptſpiele kommen am Oſterſonntag und Oſter

montag zur Austragung. e

Neuer Sieg Rademachers
In Detroit ſtellten die Amerikaner e deutſchen Welt

r Rademacher den beſten ruſtſchwimmer destagtes Michigan, Don Macwellan, gegenüber, der aber
gegen dem deutſchen Meiſter nichts ausrichten konnte; immerhin hielt
er ſich in den 100 Yards Bruſt bis zu drei Vierteln des Weges faſt
auf gleicher Höhe mit Rademacher. Jn den letzten 25 Yards ſetzte
Rademacher zum Endſpurt an, und in 1: 09,8 erreichte er unter dem
Jubel der le mit 4 Yards Vorſprung vor dem Gegner das
Ziel. Die Heit bleibt hinter ſeinem in Neuhork aufgeſtellten Welt
rekord um T,2 Sekunden zurück. Daher Rademacher auch
keinen Verſuch mehr, den 100-MeterWeltrekord zu verbeſſern.

Der d e Meiſter im Rückenſchwimmen, Frölich, traf in einem
100 Yards Rückenſchwimmen neuerlich mit dec Heuvorker Be
zwinger, Walter Lauffer, zuſammen, einem der beſten Rückenſchwimmer
Amerikas. Dieſer erwies ſich auch diesmal als der beſſere.

Der nächſte Start
der beiden Magdeburger erfolgt am Mittwoch, dem 24 März, in
Lauffers Heimatſtadt Cineinnati, wohin der Verein chriſtlicher junger
Männer die deutſchen Meiſter geladen hat. Frölich wird dort aller
Vorausſicht nach abermals mit Lauffer zuſammentreffen, während die
amerikaniſchen Größen im Bruſtſchwimmen Rademacher bis zu den
Schwimmeiſterſchaften in Chikago noch weiter aus dem Wege gehen

Leichtathletik

auf den Deutſchen Kampfſpielen 1926
Die ausgeſchriebenen Wettkämpfe.

1. Die n werden nach den Beſtimmungen der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik (Geſchäftsſtelle: München, Roman
ſtraße 67) ausgetragen.

2. Sämtliche Wettbewerbe finden im Kölner Stadijon ſtatt.
3. Zeitfolge und Einteilung:

Männer.
1500-MeterLaufen, 5000MeterLaufen, 4 X 100-Meter-Staffel

für Städtemannſchaften, 4 X 100-MeterStaffel für Vereine, 3 X 1000-
MeterStaffel e Vereine, 50-Kilometer-Gehen, Hochſpringen, Weit
ſpringen, Kugelſtoßen, Zehnkampf J. Teil (100 Meter, 400 Meter,
Hochſpringen, Weiſſpringen, Kugelſtoßen).

100-Meter-Laufen, cher 800MeterLaufen, 110-
Meter-Hürdenlaufen, Marathonlauf (42 200 rrh 3 X 200-
MeterStaffel für Vereine, Olympiſche Staffel für Kreiſe der DT.,
Landesverbände der DSB., ſowie andere deutſche Verbände (800,
200, 200, 400 Meter).

Deutſche Staffel für Kreiſe der DT. Landesverbände der DSB.,
ſowie andere deutſche Verbände Wo Meter), Diskuswerfen,
Speerwerfen, Zehnkampf II. Teil [1500 Meter, 110 Meter Hürden,
Diskuswerfen, Speerwerfen, Stabhochſpringen).

Frauen.
100MeterLaufen, Weitſpringen, Kugelſtoßen (83628 Kilogramm),

4 X 100-MeterStaffel für Vereine, Speerwerfen (800 Grammſ.
Etwaige Vorkämpfe gelangen je nach Zahl der eingegangenen

Meldungen an den Voriniktagen oder auch an den Vorkagen zum
Austrag Eine genaue Angabe der Zeiten erfolgt r

D.

Die Einſätze der Teilnehmer bei den Deutſchen Kawpfſpielen.
Die Meldegebühren für die Deutſchen Kampfſriele ſind nunmehr

in der lehten Sitzung des Kampfſpielausſchuſſes des DRa in Berlin
wie folgt e worden. Einzelmeldungen 3 RM. jede weitere
Meldung 1 RM. Mannſchaftsmeldungen einheitlich 10 RM.
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Exporthemmungen
Die neueſten Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Reichsamtes

eigen, daß unſere neuen Handelsverträge ſich merklich in der
Steigerung des Häandelsverkehrs mit den Vertragspartnern aus-
wirken. Iſt das an und für ſich ein erfreuliches Zeichen, ſo darf es
uns doch nicht verleiten, zu vergeſſen, daß die von Deutſchland aus
reparationspolitiſchen und anderen Gründen zu foreierende Ausfuhr
Anforderungen an uns ſtellt, die nur mit a rer Anſtrengung
erfüllt werden können. Es erſcheint deshalb nicht unzeitgemäß, noch
einmal auf alle die Momente hinzuweiſen, die ſich dem deutſchen
Export heute entgegenſtellen.

Eine ganze Reihe von Schwierigkei
Ausfuhr zu rechnen hat, liegt zweifellos auf ſeiten der Kunden.
Jnsbeſondere leidet die Ausfuhr nach dem europäiſchen Ausland
De unter dem Druck der in dieſen Ländern neuerdings betriebenen
Hochſchutzzollpolitik. Dazu kommen eine ganze Reihe von ſchikanöſen
Einfuhrerſchwerungen, die in einigen europäiſchen Ländern, beſonders
aber in den franzöſiſchen Kolonien und in den britiſchen Dominions,
teilweiſe auf der Grundlage der Anti-Dumping Geſetzgebung der
deutſchen Einfuhr n dann entgegenſtehen, wenn ſie nicht wie in
den franzöſiſchen Kolonien differenziert ſchlechter behandelt wird.
So z. B. der Fakturenzwang unter Umſtänden geeignet, jeden
deutſchen Export nach dem betreffenden Land unmöglich zu machen,
wenn das Land wie die oben genannten Kolonialländer genaue
Angabe der innerdeutſchen Preisſtellung verlangt. Die i in
denen wegen angeblich unrichtiger Preisangabe Schwierigkeiten ge
macht werden, ſind außerordentlich häufig und jedermann, der das
Exportgeſchäft kennt, weiß doch, daß es dem Exporteur in deutſchen
Hafenſtädten meiſt gar nicht möglich iſt, den genauen Jnlandspreiszu ermitteln, es ſei denn, er unterhielte fur dieſen Zweck ein
eigenes Büro.

Ein weiteres Hindernis für die deutſche Ausfuhr iſt darin zu
e daß häufig ausländiſche Regierungen einen Druck in der

ichtung auf Bevorzugung der bei ihnen heimiſchen Fabrikate aus
üben, und es iſt z B. in Niederländiſch-Jndien, auch in Japan eine
Art ſtilles Kbereinkommen, daß eine 10 Prozent höhere Preislage
der Jnlandsware noch keinen Anlaß gibt, die betreffende Ware im
Ausland zu kaufen.

Zu den Momenten, die das Ausland zurückhaltend gegen den
r Waren machen, kommt ferner die Tatſache, daß dieVerbindung Deutſchlands mit dieſen Ländern durch den Krieg jahre

lang unterbrochen war und daß die Kundſchaft ſich in der Zwiſchenzeit
an amerikaniſche Modelle gewöhnt hat. Das trifft namentlich den
deutſchen Werkzeugmaſchinenexport, aber auch Exportgüter, bei denen
lediglich die Geſchmacksfrage eine Rolle ſpielt. Zu der Gewöhnung
an andere als deutſche beſonders alſo amerikaniſche Modelle, tritt
nun vielfach noch ein gewiſſes Vorurteil gegen deutſche Waren über
haupt. Das erklärt ſich zum größten Teil aus der Tatſache, daß die

uflation, die im übrigen zur Erhaltung vieler Außenhandels-
n ſehr viel beigekragen hat, das Ausland in bezug auf die
Preisgeſtaltung deutſcher Waren verwöhnt hat. Der überſeeiſche be
ſonders aber der oſtaſiatiſche Käufer will c nicht daran gewöhnen,
für eine gleichwertige deutſche Ware einem dem engliſchen oder ameri
aniſchen entſprechenden Preis zu zahlen, ſondern er erwartet einfach,

daß die deutſche Ware erheblich billiger iſt, wenn ſie für ihn über
baupt diskutabel in ſoll.

t lich n unſer Exportrn auch s ſelbſt. V

mit denen die deutſche

aufzubringen.
Dazu kommt ferner, daß wir erſtens einmal nicht in der Lage
ſind, die materiellen Zahlungsbedingungen ſo großzügig zu geſtalten,
wie das reiche Länder tun können. Dort, wo andere ein weites
v gewähren, muß der deutſche Export vielfach eine unter Umſtänden
bis zu 50 Prozent gehende Anzählung beim Abſchluß verlangen. Es
iſt außerordentlich ſchwer, dem Kunden beizubringen, daß dieſe Maß
nahme nicht aus Mißtrauen gegen ſeine n geſchieht,
ſondern zur Ankurbelung der Exportproduktion notwendig iſt. Aber
auch formell ſind die deutſchen Zahlungsbedingungen häufig ein
Hindernis, insbeſondere dort, wo es ſich wie in Kolonialländern
oft um die Lieferung ganzer Produktionsanlagen handelt und der
Käufer eptl. gezwungen iſt, ſich mit den Bedingungen Dutzender
deutſcher Konditionen-Kartells bekannt zu machen. Wenn man nun
erner bedenkt, daß der überſeeiſche Käufer meiſt nicht Beſitzer,
ondern angeſtellter Verwalter iſt, als ſolcher aber die Bequemlichkeit
es Bezugs viel höher ſchätzt als die Vorteile der Preisgeſtaltung, ſo

kann man ſich r ſagen, daß die Ausſicht, die Märkte im alten und
in dem notwendig zu ſteigernden Umfang wiederzugewinnen, nux ver
wirklicht werden kann, wenn Deutſchland im Preiſe ſehr erheblich
en Bedingungen bieten kann als die anderen. Wir ſind aber
nicht billiger, ſondern teurer als die anderen aus Gründen, die nicht
mehr zu erörtert werden brauchen.
Nur auf das eine ſei hier noch hingewieſen: die Momente, die
den Preis beſtimmen, hängen ja vielfach ſelbſt mit der Größe des
Abſatzes auf das engſte zuſammen. Die Tatſache, daß eben der Umſatz
u klein iſt, dürfte wohl der wichtigſte Hinderungsgrund für die UmFellung auf rationellere Fabrikationsmethoden ſein Um ſo größer

aber iſt die Notwendigkeit, an all den Punkten korrigierend einzu
greifen, an denen ſich die Korrektur durch einmalige energiſche Maß
nahmen bewirken läßt, alſo insbeſondere in bezug auf die über
beanſpruchung der Produktion mit öffentlichen Abgaben und ſozialen
Laſten, in bezug auf die Überſetzung des Verwalkungsapparates derProduktion und endlich in bezug n die Transportkoſten. Abſtriche,

die auf dieſem Gebiete gemacht werden, müſſen auf die Dauer ſchließ
lich doch allen Beteiligten bzw. Betroffenen zugute kommen, da es ſich
bei der Exportfrage eben letzten Endes um die wirtſchaftliche Exiſtenz
frage unſeres Volkes handelt.

Darmſtädter und Nativnalbank
Wieder 10 Prozent Dividende.

Am Sonnabend hat nun auch die Darmſtädter- und Nationalbank
ihren Abſchluß für 1925 der Offentlichkeit vorgelegt, der im weſent
lichen dieſelben Merkmale wie die bisherigen Großbankabſchlüſſe auf
weiſt: Rückgang des Bruttogewinnes, aber Senkung der Unkoſten. So
iſt der Brutto gewinn von 75,98 auf 66,9 Millionen, alſo um
9,08 Millionen bei einem Grundkapital von 60 Millionen Mark
zurückgegangen Die Verwaltungskoſten ließen ſich demgegen
über um 7,07 auf 54,66 Millionen drücken, während die Steuerlaſten
um 0,22 Millionen zunahmen. Wenn trotzdem mit 9,12 Millionen
derſelbe Gewinnſaldo wie vor Jahresfriſt zur Verfügung ſteht, ſo iſt
das dem ſehr reichlichen Gewinnvortrag aus dem Vor
jahr zu »danken, der ſich auf 2324 Millionen Mark belief. Dem
Penſionsfonds werden wieder 500 000 M. zugeführt, die Tantieme
des Aufſichtsrats macht 860000 M. (wie im Vorjahr) aus.
Die wiederum 10prozentige Dividende abſorbiert 6 Mil
lionen, ſo daß ſchließlich der vorjährige hohe Vortrag nicht nur voll
erhalten, ſondern noch um eine Kleinigkeit erhöht wird. Die
Liquidirät hat ſich auch bei dieſem Unternehmen verſchlechtert,

land wirtſchaftlichen Stickſtoffverſorgung.
Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages hat folgenden An
trag eingebracht: Der Preußiſche Staat übernimmt die Aus
Menge aft in Höhe von 20 Mill. M. gegenüber derreußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zum Zwecke der Exrmöglichung

Landwirtſchaft mit tiete inger

Erleichterung der

einer reſtloſen Belieferung der
da erwartet wird, daß das die Bürgſchaft für den Reſt über
nimmt. Weiter iſt von der deutſchnationalen Fraktion des
Preußiſchen Landtages nachſtehender Antrag eingegangen: DasStaatsminiſterium wird erſucht, 1. der e es
gegenüber die Bürgſchaft für die von den land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften bei der Sie ehe zu diskontierenden Früh
e ſel in Höhe von 35 Mill. M. zu übernehmen, um
ie notwendige Frühjahrs-Stickſtoffdüngung zu ſichern und der durch

Unterbleiben ausreichender Stickſtoffdüngung drohenden Gefährdung
der nächſten Ernte vorzubeugen; 2. e mit der Reichs
regierung in eine Nachprüfung der Stickſtoffpreisbildung einzutreten
um den ſchweren Klagen der Landwirtſchaft über die Preiſe des
Stickſtoffdüngers möglichſt abzuhelfen.

Das Exportgeſchäft der papierverarbeitenden Jnduſtrie. Das
Exportgeſchäft der papierverarbeitenden Jnduſtrie hat ſich in der
letzten Zeit belebt und die Ausfuhrziffern zeigen eine nicht unweſent
liche r Als recht ausſichtsreiche Märkte haben ſich die ſüd
amerikaniſchen Staaten entwickelt, während auf dem europäiſchen
Kontinent die Lage weniger günſtig iſt. Vor allem iſt Frankreich für
verſchiedene Warengruppen als Käufer infolge der et
Währungsverhältniſſe beinahe völlig ausgefallen. Jn Briefpapier-
e iſt ſogar die franzöſiſche e ſtark auf dem
deutſchen Markt vorgedrungen. Eine gewiſſe Erſchwerung für das
h iſt zeitweiſe durch die verhältnismäßig hohen Jnlands
preiſe der papiererzeugenden Jnduſtrie verurſacht worden. er Jn
landsabſatz der papierverarbeitenden Jnduſtrie läßt außerordentlich
zu wünſchen übrig. Faſt in allen Zweigen der Jnduſtrie zeigt das
Geſchäft eine dauernden Rückgang.

Eine Erklärung der Hapag zu den Verhandlungen mit dem
Norddeutſchen Lloyd. Die Verwaltung der HamburgAmerikaLinie
teilt mit: Gegenüber den in den letzten Tagen an der Börſe um
laufenden und teilweiſe auch in der Preſſe wiedergegebenen Gerüchten
iſt feſtzuſtellen, daß weder über eine Fuſion zwiſchen den
beiden großen deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften
noch über weitergehende Vertruſtungspläne in der
Schiffahrt ine Verhandlungen ſchweben. Richtig iſt, daß
auch in der Schiffahrt die Verhältniſſe dazu nötigen, zu prüfen, in
wieweit durch Einſaß der Kräfte nach einem gemeinſchaftlichen
Plan beſſere wirtſchaftliche Ergebniſſe für e e und
Einzelunternehmen bei vollſtändiger Aufrechterhaltung
der Jndispidualität der e ehrten verhan zu erzielen
ſind. Die darüber ſeit längerer Zeit geführten Verhandlungen ſind
noch nicht zum Abſchluß gelangt; es muß daher vorbehalten werden,
über ihr Ergebnis zu gegebener Zeit zu berichten.

Die Sparkaſſen am Jahresende. Mit der Zweimonatsbilanz
vom Ende Dezember 1925 läßt ſich ein Überblick über die Entwicklung
der preußiſchen Sparkaſſen während des zweiten Halbjahres 1925
gewinnen. Das geſamte Betriebskapital der preußiſchen
Sparkaſſen bezifferte ſich Ende 1925 auf 186 Milliarden Mark und
liedert ſich (verglichen mit dem 30. Juni 1925) in 1059 (762) MillionenMart Spareinlagen, 441 (455) Millionen Mark Scheck- und Giro

einlagen, 204 (198) Millionen Mark Depoſiten, 58 (53) Millionen
Mark Rü n und 2 (70) Millionen Mark ſonſtige Verbindlich

n dem e Betriebs95 auf 56,8 Prozent et nteriche Gelder ente en Mehr a en
epoſiten ſind in geringem Maße auch öffenhalten Er 1925 5,9 Prozent des Geſamtkapitals). Ende 1925 waren

rund ein Fünftel aller Spareinlagen bereits langfriſtig angelegt, ſeit
dem hat ſich dieſe Tendenz noch weiter verſtärkkt. Auf die einzelnen
Kreditnehmergruppen verteilt ſich das Anlagekapital der
Sparkaſſen wie folgt: Kredite an Private (Mittelſtand, Landwirtſchaft,
Kaufleute) 50,2 Prozent, Kommunalkredit 22,2 e Bankguthaben
20,5 Prozent, Kaſſenreſerven 2,7 Prozent und Effekten 3,1 Prozent.

h das geſamte Reichsgebiet ſind die Ziffern noch um 50 Prozent
öher.

Konkursnachrichten
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; l Prüfungstermin; a. Offener Arreſt mit Aumeldefriſt; GlV. Gläub gerverſammlung;VerglT. Verhleichotermin San S Geſchäftsaufſicht.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Arnſtadt: Schuhmachermeiſter Ernſt r GAuff. angeordnet.

Apolda: Wirkermeiſter Max Steinbach, Af. 1. 4., GIV. u. Prft.
8. 4.; Kfm. Julius Appel, Af. 25. 8., GIV. u. Prft. 1. 4.; Fa. Georg
Max n GAufſ. e Otto Herold Max Buüſſer, A.25. J. Prft. 1. 4.5 Fa. Walter Raebel Sohn und deren Geſell
ſchafter: Walter Raebel und Karl Raebel, Af. 6. 4, GIV. u. Prft.
18. Frankenhauſen (Kyffh.): Kfm. Karl Höring, GAufſ. an
geordnet. Weimar: Elfriede Sieder, h angeordnet. Greiz:Fa. Herrmann Zſchenderlein, Af. 10. 4., GlV. u. Prſt. 17. 4.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Halle (Saale): Kfm. Hermann Spillner, Af. 30. 4., Prft. 10. 5.;

r Kfm. Reinhold Wolff, Af. 30. 4., Prft. 11. 5.; verſt. Marga-
rethe Keil geb. Keller, Af. 30. Prft. 11. 5.; Kfm. Paul Häusler,
GAufſ. angeordnet. Könnern (Saale): G. Schulze Co., Af. 1. 5.,
Prft. 10. 5. P Fa. N. Kern, 27. 3., Prft. 14. 4.Bernburg: Fa. Automobilhaus Willy Findeiſen, GAufſ. angeordnet;
Fa. Hugo Schönbaum, desgl. Wernigerode: Fa. Einkaufsvereinigung
der Jnhaber e wen er Spezialwäſchegeſchäfte m. b. H., Af. 10. 4.,
GIV. u. Prft. 23. 4. Magdeburg: Fahrradhandlg. Wilhelm Schmiede,
GAufſ. angeordnet. Langenſalza: Fa. Chriſtian Frank, GAufſ. an

Fa. Otto Guthert, desgl. Erfurt: Kfm. Carl Schiele,
f. 1. 4, GIV. u. Prft. 8. 4. Bad Lauchſtädt: Kfm. Stephan

Loeper, Af. 8. 4., Feſt 16. 4. Bad Schmiedeberg: Architekt Paul
Kroeß, Af 1. 5., Prft. 3. 6. Oſterfeld (Bez. Halle). Kfm. Paul
Keßler, Af. 10. 4., Prft. 21. 4.

Erwerbsgeſellſchaften
A.-G. Körtings Elektrizitätswerke in Berlin. Wie wir von zu

ſtändiger Seite erfahren, wird für das Geſchäftsjahr 1925, nachdem
Abſchreibungen in etwa gleicher Höhe wie im Vorjahre vorgenommen
ſind, die Ausſchüttung einer Dividende von 8 Prozent (wiei. V.) vorgeſchlagen. Jm neuen Geſchäftsjahr kann der Gelchäftsgang

als zufriedenſtellend bezeichnet werden.
Die Zuſammenſchlußbeſtrebungen bei Benz Daimler. JnBerliner Börſenkreiſen verlautet, daß die Behprechn r gen, ie

eine Grundlage für den Zuſammenſchluß der beiden
führenden Automvbilfirmen finden wollen, in kurzem wieder auf
genommen werden.

Eine neue A.«G. in der mitteldentſchen Binnenſchiffahrt. Jn
Magdeburg wurde die bisherige a Handelsgeſellſchaft Julius
Krümling in eine Aer e unter der Firma Reederei
A-G. vorm. Julius Krümling mit 400000 RM. Aktien
kapital umgewandelt. An dieſer neuen Aktiengeſellſchaft iſt die Berliner
Denn deren A.-G., die Generaldirektion Berliner Häfen, maß
gebend beteiligt.

Betriebsſtillegung der PhänomenWerke Guſtav Hiller A.G. in
Zittau. Die Verwaltung hat beſchloſſen, am 27. März die Arbeit
vorübergehend einzuſtellen, wodurch 600 Mann arbeitslos werden.

Vorausſichtlich Aufnahme der Dividendenzahlungen bei. der
Gerager Juteſpinnerei und Weberei A.G. in Triebes. Wie uns be

und zwar iſt ſie von 61 auf 55,58 Prozent zurückgegangen.
richtet worden iſt, das r 1925 einen befriedigenden
Verlauf genommen, ſo daß mit der Ausſchüttung einer Divi

iegen. Unter den

dende beſtimmt gerechnet werden kann (i. V. keine Dividende). Von
der Verwaltung war eine Erklärung bisher nicht zu erhalten.

Auslandsaufträge für die Krupp A.-G. Die Kruppwerke in
Rheinhauſen haben von der Boſton Maine Rr., deren Nachfrage
nach 16 000 Tonnen Schienenmaterral von dem Vertreter eines deut
ſchen Werkes wegen anderweitiger Buchungen und der Forderung der

ieferung von 15 000 Tonnen 185pfündigen Schienen erhalten. Der
Auftrag umfaßt ferner 5000 Tonnen Eiſenbahnſchwellen. Der Preis
für einen Teil des Poſtens ſoll beträchtlich unter den amerikaniſchen
Preiſen liegen.

Dividenden
8 Page kerger Bank in Bad Schmiedeberg: 8 Prozent (i. V.

rozent.ihrer Creditbank A.G. n 6 (i. V. 6) Prozent.
Krefelder Stahlwerk A.G. 0 Prozent.
Maſchinenfabrik Buckau A.-G., Magdeburg: wieder 10 Prozent

aus 527 600 M. Reingewinn. Aus verkauften Verwertungsaktien
gehen 730 000 M. an Reſerve.

B. Polack A. G. Waltershauſen i. Thür.: 10 Prozent i. V.
0,75 RM. je 1000 PM.) S.Langbein A.-G., Phanhauſer- Werke A.G. in Leipzig: 10 Prozent
(i. V. 10 Prozent.

Guſtav Genſchow Co. A.G. in Berlin: 0 Prozent.
Weſtfalenbank A.G. in Bochum: 6 Prozent.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Neuer Sturz des franzöſiſchen Franken.

Der neue ein pfindliche Rückgang des franzöſiſchen Franken
auf 188,10 gegen London wird auf neue Kabinettsſchwierigkeiten zurück
geführt. Man will wiſſen, daß das letzte Vertrauensvotum für Briand
nur ein Scheinmanöver geweſen ſei, und daß nunmehr neue Schwierig
keiten akut geworden wären. Der Dollar notierte 28,50 Auch Brüſſel
gegen London mit 121,25 weiter ſchwach. Nordiſche Valuten erholt:
Kopenhagen mit 18,52, Oslo mit 22,65 und Stockholm mit 18,1250.
e mit 25,2450 feſter. Amſterdam 12,1312. Mailand 121,10

adrid 34,47. Das Pfund 4,6212 gegen den Dollar. Die Mark
notierte in Paris 675, in London 20,42.

Amtliche Deviſenkurſe vom 22 März 1920.
J Reichsmactkt

Heute Vorh.r ähOhne Gewähr Geid GeldHeute Vorh 5Held Geid Hone Gewant

Buen Aires 1 Peſo! 1641 1.652 Jugoſlavien I00 Din 30 4.375
Japan 1 Yen 1.9 3 1.9 1 Kopenhagen 100 K. 110.24 109.84
Konſtantinop. t Pfd 2.14 2.175 Liſſabon 100 Escud 21.275 21.27
London 1 Pf. Sterl. 20.393 20.894 Vslo 100 Kr. 90.64 89.38Newyork 1 Dollar 4.195 4. 197 Baris 100 Franken 14.84 15.045

Schweiz 100 Frank. 80.76 80.735
Sofia 100 Leva 3.091 3.08
Spanien 100 Peſ. 59.0 59.07
Stockholm 100 Kr. 112.47 112.38
Budapeſt 100 T. Kr. 5.871 5.875
Wien 100 Schilling 59.17 59.16

Rio de Jan. Milr. .598 9.(08
Amſterdam 100 G. 68. 168.14
Athen 100 Hrachm. 5.741 5.2
Brüſſel 100 Franßen 17.015 6.88
Danzig 100 Gulden S. 80.89
Helſingfors 100f. M. 10.504 10.54

Italien 100 Lire le e
öWerliner Vörſenbericht vom 22. März.

Die Börſe eröffnete in feſter Haltung infolge der außerordent
lichen Geldflüſſigkeit und der abermals aktiven Ziffern der deutſchen
Handelsbilanz für Februar. Der Verkehr ſetzte bei weiteren Kurs
ſteigerungen im Durchſchnitt 1 bis 2 Prozent für die meiſten Aktien
werte ziemlich lebhaft ein, wurde jedoch im Verlauf ſtiller, da die
Spekulation zurückhielt. Stärkeres Jntereſſe war für die Werte des
Sprengſtoffkonzerns vorhanden, ferner für Petroleumaktien und vor
allem für die kleinen Nebenwerte. Dieſe erzielten Kursbeſſerungen
von 3 Prozent und darüber. Etwas ſchwächerer lagen Kaliaktien.
Schiffahrtsaktien brachten Ermäßigungen von 1--2 Prozent wieder
ein. Von Rentenwerten waren Kriegsanleihe bemerkenswert feſt,
bei einem Kursſtand von 0,405. Goldpfandbriefe ſetzten ihre Auf
wärtsbewegung in mäßigem Tempo fort. Vorkriegshypothekenbank
pfandbriefe lagen bei kleinem Geſchäft etwas ſchwächer

Leipziger Börſe vom 20. März.
Die Börſe zeigte am r im allgemeinen das übliche

ruhige Bild. Die Tendenz war als feſter anzuſprechen, da erneut
verſchiedene Sonderbewegungen eine gewiſſe Anregung für alle Markt
ebiete mit ſich brachten Abgeſehen von einigen Ausnahrien hielten

die Kursberänderungen in engen Grenzen; einzelne Abſchwächungen
blieben ohne Einfluß.

otterungen in Reichsmark).
Berliner roduttenmart vom 22 März 1926

Für 1000 Kilo 5 n nWeizen, märk. 255 259 uttererbſen 19. I. 00Roggen, märk. 156 161 Peluſchken 20.00--21.00
Sommergerſte 166—190 Ackerbohnen 20.0021.00
Winter und Futtergerſte 188—152 Wicken 23. 50
Haſer, märk ſ62 178 Blaue Lupinen 11.50-12.50
Mais loko Berlin 160.00 Gelbe Lupinen 14.00-14.50

Seradella 26.0029.00Für 100 Kilo alte 16.0—81. 00Weizenmehl 33.00 25 Rapskuchen 14.50 14.70
Roggenmehl. 22.75—24.75 Leinkuchen 18.40 I. 60
Weizenkleie 102)10.40 Trockenſchnitzel. 8.60 *.80
Roggenkleie 9.20 9.40 SofaSchrot b 18.5018.70
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg. Kartoffelflocken 13.80-14.00ViktoriaErbſen 25.00—31.00 Rüben

Leipziger Produktenbörſe vom 20. März.
Weizen, inländiſcher 242—252; Roggen, inländiſcher 154——164;

Sommergerſte, inländiſche 190--210, Wintergerſte 172-182; Hafer,
inländiſcher 170-190; Mais, amerikaniſcher runder 184— 192; Mais
ceinquantin 198--205; Raps 320-350; Erbſen, inländiſche Viktoria
230—270. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogramm netto für
a Prmpe Parität Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen

ez. u. Br.

Neue Wirtſchaftsliteratur
Die Körperſchaftsſteuererklärung nach dem neuen Körperſchafts

ſteuergeſetz. Mit Muſterformularen für die Praxis ausführlich
erläutert von Dr. Rich. Roſendorff, Rechtsanwalt und Notar zu
Berlin. Zweite verbeſſerte Auflage. Preis 8,80 M.
Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin W. 10, Wien I. Die Friſt
für die Körperſchaftsſteuererklärung läuft vom 11 März bis 8. April.

Dreiviertel aller Steuerpflichtigen haben dieſe Erlärung auszu
füllen, alle Aktiengeſellſchaften, Bergwerksgeſellſchaften, Geſellſchaften

mit beſchränkter Haftung, kurz alle Erwerbsgeſellſchaften, alle
ſonſtigen Körperſchaften und Vermögensmaſſen, viele öffentliche Be
triebe und Verwaltungen, die nicht zur Herbſtveranlagung heran
gezogen worden ſind. Jhnen allen ermöglicht die Roſendorffſche An
leitung eine richtige Ausfüllung des Formulars.



„Silber frißt kein Heu,

Nr. 68. Merſeburger Korreſpondent, Montag, den 22. März 1926.
1
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5 Hühner, 1 Hahn
zu verkaufen

Hauffe, Neumark
Kolonie 14.

Leeres 3immer
r älteren Herrn geſucht.

ng. u. 489 a. d. Exp. d. Bl.

2 s 3-Dwmerwohnung

von kinderloſem Ehepaar
egen Hergabe eines Dar
lehns bezw. Hypothek bis
z 1000 Mk. bald geſucht.

ng. u. 484 an die Exp. d. Bl.

Gartenland
zu verpachten.

Sriedrichſtraße 23.

300 A.gegen gute Sicherheit und
inſen ſofort zu leihen ge

ſucht. Angebote unter 483
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderwagen

gelbfleiſchig, Lieferung frei
Haus, abzugeben.

Biſchdorf 4.

Zu verkaufen:
M runder Tiſch, 1 Spiegel
mit Konſole, 1 Küchentiſch,
1 Serviertiſch, 1Paneelbrett,
1 Säule, 2 Etageren, l Hand
tuchhalter, 1 gr. Tragkorb.
3. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Damenputz!
Umpreſſen und Umarbeiten
auf modernſte Formen

Lindenſtraße 3, part.
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helfen konnten, während 42 000 vollkommen
and ſtiegen. Natürlich ſind nicht alle Ein
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Gründen abgewieſen und wieder in ihre Heimat zurückgeſchickt.

anden ſich 1200 Norweger, Schweden, Dänen, 1887 Deut
er, 2368 Jtaliener, 2983 Schotten, 4700 Polen.

Sämt

Während die Zahl der Pferdeſtärken
ich wächſt, ſollte man meinen, daß

t Jn den GroßUnd in der Tat ſieht man
en Gaul mehr, auch in den

en, die aber vom Verkehr ſchon ebenſo ſtark durch
lutet ſind verſchwinden ſie immer mehr von der Bildfläche.

ch ie Statiſtik dagegen
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pro Monat meh

n Kneipen, Lithr

Lokale, in denen Alkohol ausPotels die natürlich auch Alko u

egen heima
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ſche,

Und
Am 1. Januar 1925 gab es

en hat ſich die Reichshauptſtadt
gang hinaus zugelegt,
erde gehalten werden.

erdekraft alſo doch noch

chenkt

ber
taurants zählen nicht für „voll“.
immer, die gemeinſam mit den

e des letzten Jahres weit über 2 Millionen Fremde
Jm ganzen wurden 450 Konzeſſionen für Tanz

trotzdem noch in 1117 Fällen
liche Tanzvereine eingeſchritten. Paris beherbergt 36 000
die unter ſtändiger Kontrolle ſtehen,
Häuſern.

Städte, die mehr als eine volle Million aufzuweiſen haben, iſt nun
nicht mehr groß, es folgen: Buenos Aires 1,7, Schanghai 15, Hankau
China 1,46, Kalkutta 1,4, Oſaka (Japan) es, Budapeſt und
ombay 12, Rio de Janeiro T1 und Moskau 11 Millionen. Am

ſtärkſten iſt St Petersburg zurückgegangen, das zur Zeit der Zaren
r gaft 23 Millionen aufweiſen konnte, heute knapp eine volle
Million erreicht. Ebenfalls (mit mehr oder weniger kleinen Unter

ſchieden) über eine Million Einwohner verfügen: e
C Peking, Sidney, Detroit (USA), Sirmingham arſchau,

lasgow, Konſtantinopel

Die Eiſenbahn braucht
In erſter Linie natürlich Fahrgäſte, aber ſie braucht auch ſonſt

noch mancherlei Die Great Weſtern ailwah, eine der großen eng
liſchen Eiſenbahngeſellſchaften, verbrauchte im orjahre 5,5 Millionen
Rechnungsformulare, 85 Millionen Kuverts, 850 000 BVleiſtifte und
250 000 Stahlfedern, ferner 20 Millionen Telegrammformulgre, mehr
als 100 Millionen Billetts, 750000 Blatt Aktenbogen, 11 Millionen
Reißnägel und 49000 Liter Tinte Mit dem Geld, bas ſie für die

Millionen Billetts bekam, wird ſie das übrige ja haben bezahlen
önnen.

v

Wenn der Menſch die Natur korrigiert.
Die Bemühungen, in das natürliche Geſchehen der Dinge einzu

greifen, haben in Agypten was übrigens jeder mit den dortigen
geologiſchen Verhältniſſen Vertraute vorausſehen konnte zu ge
fährlichen Reſultaten geführt. Der Verſuch die durch Jahrtauſende
unerſchöpften Segnungen der alljährlichen Nilüberſchwemmungen zu
„organiſieren“, hat zwar dazu geführt, daß große Teile des Landes
jetzt von einem bewunderungswürdigen Syſtem von Bewäſſerungs-
gräben durchzogen ſind, dieſes Syſtem aber verhindert es, daß der
ſegenbringende Schlamm, den früher die Uberſchwemmungen aus den
äthiopiſchen Bergen nach Agypten hinabführten, hinter den Dämmen
und Schleuſen der Bewäſſerungsanlagen hängen bleibt. Jetzt wird
man nach den Millionen von Pfunden, die man für die Bewäſſerun S
anlagen ausgegeben hat, neue Millionen aufwenden müſſen, um die
eg Wirkungen des Nilſchlammes für das Gedeihen der

aumwoll. und ſonſtigen Pflanzungen durch die Einführung rieſiger
Kunſtdüngermengen zu erſetzen.

Meliorationen in Rußland.
Mitte Februar fand in Moskau eine allruſſiſche Meliorations

konferenz ſtatt, an der Vertreter aus allen Sow etrepubliken und von
vielen wiſſenſchaftlichen Vereinigungen und Siedlungsgenoſſenſchaften
teilnahmen. Die Frage der Melivrationen iſt für Rußland trotz
ſeiner geringen Bevölkerungsdichte von außerordentlicher Bedeutung.
Wurden doch in den n fünf Jahren ca. 130 000 Hektar Lan
melioriſiert und ca. 10 Millionen Hektar bewäſſert, während in den
letzten 30 Jahren vor der Revolution nur etwa 40 000 Hektar meli
oriſiert und 4 Millionen Hektar bewäſſert wurden. Die Summen,
die in ſolchen Meliorationsarbeiten inveſtiert werden, ſteigen von
Jahr zu Jahr in erſtaunlichem Maße. So warf die Sowjetunion im
Jahre 1928,24 annähernd 13 Millionen Rubel, im Jahre 1924/25er „als 25 Millionen Rubel für Meliodrationsarbeiten aus und
ſieht in dem Fanrwärrgen Budget mehr als 60 Millionen Rubel
für dieſe Zwecke vor. ementſprechend hat ſich auch die Zahl der
Meliorationsgeſellſchaften vergrößert, deren es im Jahre 1919 nur
7. im Jahre 1922 immerhin erſt 119, im Jahre 10925 jedoch an
nähernd 5000 gab.

Die Gang in der Klinik. Aus der Umgebung Lindaus, im Ge
biete des Bezirksamtes Lindau-Weiler, wird ein humoriſtiſches Stück
lein allgemein belacht. Die Gans eines biederen Bäuerleins hatte
eines Tages das Pech, den Fuß zu verdrehen. Der Bauer fuhr
nun mit der kranken natterin zu einer für ſolche Kurfälle be

gegeben ho
unvorſichtig

caſting Companh, die von einer 2 Fabrikanten gegründet iſt un
Nach rein privat wirtſchaftlichen Grundſätzen arbeitet Zur Zeit ſind
20 Rundfunkſender in England im Beſitz dieſer Privatgeſellſchaft, die
gleichzeitig auch den Sendebetrieb und die Programmgeſtaltung wahrnimmt. Ein von der Regierung eingeſetzter Ausſchuß hat nun vor

eſchlagen, den Rundfunk als Staatsmonopol zu behandeln und denVetre einer Korporation zu übertragen, für die der General Poſt
meiſter die Verantwortung gegenüber dem Parlament übernimmt.
Die Uberwachung der Rundfunkprogramme ſoll einer von der Re
gierung zu ernennenden Kommiſſion übertragen werden. Dieſer Vor
ſchlag entſpricht durchaus der kürzlich in Deutſchland durch
eführten Neuregelung des Rundfunks. In Deutſchland ſind die

Aſien, 1 nach Auſtralien, während die größte Finfluß der Reichspoſt.Stadt Afrikas, Kairo, nur 790 000 Einwohner beſitzt. An der Edle e r n
marſchiert Neuyork mit 5,6 Millionen, alſo mehr Einwohnern als die gemeinſam

werden.

unter ausſ
Für die politi

gen ſind Ausſchüſſe in der Bildung begriffen,

tundfunkſender auf Grund des Telegraphenmonopols im Betrieb der
deutſchen Reichspoſt, und die deutſchen egramaigelellichaſten ſind

e Betriebe laggebendem wirtſchafth

ſche und kulturelle Über

von der Reichsregierung und den Ländern ernannt

Verantwortl
Kunſt und Feuilleton

Leitung: Franz Rößßner.
ch: Dr. phil. Stegtried Berger für den poltttſchen Cetl,

Franz Boom m für Provinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport K uriRößner für den Anzeigen und Retlameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Atzmus BerktWilmersdorf, Laudacher Str. 65.

Druck und Verlag der Firma Th. Roßner in Merſeburg.

irkſamſtes CUerbemittel
kür Handel, Induſtrie und Tandwirtſchakt

Seitaus höchſte Nuklage

Hermann Bielig,
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

kin Dlenctmädchen
von 15 bis 16 Jahren, ſucht
zum 1. April

Richard Dietrich,
Oechlitz,

Skellung.
Angebote an

Fouel Netsvbach,
Mücheln bei Merſeburg,

Merſeburger Straße 1.
Alleinſteh. anſt. Frau ſucht
Ktelle als Nüntschefternn

Angebote unter 486 an die
Merseburg, Kl. Ritterstr, 8. h Geſchäftsſtelle d. Bl.

eines einfachen frauenloſen
Haushalts auf dem Lande
zu möglichſt baldigem Antritt
geſucht. Näheres Sixti
berg 29, part. (am Waſſer
turm).

feinſte Spielarten z. Schnitt, aller pkälziſchen Tageszeitungen
t. M. O. V S, 10 t. 20

Mk. 10.A l bert Tre ſt Das Blatt der kleinen Inſerate
a

Rordſtt 13 Sltmen Hinkragen an den Verlag Cudwigshaken g. h.

haus a. Gotthardtsteich zur ren r S z zFernruf 10. S e e e gTerrazzogünbooen. Ausgelernter Bäcker äpni Beſſeres, zuverläſſigeswoſchetan Lerrazo ann u b s Vrt [Iagbhangge Frau Mädchen
Material Marmoritee in mittl. Jahren zur Führung

in all. Hausarbeiten erfahr.
f. die Vormittage, teils auch
Nachmitt. zu ſofort geſucht.
Lohn nach Uebereinkunft.
Meldung. mögl. m. Zeugniſſ.
Halleſche Str. 25, Erdg.

Sonntag im Zug Weißenfels
Merſeburg. Herrn mit

Buch bitte um Lebenszeichen
Angebote unter 485 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

lüchtden kegenden

für konkurrenzl. Neuheit geſ.
Maſſenartikel. Ang. u. 479
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Die heutige Rummer umſaßt 0 Serten

Aus
behaftet, welche mich durch daßn Juden Tag und Nacht

einigten. Nach dem Leſen JhrerPruchege war mein erſter Weg
ur Apotheke, natürlich nur inen Sebanken, eine Mark zu

verſchenken; aber es kam anders.
Nach einer Einreibung von kaum
14 Tagen mit “Zucker's Patent

MedigzinalSeife“ waren meine
Flechten vollſtändig verſchwun
den. Deshalb laſſe ich es mir
nicht nehmen, Jhnen 1000 mal
Dank zu gen denn n
KatentMedizinalSeife“ iſt nicht1 1.50, ſonen k. 100.

t. m M. A St.590 Pfg. (15 S ig), Mk. 1.-
und Mk. 1. 0 z

ſtärkſte Form). Dazu „Zuckos
Creme“ à 46, 65 und 90 Pfg.
In allen Apotheken, Drogerien

und Parfümerien erhältlich.

älsslich, Adier-Drogerie.
D. Mäahlieſdi, Ritter- Drog.

Weniger Reumarkt-Drog
Franz Wirih. Roßmarkt I.
K. Walhgen W. Gotthardtſtr.

Jch warne hierdurch, meiner
Ehefrau Alwine geborene
Schunke etwas auf meinen
Namen zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte und für

nichts aufkomme.

Fr. argKayna bei Merſeburg.

6660000AchtenIbzuh. im Stadtſteueramt,
Burgſtr. I. Der Magiſtrat.

990696009005

„Jch war am ganzen Leibe mit

Mützen
für alle Schulen

Prima Ausführung
Eigene Anfertigung

Beſtellungen rechtzeitig
erbeten

J.B. Kwauth 4 Sohn

Glänzende Existenz

Jahre hindurch ſichert ſich,
wer ſchnell den Orts- oder
BezirksAlleinverkauf eines
großartigen Maſſenartikels
übernimmt.

Rieſen- Abſatz
Laden und Kapital unnötig.
Zeitungsreklame wird von
uns bezahlt. Ein durchaus
reeller Artikel, deſſen Ver
trieb keinen Verdruß, ſondern
hohen Gewinn bringt. Jeder
mann iſt Käufer. Ein Ver
ſuch beweiſt. Proſp. und
AlleinverkaufsKonditionen
gratis. Man ſchreibe Poſt
karte an R. Schneider,
Stuttgart 249.

Strebſ. Mann, 90 J., ſucht
Vertrauenspoſten gegen
Sicherh. v. 8000 Mk. Biete
beſchlagnahmefr. 4-Zimmer
wohnung evtl. f. Vermittlg.
Ang. u. 487 an die Exp. d. Bl.
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Sonnabend früh 9 Uhr verſchied nach
langem, ſchweren Lungenleiden plötzlich und un-
J erwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Aus SchulzeJ im blühenden Alter von 32 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Tilde Schutze geb. Grobmann

und Töchter nebst Angehörigen.
Merſeburg, den 22. März 1926.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 23. 3.

e nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

rerena e e e

onntag früh ,7 Uhr entschlief sanft
nach langem, schwerem Leiden meme liebe
hrau, unsereliebe S utter, lochter, Schwieger-
tochter, Schwester und Schwägerin

Frau Selma Pekel
geb. Wehnemann

im 32 Lebensjahr.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Wilhelm Pekel nebst Kindern
und Angehörigen.

Merseburg, den 22. März 1922.

Die Beerdigung findet Mittwoch. den
24 März nachm 3 Ubr vom ITrauerhause,
Rossmarkt 13 aus statt.

S

2

Tichtſpiel-Walaſt Sonne Arnon- Theater
Programene von Dtenstag bis Donnerstag

und S Uhr.

Der Mann um Milkernacht
Ein norwegiſches Schauſpiel in 6 Akten nach einem Manuſkript von
Marie Luiſe Droop. Hauptdarſteller: Hella Moja Olaf

Schauplatz der Handlung: Das nördliche Norwegen.

Mörder an Vord?
Ein Filmwerk, rieſenhaft in Handlung und Senſationen. 6 Akte

Der Antergang eines Geesaenpfers
Unerhört die Szene, in der die Heldin zwiſchen Himmel u. Waſſer ſchwebt

Anfang S

ord.

l

Wollen Sie einmal herzbefreiend lachen Wollen Sie zittern vor Auf
rregung, dann ſehen Sie ſich unſern neueſten JFilm

Tom Mirx, der Damenfreund
an. Sie finden alles und noch zehnmal mehr!

Außerdem 3. Epiſode

Paris London Netv York
Die Mösllionenerbſehaft

Hauptrolle Luciano Albertini. Großer Senſationsfilm in 6 Akten,
auch ohne Kenntnis der erſten Teile iſt der Film verſtändlich.

W Beginn und S. Uhr.
t

Für die uns anläßli
der Konfirmation unſe
res Sohnes

Karl
erwieſenen Aufmerkſam-
keiten ſagen wir hiermit
unſeren herzlichen Dank.

Wilhelm Heinrich
und Fruu.

Merſeburg, d. 22. 3. 26.
en

Für die uns zur Ein

e

ſegnung unſeres Sohnes

HansGeorg
erwieſenen Aufmerkſam

keiten ſagen wir herz
z m lichen Dank.

Für die vielen Beweise der Teilnahme

beim Ieimgange unseres lieben e

Karl Heinz
sagen wir hierdurch unseren herzlichen

Dank.
Familten äötze und Herher.

Merseburg, den 22. März 1926.

Georg Pper und Fran

Merſeburg, den 22. 3. 1926.

e

man

G r o

e

Koarrerer
e t t e ſtRi r

Ab Dienstag das Tagesgeſpräch aller Großſtädte:

Der Walzer von Strauß.

Der Film des goldenen alten Wien.

e

Lichtſpiele
S S e eHalliſches Kunſtleben.

Gieadtthenter.
Montag 8 Uhr: Katte. Schauſpiel von H. Burte.
e Dieu Ihr: Die Frau ohne Kuß. Luſtſpiel von

oKollo.

Mittwoch 7 Uhr: Lohengrin. Romantiſche Oper von
R. Wagner.

Donnerstag 8 Uhr: Zurück zu Methuſalem v. B. Shaw.
Freitag 8 Uhr: Die Frau ohne Kuß. Luſtſpiel von

W. Kollo.
Sonnabend: Keine Vorſtellung.
Sonntag 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches Volks

drama von M. P. Muſſorgskij.
J Montag 8 Uhr: Katte. Schauſpiel von H. Burte.

r g

Her zweite Weltkrieg 1927-1933
aus dem Engliſchen überſetzt von Baron von Lüderitz.

Beſchlagnahmt geweſen, wieder freigegeben nebſt zwei aktuellen Beilagen.
Aufſehenerregend, offenhaltend ſchildern die Schriften die ungeheuren Erſchütterungen,
die im Jahre 1927 über Europa hereinbrechen. Zu beziehen gegen briefl. Einſend.
von Mk. 1.10 oder Poſtſcheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 5697, Nachnahme Mk. 1.40.

Weſtverlag Kom.-Geſ., Wiesbaden 260, Schließfach 60.

Haus und Grund
beſttzerVerein

Dienstag, den 23. März abends 8 Uhr im „Caſino“

Jahreshauptverſammlung
Wichtige Tagesordnung.

Pünktliches Erſcheinen erforderlich.
J Im Anſchluß daran geſelliges Beiſammenſein

Fur die uns anlählich
der Konfirmation
unſeres Sohnes Heinz
in zahlr. Maße freund
lichſt übermittelten Glück
wünſche und Geſchenke
danken wir herzlichſt.

Merſeburg, d. 22. 3. 26

Guſtav Hietzſch u. Frau
Weißenfelſer Straße 87

Für die vielen Aufmerk
S ſamkeiten und Geſchenke zur

Für die so überaus zahlreichen Beweise
I der Teilnahme an dem Heimgange unserer
I leben, unvergesslichen Mutter sagen wir ungern
h nerzuensten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Mehlgarten.
Merseburg, den 22. März 1926.

Für die überaus vielen Ehrungen und Ge
ſchenke zur Konfirmation unſerer Tochter

Dslls
ſagen wir unſeren herzlichen Dank.

Merſeburg, den 22. März 1926.
Otto Block und Frau

Für die uns zur Konfirmation unſeres Sohnes
4eaeas

erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen
wir hiermit herzlichen Dank.

Merſeburg, den 22. März 1926.
P. Volland und FrauS

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter

Charlotte
ſagen wir allen hierdurch herzlichen Dank.

Merſeburg, den 22. März 1926.
Willi Maedicke und Frau verw. Mögel

c e enFür die vielen uns zuteil gewordenen Auf
merkſamkeiten und Glückwünſche anläßlich der

Konfirmation unſerer einzigen Tochter

Charlotte
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 22. März 1926.

Bäckermeiſter
A. Freiberger und Frau

Für die anläßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes

Hesse3
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 22. März 1926.
Albert Huth und Frau

C

Anläßlich der Konfirmation unſerer Enkelin

MWargarete
ſagen wir allen Bekannten und Verwandten für die
Dann Ehrungen und Gratulationen unſeren herzlichſten

ank.
Merſeburg, den 22. März 1926

Farertlse J. Hofferrgrage, Neumarkt 39

h
e

Konfirmation unſeres
Sohnes

Werner
ſagen wir herzlichen Dank.

Merſeburg, den 22. 3. 1926
Fam. Heinrich Steinbrüg,

e

e

danken herzlich

Friedrichſtraße 9.
00.

Für die Ehrungen
anläßlich meiner

Konſirmation

Hilda Elsmann
und Eltern

Merſeburg, d. 22. 3. 26

e e
Für die uns zur Kon

firmation unſeres Sohnes

u olflreih enwir herzlichſt.

W. Pechöl n. Fran
Merſeburg, den 22. 3. 1926

(CSur die vielen Ge
ſchenke und Ehrungen
zur Konfirmation unſeres
Sohnes

DOit o
ſagen wir allen nochmals
herzlichen Dank.

Merſeburg, d. 22. 3. 26

Karl Remannu. Frau
o Neumarkt 5.

Für die vielen Glück
wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſerer Enke
lin und Nichte

Helene
ſprechen wir hierdurch unſe
ren herzlichſten Dank aus.

Frau Harie Rache

Garten
inſtandſetzung

wird ſauber und billig
ausgeführt.

Angebote unter 481 an

Weremgte kärdereen und Göschereien

liefern erstklassige Wäsche
halbtrocken pro Pfund 20 Pfg.

gerollt 40schrankfertig zu billigen Stückpreisen
Stärkewäsche auf neu geplättet

Abholung ad Lieferung kostentos:

9 9

Mitgliedskarte am Eingang vorzeigen. Der Vorſtand.

Caſsto
Donnerstag, den 25 März, abends 8 Uhr

Einmaliger humoriſtiſcher Gaſtſpielabend
der altberühmten und einzig echten

lege So Snge
h ccchhcchchh h n
Dir. Arth. Seidel 8 Herren
Deutſchlands anerkannt beſte und

95

Bestellung erbeten durch uns angeschlossene

Färberei Mauersberger
Fernruf 787. Hersehurg Markt dir. 15.

konkurrenzloſe Herrengeſellſchaft.

enſationelle Weitſtadtpyrogramm
Solo u. Quartettgeſang in höchſter Vollendung.
Prächtige Einzelvorträge, Terzette, Lebendsbilder und

tolle Burlesken.
Kleine Preiſe. Vorverkauf im Zigarrengeſchäft von
Brendel, Gotthardtſtr. Sperrſitz: 1.50 I. Pl. 4.00

S

he 9 95 e e e e h h e e e a e e5 e5 e ea.

98

Infolge vielfacher Anfragen geben wir bekannt, daß wir auch

Spareinlagen von Nicht mitgliedern
entgegen nehmen. Zinsſätze ſind an unſeren Schaltern zu erfragen.

Ausleihungen an Mitglieder
nur gegen gute Sicherheiten.

Heimſparkaſſen leihweiſe an jedermann (als Oſtergeſchenk geeignet).

h Mesrſebgnerger Vereinsöoeeke e. G. m. b. H.
(Gegründet 1858.)

Wir kaufen laufend jeden Poſten

guten Weizen
gegen Kaſſe.

Kallenberg MühlenAktienge'ellſchaft
Zweigniederlaſſung Meuſchau

Telephon Merſeburg 31

S

Kerſchoredeauch als Baubude geeignet, za. 7 qm groß, zu
verkaufen. H. Eskertze, Verkehrsh. am Gotthardstor.

t

e

h S

25 St. 2 Mk., 50 St. 3,50

gärtnerei

eine gute Ankunft gewährleiſtet, zum
Kulturanweiſung bei, deren

öltge (weltbek. Firma),

Die Rieſen Erdbeere Schwarze
Ananas, auch Bluterdbeere genannt, hat
durch ihre ungeheure Tragbarkeit alle Welt
verblüfft. Man zählt an einem Pflanzſtock
bis 15 und mehr
Fruchtſtengel. Einen Fruchtanſatz von 300 St.

und mehr an einem Stock kann man oft
ählen. Um gepflegte Pflanzen liegen die
rüchte dermaßen dicht, daß ſie ſich haufen

weiſe übereinander drängen müſſen, um über
haupt Platz zu finden.
8 der zuckerſüßen, aromatiſchen ananasartig
gewürzten Früchte, die in Erſtaunen ſetzen,

das trotz großer Saftfülle i Fleiſch der ſchwarzroten, dabei prachtvoll glänzenden

Beere, Wie e Fru ehe n wegt r Fraftge pi nieſes Kleinod gebe ich zu nachſtehenden Preiſen ab: räftige anzenv e Mi 250 St. 15 Mit25 Mk., 1000 St. 40 Mk. Die Pflanzen kommen in guter Moospackung, die
erſand. Nur meinen Sendungen liegt meine

ſichere Ernteerträge abgibt.

Mk., 100 St. 6,50

atzebuhr 209.

luterdbeere die Zukunft ſichern.

Wegen Aufgabe der Schafhaltung verkaufe
8 Stück Jährlingsmuttern r
6 Stück Jährlings-Hammel
2 Stück 3 jährige Muttern

mit Lämmern eEduard Klauß.
Süchslsche Betttedern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen Angerstrabe 4
sendet ihnen äußerst billig (zu PFabrikspreisen) nur

echte, reelle Sorten

a e a 2mit Rieſenfrüchten beladene e

Die rieſige Größe

Mk., 500 St.

Verſand

Kodfirwapden-Aurdge

in blau, von Zu Mk.

Otto Knoll Nachf.

Prüfungs-Iurge

gute, Jaue Qualitäten,
ebenfalls billigſt

die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Oelgrube 1.

I

Sohnes

herzlichst

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEE
Für die zur Konfirmation unseres

Erich
er wiesenen Aufmerksamkeiten danken

Paul Kurkhaus und Frau
Backermeister, Prredrichbstr.

Merseburg, den 22. März 1926.

mine

Morgen
Dienstag

Schlachtefeſt.
R. Tepper, Ob. Breite Str. 18

V Dienstag
Schlachteſeſt
Pcenl Srettses,

Bahnhofſtraße 10.

V SieSchlachtefeſt
Hsw. Zimmermann

Clobieauer Straße 9.

1 Sportwagen
m. Verdechk, billig zu verk.

a

Damenwäſche

Federn ma Inletts.
Prüfen Sie selbt u verlangen Sie Proben

Keſtaur.

Schmale Straße 21.

und Preisliste umsonst und portofrei

Dienstag

Gotthardtſtr. 38, Hof I.

Manatzen
und Bettſtellen

Schlachtefeſt.

P. Harniſch, Helgrube 1. Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Hberförſterei Halle o. G.
Holzverkauf in der Förſterei Burghebenau

(Burgliebenauer und Raßnitzer Forſt).

h t der San t e g. Uhr ab, in der Wirtaft Schulz zu Lochau (Halteſtelle des Autobus).P Nutzholz (kleine Nutzhötzer, Stelimacherhölzer) 96 Eichen I Kl. mit

2991 fm., 248 Eſchen 1-4 Kl. mit 72,90 ſm., 99 Rüſtern 15-4 Kl. mit
42,92 fm., 64 Erlen, Weiden 1--4 Kl. mit 28,13 fm.

2. Brennholz von 11 Uhr ab, Eichen, 140 Scheit, 57 Knüppel, 135 Reiſ. I. Kl.
Eſchen, Rüſter, 47 Scheit, 36 Knüppel, 117 Reiſ. Pappel, Erle pp, 10 Scheit,
13 Knüppel, 80 Reiſ.
Nähere Angaben über die neue Klaſſeneinteilung und Losbildung des Nutz

holzes erteilen die Lokalforſtbeamten. Aufmaßliſten bei Forſtſekretär Reinknecht
zu Halle a. S., Mechelſtr. 25, gegen 2,50 Mk. Schreibgebühren. Zahlung der
Steigerpreiſe für Brennholz ſofort im Termin, für Nutzholz virb bedingungsgemäß

Zahlungsausſtand gewährt. Der Forſtmeiſter
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